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O Militäriſche Briefe. 
Die Donaulinie von Linz bis Komorn. IL 
£ Berlin, 20. Juli. Gleichzeitig mit dieſem Briefe wird die „Bresl. 
2 Ztg.“ eine Karte der Donaulinie von der Stockerau bis nach Preßburg 
Tu enthalten. Wie wir früher erwähnt, erſtreckt fih der preußiſcherſeits 
bedrohte Theil der öſterreichiſchen Defenfiopofition von Linz bis Komorn, 
alſo 48 Meilen weit. So weit ſich aber vorausſehen läßt, werden die 
kriegeriſchen Operationen nur auf dem, in unſerem Plane gegebenen, 
13 Meilen langen Raume vor ſich gehen. Die Weſtgrenze des Planes 
liegt nämlich unter demſelben Breitengrade, wie Znaym, von wo ab 
die Elbarmee gerade ſüdlich auf der Chauſſee nach Stockerau marſchirt 
iſt, und die Oſtgrenze bildet Preßburg, wo die kleinen Karpathen und 
die Ausläufer des Leythagebirges das Marchfeld abgrenzen, das voraus⸗ 
ſichtlich das Operationsfeld der erſten und der zweiten preußiſchen Armee 
bilden wird. Auf die wichtigen Waſſerlinien haben wir die moͤglichſle 
Sorgfalt verwandt, dagegen haben wir, um die Ueberſichtlichkeit nicht 
zu gefährden, die Gebirgszüge fortgelaſſen. Ausgenommen die Ausläu⸗ 
fer des von Mähren ſenkrecht zur Donau gehenden Bergrückens, der 
nordweſtlich von Wien die Stockerau vom Marchfelde trennt. Dieſer 
Ausläufer, der Biſamberg, welcher wahrſcheinlich in nächſter Zeit viel 
genannt werden wird, dacht ſich ſanft nach Oſt und Weſt ab, fällt aber 
zur Donau, gegenüber dem aus der berühmten Belagerung Wiens (1683) 
durch die, Türken bekannten Kahlenberge, etwas ſteiler ab. 

Will man eine Flußlinie wirkſam vertheidigen, ſo muß man ſie 
beherrſchen, d. h. man muß aus ihr heraus auf das jenſeitige Ufer 
treten und dort dem Feinde die Stirn bieten können. Darum war die 
Anlage von Schanzwerken auf dem linken Donauufer zur Verteidigung 
der durch den preußiſchen Angriff bedrohten Stromſtrecke geboten. Der 
Mittelpunkt dieſer Linie ¡ft Wien, welches wieder das Object aller von 
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5 5 8 Linz, Prag, Olmütz, Ungarn und Kärnthen ausgehenden, in Folge ſei⸗ 
2 8 15 ner geographiſchen Lage militäriſchen Operationen bildet. Wäre deme 
E > i 3 nach auch Wien nicht die Landeshauptſtadt, und bite es auch nicht 
— j a einem ſiegreichen Feinde unermeßliche Hilfsquellen, fo wäre doch feine 


Deckung die vornehmſte Aufgabe der öͤſterreichiſchen Defenſive. Dazu 
kommt, daß gerade bei Wien der Flußübergang durch Inſeln, beſonders 
durch die große, von dem durch Wien geführten Donaukanale abge⸗ 
ſchnittene Praterinſel, erleichtert wird; daß ein Uebergang bei der 
Hauptſtadt, wegen des Kniees der Donau bei Stockerau, jede oberhalb 
operirende Öfterreihiiche Armee im Rücken faſſen und in den Fluß oder 
den wiener Wald drängen könnte. Genug, um die Wichtigkeit der zur 
Deckung der Hauptſtadt aufgeworfenen Befeſtigungen darzuthun. 

Ueber Art, Ausdehnung und Stärke dieſer Fortificationen fehlen uns 
zuverläſſige Angaben. Was die wiener Blätter darüber gebracht ha⸗ 
ben, verräth mehr den zeilenſüchtigen Lokalreporter, als den Fachmann. 
Aber die Richtung der feſten Werke läßt ſich aus jeder Specialkarte er⸗ 
rathen; fie müſſen den flachen Bogen, welchen die Donau von Korne 
neuburg bis Schönau, reſp. Fiſchament bildet, decken. Das Centrum 
der Sehne dieſes Bogens it ungefähr Floridsdorf, wo die Gifen- 
bahnen nach Stockerau und Gänſerndorf (letztere nach Lundenburg und 
Preßburg Stränge ſendend) ſich abzweigen. Dicht binter Floridsdorf, 
am Spitz, trennen ſich auch die Chauſſeen nach Nikolsburg (Brünn⸗ 
Olmütz) und nach Znaym⸗Iglau ab. Hinter dem Spitz wieder gehen 
zwei Brücken über die Donau nach der Praterinſel, von der aus vier 
Brücken über den Donaukanal in die Stadt führen. Floridsdorf muß 
alſo das Reduit der Befeſtigungen ſein, die weſtlich auf dem oben er⸗ 
wähnten Biſamberge beginnen und dflih wahrſcheinlich bei der Lobau 
enden — vorausgeſetzt immer, daß die Verſchanzungen in ihrer zuerſt 
projectirten Ausdehnung vollendet find. £ 

Nach früheren, wahrſcheinlich übertreibenden Zeitungsnachrichten, 
follen die Fortificationen aus einer doppelten Reihe von Erdwällen bes 
ſtehen und mit 40 Lünetten (kleinen, aus 2 Facen beſtehenden Feſtungs⸗ 
werken, deren jedes etwa 200—400 Mann Beſatzung erfordert) und 
12 Redouten (geſchloſſenen Feldſchanzen von vier⸗ und mehrſeitiger Form) 
verſehen ſein. Die Ausdehnung der Werke würde in der, in unſerer 
Karte durch eine ſtarke Zickzacklinie bezeichneten Richtung 2—2% Meilen 
betragen. An den drei, für den Uebergang beſonders geeigneten Punk⸗ 
Bi c ca Er ten, an der Nordbahnbrücke hinter Floridsdorf, ferner am Weltflügel der 

8 X Befeſtigungen, wo — oberhalb Nußdorf — die Donau beſonders ſchmal 
iſt, und an der Lobau, ſollten Brückenkoͤpfe angelegt, an den beiden 
Flügeln auch Pontonbrücken geſchlagen werden. Die wiener Blätter 
ſprechen zwar immer nur von dem Brlickenkopfe bei Floridsdorf; wir 
glauben aber kaum, daß die weit nach Norden ausbiegende und darum 
zum Uebergange einladende Lobau obne Schutz gelaſſen feis ; 

Zu letzterem drängen ſchon die Erinnerungen des Jahres 1809, 
Allerdings drang Napoleon, wie getem ſchon erwähnt, am rechten 
Donauufer vor. Wien war in ſeiner Gewalt. Von dort aus ſetzte er 

N auf die y Meilen lange, 14 Meile breite, dicht bewaldete Inſel über 
eo und von dieſer auf das linke Donauufer. Als etwa die Hälfte feiner 
Truppen übergeſetzt war, zerſtoͤrten die Oeſterreicher die Brücke zwiſchen 
dem rechten Ufer und der Inſel, griffen gleichzeitig die Schlüſſel der 
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warfen nach zweitägigem blutigen Kampfe den Feind auf die Infel zus 
rück. Sie wußten und vermochten aber ihren Sieg nicht zu verfolgen, 
die Franzoſen ſammelten fih in voller Stärke auf der flüchtig befeftigs 
| ten Lobau (noch heute ſind Spuren der Befeſtigungen zu ſehen), gingen 
wieder nach dem Marchfeld über und ſiegten bei Wagram. ; 
Heute findet allerdings das umgekehrte Berhältnig ſtatt, da die 
Preußen den Uebergang vom linken Ufer her bewerkſtelligen müſſen und 
nach der Occupation der Lobau noch die größte Schwierigkeit vor ſich 
haben, weil — wie fat überall — der Hauptſtrom das rechte Flußufer 
beſpült. Aber die zahlreichen kleinen Inſeln fúblid der Lobau, 
und links vom Einfluſſe der Schwechat, würden kein unwichtiges Hilfs⸗ 
mittel für den Uebergang ſein. Der Einſchluß der Lobau in die wiener 
Fortiflcatiouen it deshalb geboten und wird wohl auch erfolgt fein. 
Außer dem Centrum, ſind nur die Endpunkte der bedrohten Donau⸗ 
irede, Linz und Komorn, befeſtigt. Wir baben zwar in den letzten 
Tagen von einem Brückenkopfe geleſen, der die bölgerne, 1274 Fuß 
lange Brücke zwiſchen Mautern einer und Stein⸗Krems andererſelts 
ſchützen fol, haben aber vorher niemals von der Exiſtenz dieſes Brücken⸗ 
kopfes etwas erfahren. Da ſich eine Fortification nicht zaubern läßt, 
zweifeln wir an dem Daſein des Brückenkopfes — man müßte denn 
die unweit der Brücke liegenden Trümmer der ſeit etwa 400 Jahren 
(wenn wir nicht irren, von Matthias Corvinus) zerſtörten Burg, oder 
die Mauerreſte auf dem naheliegenden Frauenberge für einen Brücken⸗ 


kopf halten. 
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z Die Befeſtigungen von Linz find ganz eigenthümlicher Natur. 


die Straßen über die leſſiniſchen Berge nach Verona decken. 


Die 
Stadt iſt nicht von einer Enceinte, ſondern von 32 Rundthürmen um⸗ 
geben, von denen 23 auf dem rechten, 9 auf dem linken Donauufer 
liegen. Die Thürme gleichen ſo ziemlich den fünf Rundthürmen, welche 
Jeder der 


40 Fuß hohen Thürme beſteht aus 3 Etagen. Das Erdgeſchoß, 114 


Fuß im Durchmeſſer, it kaſemattirt und von einer crenelirten Mauer 


umgeben, welche 7—8 Fuß über die äußere Mauerfläche des Thurmes 
hervorſpringt und letzterem als Fundamentalverſtärkung dient. Um 
dieſe Gallerie läuft ein kleiner revertirter Graben, der durch Geſchütze 
beſtrichen wird. Ueber dem Erdgeſchoß liegt eine kaſemattirte Batterie 
mit Stirnmauern von 5—6 Fuß Stärke. Die Geſchütze (leichte Haubitzen) 
ſind aber ohne directe Wirkung auf das vorliegende Terrain. Die Plate⸗ 
form iſt mit 10 Achtzehnpfündern ausgerüſtet, welche auf einer kleinen 
Schienenbahn bewegt werden und über Bank feuern. Die Bruſtwehr 
der oberen Plateform beſteht nicht, wie bei den veronefer Gebirgsbe⸗ 
feſtigungen, aus Mauerwerk, ſondern aus Erde. Eine an ihrer inneren 
Fläche angebrachte Vertiefung dient zur Unterbringung der Kugeln für 
die Batterien. Die Communication zwiſchen den Stockwerken, von denen 
das untere als Pulvermagazin dient, geſchieht in einem, in der Mitte 
des Thurmes befindlichen Mauer⸗Cylinders, der überwoͤlbt und dadurch 
gegen das Hereinfallen von Geſchoſſen geſichert if. 

Sämmtliche, nach ihrem Erbauer, dem Erzherzog Maximilian, die 
maximilianiſchen genannte Thürme ſtehen durch bedeckte Wege mit ein⸗ 
ander in Verbindung. Auf dem böchſten Punkte, dem Pöftlingberge, 
bilden fünf eng verbundene Thürme gleichſam die Citadelle des ver⸗ 

ſchanzten Lagers, das eine Armee von 100,000 Mann zu decken ver: 
mag, ict aber wahrſcheinlich kaum die nothdürftigſte Beſatzung enthält. 


Komorn, am anderen Flügel der bedrohten Donauſtrecke, wird 
jezt wohl armirt werden. Die Rolle, welche die Feſtung in dem Feld- 
zuge von 1849 ſpielte, dürfte den Leſern noch in Erinnerung ſein. Da 
ſich die Stadt in den Händen der Ungarn befand, war Haynau ge⸗ 
nöthigt, feine Operationslinie gegen Peſth⸗Ofen auf dem rechten Donau: 
ufer zu ſuchen, während der ruſſiſche General Panutine von Krakau 
auf der Eiſenbahn ſeine Truppen nach Hradiſch in Mähren warf und 
über Trentſchin im Waagthal eine Verbindung mit den Oeſterreichern 
zwiſchen Preßburg und Komorn ſuchte. Letzterer Weg wird möglicher: 
welfe auch von preußiſchen Truppen beſchritten werden. — Komorn 
liegt in dem wichtigen Winkel, wo der Neuhäusler Donauarm und mit 
ihm die Waag, und am anderen Ufer die Neutra in den Hauptarm 
der Donau ſtrömen. Die von ihm ausgehenden Brücken haben wir 
geſtern ſchon erwähnt. Auf dem linken Ufer der Waaz und dem reh- 
ten Donauufer, wo fih 1849 auf dem Sandberge die bedeutendſten 
Kämpfe entſpannen, befinden ſich ausgedehnte Brückenköpfe. Komorn 
iſt das ungariſche Mantua, nicht nur wegen ſeiner, durch den Waſſer⸗ 
reichthum herbeigeführten natürlichen Stärke, ſondern auch wegen der 
verheerenden Krankheiten, welche durch den Sumpfboden erzeugt werden. 
Die Liſten der Belagerungsarmee aus 1849 weiſen weit mehr Verluſte 
durch Krankheiten, als durch ungariſche Kugeln und Säbel auf. 


Der Traject der öſterreichiſchen Hauptarmee im Jahre 1849 über 
die Donau oberhalb Komorns wurde durch Dampfſchiffe bewerkſelligt, 
die voraus ſichtlich auch jetzt in großer Zahl zur Dispoſition der öſter⸗ 
reichiſchen Armee ſtehen. Ein wirkſames Hilfsmittel zur Verhinderung 
des Brückenſchlagens würden die auf der unteren Donau liegenden 
Krlegsſchiffe abgeben, deren Transport nach Wien der jetzige hohe 
Waſſerſtand wohl geſtattet. Es find dieß das Propellerſchiff „Donau⸗ 
Kanonenboot Nr. IJ.“ mit 1 Kanone, 10 Pferdekraft und 20 Mann 
Beſatzung; ferner die Raddampfer: „Donau⸗Kanonenboot Nr. I.“ mit 
1 Kanone, 15 Pferdekraft und 20 Mann Beſatzung, „Erzberzog Al⸗ 
brecht“ mit 6 Geſchützen, „Schlub“ und „Adler“ mit je 4 Geſchützen, 

die drei letzteren mit 100, reſp. 160 und 120 Pferdekraft und mit 
54, reſp. 64 und 64 Mann Beſatzung. Zuſammen: 5 Schiffe, 16 Ge⸗ 


ſchüge, 405 Pſerdekraft, 326 Mann Beſatzung. 


DA 


 oroeren und hintern Züge jeder Compagnie als Schützen auf. Wir 


Bilder vom Kriegsſchauplatze. 


Königgrätz] Aus dem Brieſe eines Wehrmanns vom 50. Regt. Am 
3. d. M, am Tage der Hauptſchlacht, wurde unfer- Armeecorps durch königl. 
Ordre aus ſeinem Lager ſeitwärts Joſephſtadt, Morgens 4 Uhr, bei gräßlichem 
Regenwetter aufgeboben und zum Angriff des Feindes in Marſch geſetzt. 
Nach den größten Anſtrengungen trafen wir, ermüdet bis zum popa gez 
gen 11% Npr auf feindliche Truppen, welche bemüht waren, günſtige Poſi⸗ 
tionen uns gegenüber aufzuſuchen, was denn denſelben auch ſehr bald gelang. 
Kaiſerliche terie war es, welche in einem, etwa eine gute Meile von 
Königgräg entfernten Dorfe die Häufer und Gärten und einen dahinterliegen⸗ 
den ſehr ſteilen Berg deſetzten und auf ſelbigem Verhaue anlegten. 

Die Bataillone unſers Armee⸗Corps operirten natürlich, wie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, ſeloſiſtändig, und nach etwa 4 ſtündigem Marſche erfolgte ſeitens unſeres 
Bataillons⸗Commandeurs, Major v. Sperling, der Befehl: „4. und 1. Com: 
pagnie zur Einleitung des Gefechts vorgezogen“, und ſofort löften N — 

en 

der 4. Comp, ſollten alfo in dem bergigen Terrain ſofort die Beſchwerden 
kennen lernen, welche zur Erzielung eines Sieges überwunden werden müſſen. 
Dem Feinde auf der geradeſten Tour entgegenzugehen, war aljo unſere Auf: 
abe, und jo mußten wir dreimal durch bewäſſerte und ohnetzin bom Regen 


überſchwemmte Wieſen und angeſchwollene breite Gräben öfters bis an die 
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Bruſt durchwaten, dann ſchlüpfrige Berge erkimmen und Schluchten paſſiren. 
Dabei wurde uns aber das Gepäck, welches bis pierher immer noch auf un: 
ſern Schultern ruhte, doch Fr läftig und wir legten daſſelbe ab. Nun ging's 
an's Abſuchen des vor uns liegenden, ebenfalls mit breiten Waſſergräben um⸗ 
gebenen Dorfes, in welchem nach einigen Schüſſen der vorgehenden Schützen 
der Feind Anſtalten zum Rückzug machte. Hinderniſſe der Verfolgung gab 
es von jetzt ab nicht mehr, insbeſondert, da auch wir vom Kugelregen begrüßt 
wurden, ohne Verluſte zu haben. Nicht aber ſo feindlicherſeits. Oeſterreichi⸗ 
ihe Jäger waren unſere Feinde, von denen wir Einige tödteten und verwun⸗ 
deten, 311 Gefangene machten und eine Fahne eroberten (letztere durch Mus⸗ 
us dem Dorfe heraus huſchten die Jäger mit Windeseile 
auf den vorerwähnten, hinter dem Dorfe anſteigenden Berg, woſelbſt ſchon 
Infanterie, vielleicht 300 Mann ſtark, denſelben beſetzt hielt. Wiederum ging's 
nun durch einen Teich bis zur Bruſthöhe, und unter fortwährendem gegenjei: 
tigen Kleingewehrſeuer erreichten wir einen kleinen Wieſenbuſch, aus welchem 
uns eine Salve empfing, die aber auch diesmal nicht einen Mann bermun: 
dete. Gleich N ſchlug eine Granate vor uns ein, welche uns belehrte, 
eniſchieden und ſchnell zu handeln. Wie vom Blitz getroffen, warfen fih un: 
fere Schützen zur Erde und nachdem die Granale crepirt war, ohne etwas 


anderes als einen Haufen Schmutz auf uns zu ſchleudern, ſchickten wir uns 
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zum Sturm des Berges an. Der mit dem Commando des feindlichen Trup 
pentheils betraute Hauptmann zog hierauf ein weißes Tuch und winkte uns 
x patera unſererſeits das Feuern eingeftellt wurde; aber dieſer Schuft ber: 
iente unſere Nachſicht nicht; kaum bis auf 250—300 Schritt herangekommen, 
eröffnete er auf uns ein Salvenfeuer, welches uns 1 Todten und 3 Verwun⸗ 
dete koſtete. Zügellos aber ſtürmte nun unſere Compagnie den Berg hinan 
und vergalt Gleiches mit Gleichem. Der 8 hatte ſeinen Lohn aus 
unſerer Angſtröhren empfangen. ie uns gefolgten Züge der Com: 
Neur. waren indeß auf der andern Seite des Berges herumgegangen und bei 
bi 


Gelegenbeit fiel ein Theil dieſer Truppe in unſere Gefangenſchaft. Aber 

3 auf die Torten und Verwundeten war kein öſterreichiſcher Jager mehr 
u feben auf dem Berge, weshalb wir die Verfolgung fortiegten, jedoch vom 
eindlichem Granatſeuer jo febr berſchüttet wurden, daß wir hinter dem Dorfe, 
n welchem das 10. Regiment feine Wirkſamkeit bereits beendet hatte, gebedte 
Stellung einnahmen und Orſentirungs⸗Maßregeln vornehmen founten; bald 
waren auch das 2. und Füſilier⸗Bataillon unſeres Regiments zur Stelle, welche 
uns nachabmten. Aber nicht allein dem feindlichen, ſondern auch unſerem 
Kanonenſeuer waren wir hier hart ausgeſetzt, weshalb unfer Oberſt (v. Nap: 
mer) der Artillerie von der Sachlage Meldung machen ließ. Pie gingen 
unſere 3 Bataillone geſchloſſen gegen den Feind vor, und hier kann unſer 


die Thätigkeit des 50, Regiments in der Schlacht bei 


1870 


Breslau, 21. Juli. 

Die wichtigſte Nachricht iſt die Meldung des „Moniteurs“, daß der wie⸗ 
ner Hof den Vorſchlag Preußens, während fünf Tage ſich jedes Actes von 
Feindseligkeit zu enthalten, ſchließlich noch angenommen hat. Frankreich ſcheint 
einen argen Druck auf die öſterreichiſche Regierung ausgeübt zu haben. 
Innerhalb dieſer fünf Tage hat ſich der wiener Hof für die Annahme oder 
Verwerfung der von Preußen vorgeſchlagenen Friedenspräliminarien zu ent: 
ſcheiden. Aus dem Gange der Verhandlungen geht auf das Entſchiedenſte 
hervor, daß zwiſchen Preußen und Frankreich die freundſchaftlichſten Bezie⸗ 
hungen beſtehen, insbeſondere daß Napoleon mit den Friedensvorſchlägen, 
wie ſie Preußen formulirt hat, alſo mit der Ausſchließung Oeſterreichs aus 
Deutſchland vollſtändig einverſtanden ift. Ob die deutſchen Bundesgenoſſen 
Oeſterreichs in die Waffenruhe mit eingeſchloſſen ſind, geht aus der Meldung 
des „Moniteur“ nicht hervor; faſt ſcheint es, als habe Preußen hier freie 
Hand behalten. 

Daß alle Gerüchte, welche die letzten Tage in Breslau wieder einmal 
verbreitet wurden, durch den Abſchluß der Waffenruhe die befte Widerlegung 
finden, leuchtet von ſelbſt ein. Wir können das Publikum nicht genug war⸗ 
nen, ſolchen Gerüchten, die immer entſtehen, wenn einmal der Telegraph eine 
Zeitlang geſchwiegen, Glauben zu ſchenken. Da hat der Eine „aus beſter 
Quelle“, gewöhnlich durch die Meldung „hoher Offiziere“, die er nur leider 
nicht nennen kann, erfahren, daß durch Minen ſo und ſo viel Preußen in die 
Luft geſprengt worden; ein Anderer hält es lieber mit dem Waſſer als mit 
dem Feuer; nach feiner Erzählung haben mehrere „Banquiers“ — Namen 
werden auch hier nicht genannt — die telegraphiſche Depeſche bekommen, daß 
mehrere Tauſende von Preußen von den Oeſterreichern in die Donau gejagt 
worden ſind; das kann nur eine Abtheilung des Herwarth'ſchen Corps ſein, 
fügt ein Dritter hinzu u. ſ. w. Wir wiederholen, daß ſeit dem Beginn des 
Krieges auch nicht ein Ereigniß verſchwiegen worden iſt; die Zeitungen 
erhalten neben den amtlichen Nachrichten, die ihnen ſogar aus mehreren 
Quellen zugehen, eine Menge von Privatmittheilungen, und es iſt ihnen — 
wir haben Urſache das hervorzuheben — ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der 
Bewegungen und Dislocationen der Truppen nach keiner Richtung hin die 
Freiheit beſchränkt worden, alle Mittheilungen zu veröffentlichen; jede Num⸗ 
mer der Zeitung wird den Leſer überzeugen, daß von einem Verſchweigen 
oder Vertuſchen auch nicht im Entfernteſten die Rede iſt. Freilich wir wiſſen 
recht wohl, daß alle dieſe Bemerkungen uns Nichts belfen, denn, wenn nicht 
morgen, jo entiteben doch gewiß übermorgen wieder ähnliche Gerüchte. Die: 
jenigen aber, welche ſie hören, ſollten ſich wirklich einmal die Mübe geben, der 
Quelle nachzuforſchen. 

Was die geſtern erwähnten Beſprechungen und Verhandlungen des Mini⸗ 
ſteriums mit mehreren Führern der liberalen und nationalen Partei über das 
deutſche Parlament betrifft, jo glaubt die „D. A. Z.“ in Leipzig, deren 
Redacteur Dr. Biedermann den Verhandlungen ſelbſt beigewohnt hat, fol⸗ 
gendes als den eigentlichen Sachverhalt bezeichnen zu dürfen: Es haben aller⸗ 
dings in den letzten Tagen vertrauliche Beſprechungen zu Berlin ſtattgefunden, 
theils von Mitgliedern der liberalen und nationalen Partei aus verſchiedenen 
größern norddeutſchen Staaten unter fih, theils zwiſchen dieſen und: Gefin: 
nungsgenoſſen aus Preußen, insbeſondere aus den Reihen der Abgeordneten, 
endlich auch mit Vertretern der Regierung. Der gemeinſame Zweck und 
Mittelpunlt aller dieſer Beſprechungen war: wie bei der in Deutſchland unter 
allen Umſtänden zu gründenden neuen Ordnung der Dinge die Selbſtheſtim⸗ 
mung des Volks zur Sicherung eines günſtigen Erfolgs am beſten mitwirk⸗ 
ſam zu macken ſei. Natürlich kamen dabei die Wahlen und Vorlagen zum 
Parlament in Frage, es war auch die Rede von einem ſogenannten „Vor⸗ 
parlament“, d. h. einem freien Zuſammentritt politiſcher Männer aus den 
einzelnen deutſchen Ländern, als Vorbereitung und moraliſche Unterſtützung 
des eigentlichen deutſchen Parlaments, zugleich als eine gerade in dieſem 
Augenblick doppelt wünſchenswerthen Kundgebung des Volkswillens gegenüber 
theils der bekanntlich eine Zeit lang befürchteten, ſeitdem allerdings mehr in 
den Hintergrund getretenen Gefahr einer Einmiſchung des Auslandes, theils 
den damals ganz nahe geglaubten, jetzt auch mehr zurückgetretenen definitiven 
Friedensverhandlungen. Doch ward alles dies nur ganz im Allgemeinen be⸗ 


1, Bataillon nicht genug von Glück ſagen, ohne jeden Verluſt aus dem feind⸗ 
lichen Kartätſchen⸗ und Granatfeuer davongekommen zu fein, während das 2. 
und Füſilier⸗Bataillon hart betroffen wurden, denn oftmals tödtete reſp. ber: 
wundete eine einzige Granate, nachdem dieſelbe crepirt, 20—80 Mann. Der 
Verluſt an Todten und Verwundeten incl. Vermißten, welche letzteren jedoch 
nur gering find, repartirt ſich die Zahl von 304 Mann wie folgt: 
E Iſtes Bataillon 28 Köpfe 

Ates * 150 * 

Füſilier⸗ 126 = 

Gegen 4 Uhr Nachmittags endete unſere Theilnahme an der Schlacht und 
war unſere Compagnie zur Aufrechthaltung reſp. Herſtellung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung in ein nahe bei Königgrätz gelegenes Dorf delachirt, 
worin alle Häufer von Verwundeten belegt waren. : : 

Die 2. Compagnie des 50. Regts. hatte einer Batterie des 6. Artill.Regts. 
die nöthige Deckung an Infanterie gegeben, und dieſer Abtheilung gelang es, 
6 feindliche Geſchütze zu erobern. Bel dieſer Affaire hat fid die Bedeckungs⸗ 
Mannſchaft portheilbaft ausgezeichnet, indem ſie zuvörderſt die Beſpannung 
und alsdann auch die Bedienungs⸗Mannſchaft ſammt dem Commandeur unter 
dem größten Kugelhagel wegpußte. Der betreffende Hauptmann, welcher die 
ſeindlichen Geſchütze commandirte, war der zuletzt Lebende und machte den 
Verſuch, auszureißen; dieß bemerkte ein Musketier und rief aus: „Herr 
Jeſus, Herr Lieutenant, da iſt ja noch ſo ein über den werde ich ſchnell 
wegputzen.“ Knallen und Fallen waren das Werk eines Augenblicks. Der: 
artige Details könnte ich noch viele anführen, muß es aber unterlaſſen, da die 
Zeit vorgeſchritten und wir binnen 4 Stunde unfer gegenwaͤrtiges Lager 
verlaſſen, um nach Olmütz zu wandern. ? 

Das 50. Regiment blieb aljo an dieſem Tage in der Reſerve und bezog 
Abends 9 Uhr Vorpoſten. Das Gefecht umfaßte im Gan en die Zeit von 
Morgens 7 bis Abends 7 Uhr. Seitens der 21. Infanterie⸗Brigade wurden 
allein über 3000 Gefangene gemacht, 2 Fahnen und 43 Geſchütze erobert, ge⸗ 
wiß ein herrlicher Sieg! Die Zahl der Todten und Verwundeten beiderſeils 
wird auf ca. 15,000 Mann geſchätzt. Seit dem 3. bis heut (den 8.) gegen 
45 Uhr liegen wir zur Belagerung von Königgrätz, welches fleißig beſchoſſen 
wird und bereits zum achtenmale brannte. 


ES [Auszug aus Briefen eines Combattanten des Königs⸗ 
Grenadier-Regiments Nr. 7 (Liegnit).] Wir geben, ehe wir 
den wackern Krieger felbft ſprechen laffen, kurz die Marſchroute des Re: 
giments an. Das Regj zent ging von Liegnitz nach Hirſchberg, nahm 
dort das Füſilier⸗Bataillon auf, zog von dort nach Jauer, Bolkenhain, 
Landeshut; von da nach Schömberg, Neiſſe, Glaz und lagerte unweit 
Rückersdorf bei Reinerz, von wo aus die böhmiſche Grenze überſchritten 
ward. Doch nun mag der Briefſteller ſelbſt berichten: 

„Den 27. Juni rückten wir aus dem Bivouak und kamen nach einem 
ſchweren Marſche Mittags 12 Uhr über die böhmiſche Grenze, wo wir ſo⸗ 
leich ein heftiges Geſchüßfeuer hörten. Gleich darauf kam der Befehl, foz 
fort ohne Genad boriugeben, Dies war nun ein Augenblick, wie ich 
ihn Dir nicht beſchreiben fann. Die Fahne wurde enthüllt, wobei ich den 
Sergeanten Schiffer, welcher dieſelbe trägt, das Bandelier ummachte. Hierauf 
aben wir uns die Hand und verſprachen, uns gegenfeitig nicht im Stich zu 
aſſen. So langten wir im Gefecht (bei Nachod) an. Viele Verwundete, 
preußiſche und öͤſterreichiſche, letztere mehr, fo wie viele öſterreichiſche an 
ene begegneten uns. Die erfte Granate, welche uns traf, nahm unſern 
auptmann vom Pferde; er war lente todt, Dieſelbe Granate tödtete 
und verwundete noch mehrere Combattanten. Die jweite hätte mir den 
Kopf bald mitgenommen — — auf einige Augenblicke war ich bewußtlos. 
— — So gingen wir immer unter einem Hagel von Kugeln vorwärts, bald 
ſchlug eine Kugel vor, bald eine hinter uns ein. Dieſer ag, war für ung 
ein heißer. Das Gefecht dauerte von Morgens 410 Uhr bis Nachmittags 
143 Uhr, wo wir dann den Sieg auf unferer Seite hatten. — — Um 6 Uhr 


ſprochen. — Das Endergebniß aller dieſer Beſprechungen war, daß die Mit 
glieder der national liberalen Partei beſchloſſen, auf die baldige Berufung des 
deutſchen Abgeordnentages hinzuwirken, aber nicht nach Berlin, ſondern 
nach Braunſchweig. Dieſer, der neben den jetzigen und den geweſenen Mitgli:⸗ 
dern deutſcher Volksvertretungen, welche eben jener nationalen und liberalen 
Richtung huldigen, ſtatutenmäßig auch die noch lebenden Mitglieder des alten 
Parlaments von 1848 in ſich faßt, erſchien am meiſten geeignet, theils den 
Willen des deutſchen Volkes ſowohl Oeſterreich als dem Auslande gegenüber 
— wenn dies nöthig werden ſollte — wirkſam auszudrücken, theils die deutſch⸗ 
nationalen Zwecke Preußens durch eine entgegenkommende Bewegung don 
Seiten der Nation zu fördern und zugleich in wahrhaft volksthümlichen Bahnen 
zu erhalten, theils endlich, und dies ganz beſonders, den zwiſchen Nord⸗ und 
Suüͤddeutſchland entſtandenen Riß möglichſt wieder auszufüllen und den Süden 
für die Theilnahme an den Beſtrebungen des Nordens geneigt zu machen. — 
Die auswärtigen Theilnehmer jener Beſprechungen haben ſämmtlich noch im 
Laufe des 17. Juli Berlin wieder verlaſſen. Aus Sachſen war nur der Re⸗ 
dacteur der „D. Allg. Z.“, Dr. Biedermann, gegenwärtig. Von anderen 
Anweſenden erwähnen wir u. a.: R. v. Bennigſen, Dr. Miquel und 
Dr. Grumbrecht aus Hannover, Dr. Fr. Oetker und Oberappellations⸗ 
gerichtsrath Dr, Baehr aus Kaſſel. 

Was uns betrifft, ſo haben wir principiell gegen den Zuſammentritt des 
„deutſchen Abgeordnetentages“ allerdings Nichts einzuwenden: wir geben aber 
doch zu bedenken, daß derſelbe mit ſeinen ſehr verſchiedenen und mannigfaltigen 
Reſolutionen der offentlichen Meinung, insbeſondere wie ſie ſich in Preußen, 
als dem größten deutſchen Staate, kundgegeben, nicht immer den richtigen 
Ausdruck gegeben hat. Wir können es nicht verſchweigen, daß die letzte in 
Frankfurt ſtattgehabte Verſammlung dem Anſehen des „deutſchen Abgeord⸗ 
netentages“ nicht ſehr förderlich geweſen iſt; wir geſtehen, daß wir den Zu⸗ 
ſammentritt liberaler Männer in Berlin behufs der practifchen Umarbeitung 
und Vervollſtändigung des von der preußiſchen Regierung vorgelegten deutſchen 
Programms entſchieden vorgezogen hätten. Jedoch wir wollen nicht voreilig 
urtheilen und die Arbeit des Abgeordnetentages ruhig abwarten; vielleicht 
geht es ohne doctrinäre Reden ab, an denen die früheren Abgeordnetentage 
überreih waren. i 

Aus Italien haben wir auch heute nur wenige Nachrichten. Der Abzug 
der Oeſterreicher aus Venetien geht ununterbrochen vor ſich. Mit der Ein⸗ 
nahme des Brückenkopfs von Borgeforte iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
richtig hervorhebt, die Einleitung zur Belagerung von Mantua beendet, 
welche Feſtung wahrſcheinlich das nächſte Ziel der vor Borgeforte gelegenen 
italieniſchen Belagerungstruppen fein wird. „Die Südſeite“, ſetzt das gedachte 
Blatt hinzu, ift Mautuag's verwundbarſte Stelle und in ſofern ift die Eins 
nahme Borgeforte's von Wichtigkeit, als gegenwärtig die Annäherung auch 
von jener Seite her ohne weitere Hinderniſſe wird in Scene geſetzt werden 
können. Wie man übrigens dem „Moniteur“ aus Florenz ſchreibt, glaubte 
man daſelbſt, daß Cialdini das Feſtungsviereck ganz bei Seite liegen laſſen 
und ſich, während daſſelbe von andern Streitkräften im Auge behalten wird, 
nach Nordoſten wenden würde. In dieſer Bewegung würde er von der 
Flotte unterſtützt werden. Was die Operation der letzteren anlangt, von de⸗ 
nen der Telegraph inzwiſchen berichtet hat, ſo ſcheint es ſich bei denſelben 
um Beſitznahme eines günſtigen Landungsplatzes zu handeln, welcher 
als Baſis für weitere Unternehmungen längs der dalmatiniſchen Küſte 
zu dienen hätte. Daß der Beſitz von Dalmatien für Oeſter⸗ 
reich jetzt mehr noch als früher eine Lebensbedingung ſei, wird in einer friefter 
Correſpondenz der wiener „Preſſe“ ausdrücklich bemerklich gemacht und zu⸗ 
gleich die Hoffnung ausgeſprochen, daß das engliſche Geſchwader, welches ſich 
in Patros geſammelt habe, nicht ruhig zuſehen werde, daß Dalmatien und 
folglich auch die illyriihe Halbinſel von der italienſſchen Flotte bedroht werde. 
Die Correſpondenz hebt gleichzeitig hervor, es ſei jedenfalls merkwürdig, daß 
ſich die italieniſche Flotte in Bewegung geſetzt habe, ſeitdem der frühere preu⸗ 
ßiſche Geſandte in Turin, Graf Braſſier de St. Simon, auf feiner Rückreiſe 
von Konſtantinopel Ancaga berührt und mit dem Admiral Perfano conferirt 
habe. „Die Unternehmung,“ heißt es ſchließlich, „ift eine febr gefährliche. 
Gelingt es der italieniſchen Flotte, bei Klek ein Armeecorps zu landen, ſo 


Abends gings in's Bivouak. — Das Gefecht fand bei Nachod ſtatt. Noch 


eins: Das Gefühl, als wir die erſte ſcharfe Patrone in das 

legten, kann ich Dir nicht beſchreiben. Jeder ſagte: „walts Gott!“ a 2 
Nun den 28. ging es wieder los und zwar mußte ich wieder zuerſt mit dem 
Schuͤtzenzuge vor als Bedeckung der Artillerie. Doch ich mußte mich, nad) 
dem wir 4000 Schritt vorgegangen. waren, eine Viertelſtunde lang auf die Erde 
legen, denn die Granaten flogen um uns herum, als wenn wir gegenſeiti 
Ballſpielen wollten. — Als ich an dieſem Tage (bei Sfalig) zum minina 


vorgehen mußte, nahm ich von meinen Kameraden Abſchied, ich glaubte jetzt 


wäre mein Tod ſicher; aber der liebe Gott hat feine Hand über mich ausge⸗ 
breitet. Dies war eine Schlacht, wo 60,000 Oeſterreicher mit 160 Geſchützen 
noch nicht 30,000 Preußen mit 50 Geſchützen gegenüber ſtanden und der 
wackere Preuße glänzend ſiegte.“ x 

„Hurrah! Morgen geht es nach Joſepbſtadt (Feſtung) vor, wo Prinz 

Friedrich) Karl mit einem Armeecorps zu uns trifft. Eine Schwadron 

ragoner hat geſtern 8 Standarten erobert, aber dieſe ſchöne Beute ſehr 
theuer erkauft: von 200 Mann ſind nur noch 40 Mann übrig geblieben. 
Außerdem hat der eine Reſt eine Fahne erobert. Heute haben wir außer Ge⸗ 
ſchützen und Munitionswagen auch noch 1500 Gefangene erbeutet. — Mit 
kliegendem Spiele rückten wir in Stalig ein; wenn aber mebr als 50 Ein⸗ 
wohner hier ſind, ſo müßte ich mich gewaltig irren. — Geplündert wird 
nicht, nur verlangen wir, daß uns die Einwohner Proviant geben.“ 

Ueber die Schlacht bei Königgrätz liegt uns kein Schreiben vor; 
doch über den Marſch vom Schlachffelde bis in die Gegend von 
Brünn läßt fih der Königs-Grenadier folgendermaßen aus. Er ſchreibt 
aus Mölingsdorf in Mähren vom 12. Juli: 

„Seit dem 4. d. M. marſchiren wir bereits; Fleiſch haben wir zwar, 
oft kein Brot. Wenn wir zu einem Bauern piil Quartier tommen — 
Brot und Butter verlangen, ſo hat er jedesmal nichts; fangen wir aber an 
zu ſuchen, o, da finden wir vieles, was wir gar nicht verlangt hatten: Topfe 
mit Honig, Wurft, Blaumen ac, was die Einwohner vermauert hatten. 
— Als ich einſt mit 20 Prann auf Requifitior ausging, - fanden wir 15 
Gänſe, 3 Fäſſer Bier, Honig, Pflaumen ac. in den Häuten der davongelau⸗ 
fenen Eigenthümer. Täglich erhalten wir jetzt aus dem Proviantmagazin jes 
der 1 Pfund Stich. Am 11, d. M. wurden wir aufs freudigſte uberrasct. 
da wir von den Liegnitzern das dort für uns Geſammelte bekamen. Es be: 
fand In Gigarzen, urſt, ehe Y 

3 wurde alles mit gutem rt. Wir fagen den ehrenwert 
Liegnitzer unſern herzlichſten Sant und würde es uns feir la pme — 
fer Dank im Stadiblatt veröffentlicht würde. Unſere ffiziere fagen uns, 
daß der Kaiſer bon D en d und unfer König zuſammenkommen wollen, 
um wegen des Friedens zu erathen. — Die Nahrungsmittel ſind hier ſehr 
theuer; 1 Fam die e loſtet 20 Sgr., eine Rufe schlechtes Bier 10 Kreu⸗ 
zer ac, Sobald die Oeſterreicher uns Ye Jäger und Füſiliere erblicken, 
halten ſie nicht mehr Stand, ſondern laufen dadon; nur mit dem Revolver 
zwingen fie ihre Offiziere zum Stehen. — Wir ſtehen 6 Meilen von Olmütz 
und in Mähriſch⸗Triebendorf erhielten wir die, Nahrungsmittel aus Liegnitz.“ 

Was die Sendungen der Lebensmittel betrifft, welche durch die 
Freigebigkeit der Einwohnerſchaft von Liegnitz an das Königs⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment, ermöglicht wurden: fo find ſolche unter der umſichtigen 
oft gefahrvollen Führung des Herrn Gaſthofbeſtzers Bierling, glück 
lich am Orte der Veſtimmung angelangt. Ihm hatten fid die Herren 
Infpector Heidemann und Ofenbauer Seiler aufs Bereitwilligte an- 
geſchloſſen. Sie reiſten, nachdem die Sendung am 6. d. M. in Lan⸗ 
deshut angelangt war, am 7. von dort ab. Nach Ueberwindung vieler 
Schwierigkeiten, die theils durch Verſperrung der Wege in Folge milis 
täriſcher Transporte und Truppenzüge, theils in der Böswillig⸗ 
keit der böͤhmiſchen Einwohner, theils im Mangel an Lebens. 


Bier, Citronen, Chocolade ac. 


. — — 


pela 


wmuasrſchirt dieſes beinahe ungehindert bis Caſtelnuovo im Kanal bon Cattaro j 


und erleichtert der italieniſcheu Flotte das Eindringen in denſelben, und dieſe 
herrliche Bucht fiele in die Hände des Feindes.“ 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Staatsſecretär Antonelli einen bierz 
monatlichen Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit genommen habe 
und von Cardinal Sacconi ad interim vertreten werde. 

Von den franzöſiſchen Blättern haben fih die bedeutendſten, mit Aus: 
nahme der legitimiſtiſch⸗clericalen, wie „Monde“, „Preſſe“, „France“ ac, der 
Sache Preußens zugeneigt. Dieſelben drücken in dieſem Punlte die Abſicht 
der Regierung ohne Zweifel viel deutlicher aus, als die abhängigen, die aus 
einer gewiſſen Reſerve nicht heraustreten dürfen. Als ſicher iſt anzunehmen, 
daß ſeit den letzten Tagen in Paris im Allgemeinen eine gereizte Stimmung 
gegen den wiener Hof herrſchte; indeß war man der Meinung, daß die Re⸗ 
gierung auf die Annahme der franzöſiſchen Modificationen des preußiſchen 
Friedensprogramms von Seiten Preußens ſo gut wie gewiß rechne. Mit 
einer gewiſſen Abſichtlichkeit erinnert man deshalb auch daran, daß die Rez 
gierung Nichts unterlaſſe, um für den Fall einer Betheiligung am Kriege ge⸗ 
rüſtet zu ſein, und daß in den Arſenalen und Magazinen ſich die Vorräthe 
von Kriegsmaterial, Waffen ꝛc. zur vollſtändigen Completirung häufen. 

In den engliſchen Zeitungen ſpottet man jetzt darüber, daß man in 
Oeſterreich die Niederlagen der Armee allein auf das preußiſche Zündnadel⸗ 
Gewehr ſchiebe, während der Hauptſchade darin liege, daß der öſterreichiſche 
Staat keine Seele habe, daß die Generale eine Menge von Fehlern gemacht, 
daß die Mandvrirfähigfeit der preußiſchen Soldaten bedeutender fei ꝛc. ꝛc. 
Beſonderes Aufſehen erregt ein Artikel des „Cconomiſt“, in welchem auf das 


Feſteties), 5) Rodich (früher bei der Südarmee), 6) Ramming, 7) 


1871 
Sache ſchützt, auf unſere Monarchen, welche don uns die Wahrung der Wohl: 
fahrt ihrer Völker erwarten; laßt uns vertrauen auf unſere eigene Kraft, die 
ſich mit jeder neuen Aufgabe neu belebt, und dann getroſt zum Entſcheidungs⸗ 
kampfe ſchreiten mit dem alten Rufe: Es lebe der Kaiſer! 
Erzherzog Albrecht m. p., F.⸗M. 
Nach den Angaben öſterreichiſcher Blätter ſtehen unter Erzherzog 
Albrecht folgende 10 Corps: 1) Graf Gondrecourt (früher Graf Clam⸗ 
Gallas), 2) Graf Thun, 3) Erzherzog Ernſt, 4) Zaitſchek (früher Graf 


Ja Gefechte bei Stalig am 27. Juni 1856: Vom Juf.⸗Regt. Graf 
Gondrecourt Nr. 55 Oberſt Hieronymus Graf Oldofredi verwundet. Vom 
Mis Frhr. v. Gorizutti Nr. 56 Major A. Hradil verwundet. Vom 
Inf.⸗Regt. Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Nr. 4 Ober⸗Lieutenants M. Deveranne 


hardt verwundet. a 


todt; Tilo Freiherr v. Seebach, Oberlieutenant im 6 Küraſſter⸗Regiment ſchwer 
verwundet (beide ſtehen auf der Verluſtliſte vom Gefecht bei Skalitz, 28. Juni), 
Endlich wird berichtet, daß der Truppenbrigadier Oberſt Alex. Benedek (kein 
Verwandter des FM.) ſchwer verwundet in Geſangenſchaft gerathen fet. 
Die Geſammtzahl der bis Ende der vorigen Woche auf dem wiener Nord⸗ 
babnbofe eingetroffenen Verwundeten betrug über 11,000, ? 
III. 3 
Florenz, 21. Juli. Die Oeſterreicher errichten Batterien vor 
Meſtre, auf der Straße von Padua nach Treviſo. Der Commandant 
Verona's befahl den Einwohnern eine dreimonatliche Verprovianti⸗ 
rung. Die Brücken von Belluno bis nach dem Brentathale find zer- 
ſtört, um die Verbindung mit Cadore zu hindern. Die Oeſterreicher 
räumten Belluno und Feltre. (Wolff's T. B.) 


Mollinari (früher bei der Südarmee), 8) Weber (früher Erzherzog Leo: 
pold, 9) Hartung (früher bei der Südarmee) und 10) Gablenz. Die 
Cavallerie-Diviſionen commandiren: Edelsheim, Taxis, Pulz (früher bei 
der Südarmee), Schleswig und Coudenhove; dem Generalſtabschef ift 
beigegeben: Ober v. Pürker ;, die Operationskanzlei leitet der GM. 
v. Baumgarten. X 


—* [Defterreihifhe Verluſtliſten und Schlachtberichte.] In 
unſerer dorigen Sonntags⸗Nummer find aus dem Notizbuche eines diterreicht- 
ſchen Offiziers intereſſante Beiträge zur Geſchichte der feindlichen Operationen 
mitgetheilt. Nachdem die rückſtändigen wiener Journale hier eingegangen, 
laſſen fidh. unſere damaligen aphoriſtiſchen Mittheilungen in manchen weſent⸗ 
lichen Punkten ergänzen. Freilich enthalten die öſterreichiſchen Blätter auch 
nur lückenhafte Angaben; aber wenn man die bruchſtückweiſe gegebenen Liften 
und Nachrichten von den einzelnen Gefechten mit einander vergleicht, fo er: 
giebt ſich ein nicht unwichtiges Material, wodurch unſere früheren Daten im⸗ 
merhin vervollſtändigt werden. 9 

Wir erſehen aus den neueſten wiener Blättern, daß in den Gefechten bei 
Trautenau am 27. und 28. Juni die Infanterie⸗Regimenter „Erzherzog 
Stephan“ Nr. 58 und „Baron Bamberg“ (Italiener) Nr. 13, auf welche das 


Preuſen. 
= Berlin, 20. Juli. [Die Kreuzzeitungspartei 
das deutſche Parlament. — Indemnität. 
tritt des Geh. R. Duncker. — Arbeiter.]. Den Feudalen wird 
mit einemmale Angſt und bange. Es iſt ihnen in den letzten Tagen 


und 
Der Rück⸗ 


und A. Prohaska, Oberſt Wilhelm Peinlich, Major Guſtav Baron Schweick⸗ 


mitteln und Fourage beſtanden, kamen ſie am 11. Abends am Orte 


Uebergewicht hingewieſen wird, das fih Preußen durch feine jüngſten Waffen⸗ 
Erfolge in Europa erworben hat, mit dem Fingerzeige für England, in 
Preußen den geeignetſten Verbündeten zu finden, wenn ſeine Intereſſen ihm 
dies zum Geſetz machen ſollten. 

Was den wahrſcheinlichen Ausgang des deutſchen Krieges betrifft, ſo zwei⸗ 
feln ſelbſt die Freunde Oeſterreichs kaum noch daran, daß derſelbe ein güns 
ftiger für Preußen fein werde. Ueber die Folgen dieſes Ausganges für 
Deutſchland überhaupt ſpricht ſich die „Times“ in einem ſehr beachtenswerthen 
Artikel aus, welchen wir unten (fiehe „London“) ausführlicher mittheilen. | R 
Die noch immer preußenfeindliche „Poſt“ äußert dagegen über die von dem 
preußiſchen „Staats⸗Anzeiger“ bezeichneten Zielpunkte der preußiſchen Politik 
große Beſorgniß, indem ſie meint, daß ein neuer nach Preußens Plane ge⸗ 
ſchaffener Bund nicht verfehlen könnte, eine ganz furchtbare militäriſche Com⸗ 
bination ins Leben zu rufen. Die Annahme, daß parlamentariſche Inſtitu⸗ 
tionen eine Schranke bilden würden, fei reine Einbildung. Wenn Oeſterreich 
einmal aus dem deutſchen Staatenbunde hinaus ſei, gebe es gegen Preußen 
keine Schranke mehr. So die „Poſt.“ In welcher Weiſe die londoner Mit⸗ 
glieder des Nationalvereins das deutſche Programm Preußens auffaſſen, dar⸗ 
über geben wir gleichfalls Näheres unter „London.“ 


Vom Kriegsſehauplatze. 
3 f äl. 

[Feldmarſchall Erzherzog Albredt] hat das Commando als 

Generaliſſimus mit folgendem Armeebefehl angetreten: 
Hauptquartier Wien, am 13. Juli 1866. 

Se. Majefiát der Kaifer haben allergnädigſt mir das Commando der ges 
ſammten operativen Armee anzuvertrauen geruht, und ich übernehme daſſelbe 
mit heutigem Tage. 

Soldaten vom Norden und vom Süden! Treue, wackere Verbündete aus 


von uns publicirte Tagebüchlein ſich bezog, mitgekämpft und erhebliche Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Allerdings nennen de öſterreichiſchen Liften bisher ledig- 
lich die gefallenen, verwundeten und gefangenen oder vermißten Offiziere, 
deren all chon nicht unbedeutend ift, Wir tönnen aber nun die ſummari⸗ 

erluſte der beiden genannten Regimenter nach unſerer gewiß untrüg⸗ 


efangen, 19 


: ezüglich der 
Gefangenen erſcheinen die Notizen kaum verläßlich, und dürften jedenfalls die 


und P 
Major 
v. Kalten born todt. 

Edler v. Guckler todt. 
Vom 22. 


Nippenburg. Vom Inf.⸗Regt. Ritter v. Schmerling Nr. 67 Oberſt und Regts⸗ 
pide v. Heß Nr. 40 Oberſt 
chwer verwundet. 

Vom © 


Vom 


hatte ein tief eingewurzeltes Vorurtheil zu widerlegen. Alle galten für 
Diebe und Nubeflörer, dabei für roh und plump gegenüber dem „feſchen“ 
Oeſterreicher. Aber der erſte Abend verlief ruhig; ſie ſind müde und 
abgeſpannt, ſagten die Troppauer, morgen werden ſie anders wirth⸗ 
ſchaften. Sie werden fehlen, plündern, mordbrennen und —. 


Allmälig kehrte das Gefühl der Sicherheit zurück, als die Bewohner 
ſahen, was wir für Menſchen waren. Alles wurde baar und gut be⸗ 
zahlt, der Bedarf für die Verpflegung der Truppen in geordneter Weiſe 
requirirt. Die Läden öffneten ſich wieder, die Kaufleute, insbeſondere 
aber die Gaſtwirthe machten brillante Geſchäfte. Anfangs tranken die 
Soldaten nur Wein, weldy molliges Gefühl, den zu Haufe theuren 
Trank für wenige Kreuzer ſchlürfen zu können. Von allen preußiſchen 
Grenzdoͤrfern ſtrömten die Bewohner berüber, langen Zügen von. Ca: 
roſſen folgten Schaaren von Bauern. Sie ſuchten Verwandte und 
Bekannte auf, ſie freuten ſich den Ort, von dem ſie ihre meiſten Luxus⸗ 
bedürfniſſe bezogen, wieder mit Sicherheit betreten zu koͤnnen. 4 Mo: 
chen lang war der Verkehr vollſtändig gehemmt. Die feinen Café's 
waren bald überfüllt mit Schaaren ſchwatzender Bauerweiber, mit 
Gruppen übermüthiger reicher Bauern. Sie ſahen Gulden nicht an, 
jeder vorüberziehende Soldat mußte mit ihnen trinken. „Troppau 
geben wir nicht mehr heraus, hoch lebe Preußen!“ klang es in der 
Runde. Mit verbiſſenem Geſicht hörten es die Sohne Auſtrias, mit 
Ingrimm gedachten ſie der Zeit, wo ſie Jedem, der ſo frech war, Preu⸗ 
ßen zu loben oder gar den Kaiſerſtaat zu tadeln, die üblichen 25 auf: 
zählen ließen. „25 Hiebe ſchmecken nicht nach mehr“, ſagte ein Bauer, 
der ſie erhalten, weil er auf die Bemerkung: der preußiſche Adler ſei 


nur ein Kuckuck zwei erwidert: Und Eurer mit den Schnäbeln iſt 
gar a Mißgeburt. — z 


Die Iſolirung der Troppauer war vollſtändig. Sie erhielten keine 


ihrer Beſtimmung an. Sie waren über Trautenau, Königinhof nach 
Parvubig gefahren, dort ſetzten fie auf einer der Pontonbrücken über die 
Elbe, und erreichten, nachdem fie Chrudim, Hohenmauth, Leitomiſchl 
und Landskron paſſirt, das Königs⸗Regiment, welches zwiſchen Böhmiſch⸗ 
und Mähriſch⸗Trübau in den Dörfern Triebendorf und Blosdorf la: 
gerte. Nach den Angaben des Herrn Oberſten v. Voigt⸗Rheetz hat 
das Regiment etwa 590 Mann an Todten und Verwundeten verloren; 
die überbrachten Gaben vertheilten ſich mithin auf circa 2500 Mann. 
Unſere Königsgrenadiere haben fih trotz der geringen Gabe, die auf 
jeden kam, freudig berührt gefühlt, daß ihre alte Garniſonſtadt fih 
ihrer erinnert habe, und ein weithin tónendes Hurrah auf Liegnitz 
erſcholl. Die Lebensmittel und Erquickungen waren gut erhalten ange⸗ 
kommen. Herr Bierling und ſeine Begleiter find am 13. d. M. 
Abends wohlbehalten wieder in Liegnitz angelangt, nachdem ſie ihre 
Rückreiſe über Mittelwalde, Glaz ꝛc. gemacht. Herr Seiler hat circa 
250 Briefe von Soldaten des Regiments an Einwohner von Liegnitz 
und an Verwandte und Bekannte derſelben mitgebracht. 


Aus dem ſchleſiſchen Feldlager. 
Mähriſch-Schönberg, 16. Juli. 
Troppau in ſchwerer Kriegsnoth. E 

Schon bei unferem Ausrücken aus Ratibor war allgemein das Ge: 
rücht verbreitet, es werde bei Troppau einen kleinen Strauß mit den 
Oeſterreichern geben. Schrecklich klangen die Botſchaften in den näd: 
en Dörfern, da hieß es, 20,000 Mann hätten die Stadt befegt, 40 
Geſchüze feien in den Straßen eingeſchnitten (d. b. artilleriſtiſch gedeckt 
im Boden eingegraben), alle Brücken, Straßen, ja ſchon die Chauſſeen 
feien eine Meile vorher unterminirt. Andere Leute wollten wiſſen, die 
Stadt fel verlaffen, dagegen fei die Gasleitung und die Waſſerleitung 
mit Nitroglycerin gefüllt, um die Preußen mit einem Schlage zu ver: 
nichten. Nitroglpcerin ift für Jeden, der deffen Sprengwirkung geſehen, 
ein Stoff, der unangenehme Empfindungen erregt; ſchon die Gerüchte 
don den vielen Unglücksfällen, die durch daſſelbe entftanden, erregen 
Gruseln“. Als Quinteffenz figurirt in dieſem Thema die Geſchichte 
a dem Pionnier, der Mitrogíbcerin aus Verſehen als Haaröl ge- 
rauchte. Ein guter Kamerad begegnet ihm, fragt, wie es ihm geht 
Pd ſchägt ihm auf den Kopf. Im Augenblick explodirt das Spreng⸗ 
und der ganze Kerl fliegt in Trümmern in die Luſt. Doch reve- 
Rons à nos moutons. Mit klingendem Spiel marſchirten wir ein. 
Hein Stadt war wie ausgeſtorben. Faft alle Läden waren geſchloſſen, 
n Fenſier war geöffnet, hoͤchſtens hinter der Gardine lugte verſtohlen 


fing an in Kaufläden zu fehlen. 
150 Centner Salz. Ueberal! wurden Buden und Laden mit preufi: 
ſchen Cigarren eröffnet, ganze Corps fliegender Tabakshändler gingen 
hauſtren. Selbſt hochfeine Cigarren waren zu haben, aber der leiden⸗ 
ſchaftliche öſterreichiſche Raucher verſagte fih den gewohnten Genuß aus 
Patriotismus. Ich glaube, unjere Grenzbewohner würden bei entge⸗ 
gengeſetzten Verhältniſſen nicht fo engherzig fein, und fih gründlich mit 
Wein verſorgen, wenn anders die Anweſenheit der Panduren und Croa⸗ 
ten nicht überhaupt jede Verproviantirung als nicht rathſam erſcheinen 
laſſen würde. s A 

Als Feldration mußte für jeden Soldaten geliefert werden: „ Pfd. 
Fleiſch, 174 Pfd. Brot, 1 Loth Kaffee, 2 Loth Zucker, 1 Quart Bier, 


; 7% Loth Reis, 1% Loth Salz, 3 Cigarren reſp. 3 Loth Tabak. Bier 
— Köpfchen. Ich erlaubte mir, einer kleiner Schönen mit und Wein waren gut und preiswürdig, der gewöhnliche Schnaps vera 


Lächeln ein Stück aus meiner Feldflaſche zu kommen, ein 


haͤltnißmäßig theuer. Das Eſſen in den Wirthshäuſern war im Ber: 
a en Blick war der Dank für meine Keckheit. Igleich zu unſeren Preiſen in den erſten Hotels übertrieben koſtſpielig. 
war ng Erlebniſſe überzeugten mich, daß dieſer Blick nicht dictict | Man zahlte für ein Backhuhn 60 Kreuzer, einen Gurkenſalat 15 Kreuzer, 


m Merger über meine unliebenswürdige Erſcheinung, ſondern fein Brot 2 Kreuzer, ein Glas Bier dazu 8 Kreuzer und wie nach 


an Haß gegen den Feind. Sanatifched Preußenhaß herrſchte einem alten Kalauer der öſterreichiſche Kellner noch bei der Addition 
der ganzen Zeit unſeres Aufenthaltes. Der preußiſche Sodat rechnet: „an Suppen haben's nit, macht 15 Kreuzer“, summa summa- 


3| tritt Duncker 's aus ſeiner bisherigen Stellung hingearbeitet. 


Zeitung, ſie hatten keinen Tabak, keine Cigarren mehr, ſelbſt das Salz 
Ein preußiſcher Kaufmann lieferte 


gar zu viel von Parlament und Vorparlament vor die Augen gekom⸗ 
men; die „Kreuzzeitung“ beeilt fih, den alten Weheruf anzuſtimmen: 
„Um Gottes Willen keine Conceſſtonen an die Liberalen“ und „wir 
bitten die Regierung dringend, das preußiſche Königthum dem Parla⸗ 
ment gegenüber aufrecht zu erhalten.” Immer der alte Schwindel, 
das Parlament iſt noch gar nicht da und ſchon wird es als Mittel 
zum Eingriff in die Rechte des Königthums hingeſtellt. Das deutſche 
Parlament ift bekanntlich von dem Grafen Bismarck als eine Noth⸗ 


wendigkeit bezeichnet und in das Leben gerufen worden, nicht von den 


„Fortſchrittlern“ und „Umſtürzlern“, hat die „Kreuzzeltung“ ſchon das 
Vertrauen zu dem Grafen verloren? Aber iſt das, was die „Kreuz⸗ 
zeitung“ heute ſchreibt, wie gewöhnlich auch Unſinn, ſo hat es doch 
Methode. Intereſſanter iſt es, wie das feudale „Volksblatt“, eine 


Ferner: Hauptmann Eugen Pelikan v. Plauenwald vom 77. Inf.⸗Regt. i 


Filiale der „Kreuzzeitung“, der Regierung geradezu eine Blöße giebt. 


Das Blatt ſchreibt wortlich: „Das Vorparlament, 
Zeitungen viel erzählt wird, war zu einer Zeit angeregt, als die fran⸗ 
zöſiſche Intervention von vielen Seiten gefürchtet wurde. Als man ſich 
überzeugt hatte, daß dieſe Beſorgniß unbegründet war, iſt auch das 
Vorparlament aufgegeben worden und an defin Stelle die Vorbe⸗ 
ſprechungen getreten, deren wir bereits gedachten“, und an einer andern 
Stelle ſagt das Blatt: „Zur formellen Löſung des berüchtigten Con⸗ 
fliets (sie!) wird die Regierung, wie man pört, beim Landtage 
Indemnität beantragen.“ 
Blatte ftánde, was würde da wohl für ein Geſchrei erhoben werden! 


Wenn fo etwas in einem oppofitionellen 


von dem in den 


Die Regierung aber kann ſolchen Lucubrationen gegenüber auch aus⸗ 


rufen: „Gott beſchütze mich vor meinen Freunden“. — Großes Auf- 
ſehen macht der beantragte Rücktritt des Prof. Max Duncker aus ſei⸗ 


prinzen. 


tergrund zu fehlen; an die angebliche Abſicht des Profeſſors, archivali⸗ 
ſchen Arbeiten obliegen zu wollen, will aber auch Niemand recht glau⸗ 
ben. Von gewiſſer Seite hat man bekanntlich längt auf den Rück⸗ 
— Der 
Noth unter der hieſigen Arbeiter⸗Bevölkerung ¡ft jetzt durch die von der 
Regierung und dem Magiſtrat in Angriff genommenen Wege: und 


ner Stellung als vortragender Rath bei Sr. königl. Hoheit dem Krons 
Den vielfachen gerüchtsweis auftauchenden Gründen, welche 
dazu Veranlaſſung gegeben haben follen, feint ein thatſächlicher Hin: 


Waſſerbauten, ſo wie durch die Schanz⸗Arbeiten bei Dresden und Prag 


im Weſentlichen vorgebeugt worden. Es iſt jetzt auch Anſtalt getroffen, 
in umfaſſenderer Weiſe, als bisher für die zurückgelaſſenen Familien der 


ausgerückten Soldaten zu ſorgen. 


rum 1 Gulden oͤſterreich. Währung. 


bei Umrechnung nach dem Courſe, weil wir Alle mit preußiſchem Gelde 


bezahlten. Sie waren ſo frech, den Silbergulden anfangs mit dem 


Außerdem betrogen die Wirthe 


Papiergulden gleich zu rechnen, ſpäter ließ der commandirende General 


den Tagescours öffentlich anheften. 
alſo % Florin, wurde beharrlich 3 Kreuzer geringer gerechnet, als ein 
preußiſches. 

Bei unſerem Einzuge war der Steuererheber mit der Kaffe geflüch⸗ 


Ein öſterreichiſches Viergroſchenſtück, 


tet, die übrigen Kaffen wurden genommen, der Tabaktrafik geleert. Die 


Telegraphen⸗Apparate waren verſchwunden, ſpäter wurden dieſelben bei 
einem Geiſtlichen auf einem benachbarten Dorfe im Kornfelde verbor⸗ 
gen ermittelt. 

Jeden Abend von 8—9 Uhr war Muſik auf dem Darttplage, nur 
unſer Militär hörte zu. 


Kein Fenſter öffnete fih, kein freundliches 


Geſicht war bei den heiteren Klängen zu ſehen. Zwiſchen Quartiergeben 


und Soldaten etablirten ſich keinerlei freundliche Beziehungen, es kam 
vor, daß Damen, die man anllickte, fih abwandten und ausſpuckten. 
Ich werde Ihnen in meinem nächſten Briefe die freundliche Aufnahme 
in den deutſchen Städten Mährens als Gegenſtück ſchildern. 

Alle Hieb⸗, Stich: und Schußwaffen mußten abgeliefert werden, nur 
penſionirte Offiziere behielten fie gegen Ehrenwort, fie nicht feindlich zu 
verwenden. Aus Malice wurden alte Hellebarden und Nachtwächter⸗ 
ſpieße abgeliefert. ; 

Die Preußen ſtellten bald eine Feldpoſtverbindung her, die erſten 
Zeitungen kamen an. 
leſen, der Oeſterreicher ließ ſie unbeachtet liegen, wenn Soldaten an⸗ 
weſend waren. Bot man ſie an, ſo äußerte er meiſt: „Ich les nit, 
ſtehn's doch blos lauter Lügen drin.“ So wie man aber den Rücken 
wandte, fielen ſie wie die Raben darüber her und laſen eifrig ihr Un⸗ 
glück in jeder Zeile. j 

An den Sieg bei Sadowa glaubte faft Niemand; die glänzenden 
Waffenerfolge der Preußen wurden angezweifelt. 
die ofſteiöſen wiener Lügen fo corrumpirt, daß ſelbſt unfer Staatsan⸗ 


zeiger keinen Glauben genoß. In Bezug auf die Zündnadelgewehre 


herrſchte bei dem gewöhnlichen Volke vielfach die Anſicht der Dänen, 
daß man fiebenmal hintereinander ſchießen könne, ehe wieder geladen 
wird. Allgemein ſagte der Oeſterreicher: „Schaun's, Sie haben's mins 
deſtens a Million Menſchen unter den Waffen. Wir haben nicht 
600,000 Mann, ſondern 300,000, die übrigen ſind nur auf dem Pa⸗ 
pier, unſere Generäle haben bis jetzt den Sold unterſchlagen. 


1 


Sie wurden von und natürlich mit Gier ge⸗ 


Das Volk war durch : 


4 


Außerdem 


find unſere Führer von den Preußen bezahlt, fie willen Alles, denn wir 


haben zu viel Spione de.“ ER 
Unter den obwaltenden Umſtänden waren wir im Allgemeinen ganz 
glücklich, wie wir der Stadt mit den verbiſſenen Einwohnern den Rüden 
drehten. Soeben erfahre ich noch, daß der öͤſterreichiſche Uebermuth 
bei unſerem Abzuge bald ausartete. Die Preußen mußten flüchten, 
mehrere, beſonders Cigarrenhändler, wurden verhaftet. Die Bürger 
zogen jubelnd herum, trommelten auf Schäffern und verſpotteten die 
Preußen. Unſer General äußerte bei Meldung dieſer Unverſchämtheiten: 


„Man laſſe ihnen dies kurze Vergnügen, es wird ihnen theuer zu ſtehen 


kommen,“ 


” Y 


* 


concentrirten Reſervecorps trafen geſtern Abend 7% Uhr und heut Früh 


bringt die wiener „Preſſe“ folgende Schilderung aus dem Tagebuche 


Feſtun y 
Beh Neutralifirung der Verbandplätze und Sanitäts⸗Anſtalten mit Bezu 
auf die belannte genfer Conſerenz, deren Y ſchlüfſen Oeſterreich, fo viel i 


der Stärke, in welcher er in der Richtung Reichenberg vordrang, nun mit aller 


Krismanic, gegen Slalitz zu fahren. 


1872 


Bremen, 19. Juli. [Tendenzlüge.] Kaum war unſer bremer 
Bataillon auf feinem Ausmarſch nach dem Maine weſtlich in Hanno- 
ver eingetroffen, fo hieß es ſchon, es habe auf den dortigen Bahnhof 
laut den Kaifer von Oeſterreich und den Welſenkönig leben laſſen; ſpä⸗ 
ter wurde dieſelbe Mähr als in Kaſſel paſſirt umhergetragen. Da unter 
den geworbenen Mannſchaften des Bataillons nicht blos zahlreiche 
Hannoveraner, ſondern auch ziemlich viele Süddeutſche ſind, ſo konnte 
man ſich wohl darüber ärgern, es aber nicht von vornherein für 
völlig unglaublich erklären. Indeſſen ſind nun zuverläſſige Briefe hier⸗ 
herlangt, welche nichts dergleichen melden; ſondern welche im Gegentheil 
berichten, die Soldaten hätten überraſchend ſchneil mit den preußiſchen 
Truppen fraterniſirt, wo ſie deren nur gefunden. Wir haben es hier 
alſo mit einer jener Tendenzlügen zu thun, wie ſie in Hannover, Hil⸗ 
desheim u. ſ. w. aus gewiſſen welfiſchen Schmieden fabrikmäßig maffen- 
haft hervorgehen, und dann durch die naive Loyalität oder Servilität 
von Polizeidienern, Eiſenbahn⸗Schaffnern, Amtsunterbedienten, Unter⸗ 
offizieren u. dgl. m. weiter ausgeſtreut werden. Preußiſcherſeits ſollte 
wirklich etwas Durchgreifendes geſchehen, um dieſe Brütſtätten der Frie⸗ 
densſtörung zu vernichten. Ein gut gewähltes Exempel fónnte da viel 


helfen. (N. 3.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 13. Juli. [Die neue Anleihe.] Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein Geſetz vom 7. Juli 1866, über die Eröffnung eines 
Credits von 200 Millionen Gulden öͤſterreichiſcher Währung, wirkſam 
für das ganze Reich, in dem es beißt: Zur Aufbringung der in der 
gegenwärtigen Kriegsbedrängniß erforderlichen Geldmittel und zur Sicher⸗ 
ſtellung der Fortführung des durch die feindliche Invaſton geſtörten 
Staatshaushalts finde Ich auf Grund Meines Patents vom 20. Sep⸗ 
tember 1865 nach Anhörung Meines Miniſterraths zu verordnen, 
wie folgt: 

I. Meinem Finanzminiſter wird ein Credit von 200 Millionen Gulden 
Öfterr. W. eröffnet und demſelben die Ermächtigung ertheilt, dieſe Summe 
entweder durch ein zu den beſtmöͤglichen Bedingungen abzuſchließendes frei- 
williges Anlehen oder durch eine Vermebrung der zufolge Meines Patents 
vom 5. Mai 1866 creirten Staatsnoten, oder durch eine Combination beider 
Maßnahmen zu beſchaffen. * 

U, Bis die Umſtände geſtatten werden, ein Anlehen zu realiſiren oder 
förmliche Staatsnoten auszugeben, hat die privilegirte öſterreichiſche National: 
bank vom heutigen Tage anzufangen, kraft dieſes duch das Gebot der zwin⸗ 
genden Staatsnothwendigteit hervorgerufenen Geſetzes die erforderlichen Geld⸗ 
mittel nach Maßgabe des Staotsbedarfs vorläufig bis zum Betrage von 
ſechszig Millionen Gulden in Banknoten gegen den vollen Erſatz der Fabri⸗ 
kationskoſten vorzuſchießen. s 

III. Die agang dieſer Vorſchüſſe wird ausſchließlich in den eigenen 
Noten der Nationalbank und zwar in der Weiſe geſchehen, daß hierfür die 
Einflüffe aus dem zu emittirenden Anlehen, beziehungsweiſe das Aequivalent 
der eventuell zu emittirenden weitern Staats noten, zunächſt und bis zur gänz⸗ 
lichen Tilgung der Vorſchüſſe gewidmet werden. A 

IV. Bis zur gänzlichen Abtragung der Awähnten Vorſchüſſe, welche länge 
ſtens in einem Jahre nach abgeſchloſſenem Frieden zurückgezahlt fein müſſen, 
wird ffir dieſelben das Bergwerk Wieliczka, inſoweit daſſelbe noch nicht mit 
Hypothekar⸗Inſcriptionen belaſtet iſt, als Pfand beſtellt. Wien, 7. Juli 1866. 

Frankreich. 

* Paris, 18. Juli. [Die Friedens⸗Unterhandlungen!] 
ſchreiten mit einer ganz ungewoͤhnlichen Langſamkeit fort. In den Tui⸗ 
lerien iſt man nicht weniger ungeduldig, als im Publikum; der Kaiſer 
läßt mehreremal im Tage nachfragen, ob keine neuen Depeſchen ange⸗ 
kommen feien. Bekanntlich it der im Allgemeinen vom preußiſchen 
Programme ausgehende franzöſiſche Vermittelungsvorſchlag zu gleicher 
Zeit dem wiener und dem berliner Cabinet übermittelt worden. Bisher 
hat nur Oeſterreich eine Antwort gegeben, und dieſe lautet nicht etwa 
ablehnend, ſondern erklärt nur, der wiener Hof werde ſeinen Entſchluß 
kund thun, wenn er wife, ob Preußen dem franzöſiſchen Projecte beis 
gepflichtet habe. Bis zur Stunde hat Oeſterreich hier nichts von der 
Man barrt vielmehr hier mit 


Stargard, 18. Juli. [Nichtbeſtätigung.] In der zu heute 
anberaumten außerordentlichen Magiſtratsſitzung wurde die Mittbeilung 
gemacht, daß die ſechs wieder⸗, reſp. neugewählten Stadträthe Kramer, 
Voß, Spamer, Tettenborn, Calließ und Düſing von der königl. Re⸗ 
gierung nicht beſtätigt worden ſind. 

Halberſtadt, 18. Juli. [Disciplinar⸗Unterſuch ung.] Nah- 
dem ſchon früher, ſicherem Vernehmen nach, von Seiten der Oberſtaats⸗ 
Anwaltſchaft eine Diseiplinar⸗Unterſuchung gegen den Kreisrichter 
Wolff, unſern wiedergewählten Abgeordneten, beantragt, jedoch von 
beiden hieſigen Inſtanzen zurückgewieſen worden ſein ſoll, iſt dieſe neuer⸗ 
dings auf Anordnung des Obertribunals eingeleitet und zur Verneh⸗ 
mung der Zeugen durch das Appellations⸗Gericht hier, geſchritten wor: 
den. Die Anklage ſoll auf die hier im Februar d. J. wie im October 
1863 von Wolff vor einer Urwähler⸗ und Wahlmänner⸗Verſammlung 
gehaltenen Anſprachen zurückgehen, in deren erſterer ſich derſelbe über 

den bekannten Obertribunalsbeſchluß, das koͤlner Abgeordnetenfeſt und 
die Armeereorganiſation ausgelaſſen, in letzterer aber ſich ſelbſt mit dem 
vieldeutigen Namen eines Demokraten belegt und dadurch einer 
offentlichen, agitatoriſchen Demonſtration gegen die königliche Staatsre⸗ 
gierung ſchuldig gemacht habe. Die Zeugenausſagen follen ſehr günſtig 
für ihn lauten und es ſteht eine Freiſprechung bei hieſiger Inſtanz wohl 
in Ausſicht. (Magd. Ztg.) 


Deut ſchland. 

Würzburg, 16. Juli. [Mahnung.] Die „N. Würzb. Ztg.“ 
enthält folgende zeitgemäße Mahnung: 

„Da die Preußenfurcht in hieſiger Stadt von einigen Fanatikern nament- 
lich dadurch genährt wird, daß dieſelben der niederen Volksklaſſe glaubwürdig 
zu machen ſuchen, die Katholiken müſſen, wenn die Preußen kommen, alle 
proteſtantiſch werden, fo- halten wir es für unſere Pflicht, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß in Preußen große Provinzen, wie Schleſien, Poſen, die Rhein⸗ 
provinz, Weſtfalen u. f. w. faſt ausſchließlich von Katholiken in einer Anzahl 
von ſechs Millionen bewohnt ſind, und dieſelben unbeirrt ihren Cultus aus⸗ 
üben, bis jetzt auch nichts Gegentheiliges vorliegt. Die Verbreitung folder 

anatifirender Gerüchte ift fluchwürdig und geeignet, unſere Stadt ins größte 

nglüd zu ſtürzen, wenn ſich dadurch etwa der Bürger hinreißen laſſen 
ſollte, auf den Feind zu ſchießen, was nach den Kriegsgeſetzen die traurigen 

olgen des Mordes und der Plünderung unbedingt nach ſich ziehen müßte. 
Das Milität kämpft aber inſolange unter fih ſelbſt und ſchont die Bürger, 
als dieſelben ſich nicht am Kampfe betheiligen.“ ; 

Aus einigen anderen baieriſchen Städten gehen ähnliche Nachrich⸗ 
ten ein. 

Leipzig, 19. Juli. [Das Referoecoryd, — Requiſitionen.] 
Geſtern Abend 10 Uhr traf mittelſt der Dresdener Bahn der Groß: 
herzog von Mecklendurg⸗Schwerin als Befehlshaber des hier concentrirten 
Reſervecorps mit zahlreichem Gefolge hier ein und verfügte ſich ſofort 
in ſein Abſteigequartier im Hotel de Pruſſe. Dorthin wurde heut Früh 
auch die mecklenburgiſche Regimentsfahne mit voller Muſik aus dem 
Hotel de Pologne übergeführt. Geſtern waren für den Großherzog be⸗ 
reits 2 Kutſchwagen und 11 Pferde hier angekommen. — Zu dem hier 


2 Uhr wieder 2 preußiſche Bataillone à 1000 Mann mittelſt der Ber: 
liner Bahn hier ein; das erſtere war das Erſatzbataillon des 9. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß; es kam von Stettin und nahm in den Kohlgarten⸗ 
dörfern (Volksmarsdorf ꝛc.) Quartier. Das heut Früh eingerückte Baz 
taillon (es iſt das 4. vom 4. Garde⸗Regiment) kam aus Spandau und 
rückte nach Taucha und Umgegend ab. Morgen wird das Reſervecorps, 
welches übrigens, wie man leicht ausrechnen kann, keineswegs, wie an⸗ 
fänglich geſagt wurde, 30,000, ſondern bis jetzt höchſtens 12,000 Mann 
ſtark iſt, unſere Gegend wieder verlaſſen, und es ſollte unſere Stadt für 
daſſelbe urſprünglich 400 zweiſpännige Wagen mit Lebensmitteln, ſowie 
mit Hafer und Heu ꝛc. liefern. Auf Einſpruch des Raths, daß fo be: 
deutende Lieferungen hier nicht zu beſchaffen fein dürften, follen ſedoch 
ermäßigtere Forderungen geſtellt worden fein. Wie man hort, nimmt Verwerfung der Vermittelung angezeigt. 
das Reſervecorps ſeine Richtung nach Baiern. (D. A. 3.) [beſonderer Spannung auf die preußiſche Antwort; die Verzögerung der- 


albcultur in zwei najenartig vorſpringende Streifen aus. In dieſen 


eines Speclal⸗Correſpondenten im Hauptquartier, welche Schilderung wir 
ſchon deshalb mittheilen, um unſeren Leſern auch eine Darſtellung aus 
dem gegneriſchen Lager zu bieten. Der Correſpondent ſchreibt: 


Joſephſtadt, 28. Juni. Der Parlamentär, deſſen Eintreffen in der 
geſtern nicht wenig Aufichen und Neugierde erregt hat, unterhandelte 


Zum Schluſſe entſchuldige ich mich bei dem Leſer noch über mein on Ila 

langes Stillſchweigen, bei dem andauernden Bivonakiren bin ich nicht u die 1 y 
; igt Waldſtreifen hatte die preußiſche Infanterie gedeckte Aufſtellung genommen. 
zum Schreiben gekemmen nd ate üblichen „Zeilen mit Bteiftift in une] Weiter vorwärts ijt ein Hohlweg ziemlich tief eingeriſſen, der, von Buſch⸗ 
bequemer Lage auf dem Torniſter geſchrieden“, habe ich bis ſetzt vers werk uberdeckt, hinauf nach Woſokow führt, dann nach Blic und zur Wen: 
ſchoben. 1 abzweigt, lauter Orte, um welche geſtern hartnäckiger Kampf ge⸗ 

y 7 0 f 
i ieii i ir waren noch laum cine Viertelſtunde auf dem Perron, als wir preu: 
[Bon den böhmiſchen Schlachtfeldern.] Unter dieſem Titel tische Colonnen — den orante ver eee Abb inge de: 
ployiren, und Gefüge ihre Aufſtellung nehmen faben. Der Angriff begann. 
Der u Freer N auf die Uhr; es war 412 Uhr. „Meine Herren, 
richten Sie Ibre Uhren, damit wir Alle gleiche Zeit haben“, erz 
innerte er. Noch einer kurzen Beſprechung mit dem General Krismanic 
gab dieſer die Dispoſitionen für den beutigen Tag für die verſchiedenen 
Corps. Einige Hauptleute vom Generalſtabe ſaßen zu dieſem Zwecke ab 
und aufgeſchlichter Bretter, welche eine Art von Parapet bildeten, als Schreib: 
pult benüßend, ſchrieben ße die Ordres, welche der Cbef der Operationskanzlei 
i 1 : f victirte. Ich ſtand nahe genug, um Einiges davon hören zu müſſen, obglei 

weiß, nicht beigetreten ift. Er wurde beim Feldzeu meiſter zu Tiſche geladen ich, um keine unwillkürliche Indiscretion zu begehen, meine Aufmerksamkeit 
und verließ erſt am Abend die Feſtung. Od feine Pourparlers in ſanitärer auf die Einzeichnung der Stellung, die ich vor mir fab, in mein Notizbuch 
Ni tung zu einem Reſultate gejührt haben, weiß ich nicht; jedenfalls mag fein richtete, eine Einzeichnung, die zu Pferde und bei dem etwas nerbdjen Tem⸗ 
Beſuch in unſerem Hauptquartier am Abend nach dem erften größeren Hu: | verament meines Tajar nicht febr genau wurde. Das Feuer aus den preu: 
ſammenſtoß für ihn nicht ohne Intereſſe geweſen fein. Denn auch mit der⸗ ßiſchen Batterien auf Skalitz hatte fid inzwiſchen immer verſtärkt, und rechts 
bundenen Augen bört und jühlt ein geübtes Ohr und ein richtiger militäri⸗ und links von uns gaben unſere Geſchütze Antwort. Der Feldzeugmeiſlet 
iher Tact Manches heraus, was für die eigene Haltung als Richtpunkt bes rauchte ruhig feine Cigarre, die improviſirte Feldtanzlei arbeitete ungeftört 
nutzt werden kann. Wir find in dieſer Beziehung, wie überhaupt, viel zu uns| weiter. Die preußiſchen Kanonen müſſen nun offenbar den Wald von mes 
befangen und zu ſorglos. Jedenfalls konnte er Zeuge einer keineswegs er⸗ henden Federbüſchen auf dem Bahnboſperron bemerkt, und das Hauptanartier 


baulichen Feſtungsſcene fein, des Schreckens namlich, welchen der blinde Lärm: erkannt haber. Denn mit einemmale richtete fih aus den zwei gegenuberlie⸗ 


„Die Preußen find dal“ unter dem Feſtungstroß und den Vorſpanns⸗] genden preußiſchen Batterie⸗Linien ein concentriſches Feuer auf ünſeren Auf: 
bauern eel, bie in wilder Carriere vom Jaromierzer⸗ zum Neuſtädter⸗ ſtellungsort, das Schuß auf Schuß über unfere Köpfe pfeifen machte; doch 
Thore a Niemand wird getroffen; alle Geſchoſſe ſchlagen hinter uns ein oder explodir⸗ 


uhren. e waren Preußen da, aber nur Gefangene aus der 
ftaliger Affaire, und der Schrecken verwandelte fih bald in Neugier. 

ür heute Morgens, Alte ich, ſei ein allgemeines Vorrücken der Armee 
beabſichtigt; denn ich überlegte, daß bei der Entwicklung des Feindes von 
Nachod her, von welcher man ſich geſtern überzeugt und nach dem Anzeichen 


ten unſchädlich hoch in der Luft. Nachdem die Dispofitionen gegeben waren, 
ſetzte der Feldzeugmeiſter fein Pferd in einen kurzen Galopp und ritt, den 
Feldartillerie⸗Director Erzherzog Wilhelm an feiner Seite mit feiner Suite 
links rückwärts vom Bahnhof auf eine Höhe, welche mit einer gezogenen 
Achtpfünder⸗Batterie beſetzt war, ſie machte ſich eben zum Feuern zurecht. 
„Rubig und langſam ſchießen“, mahnte der Axmee⸗Commandant die 
Vormeiſter, und verfolgte nun mit Intereſſe die Wirkung unſerer Batterie, 

che faſt Schuß um Schuß in die Feuerlinie des Feindes brachte. Mit 
ſichtlicher Befriedigung überzeugte fih. der Erzherzog von der Tüchtigteit ver 
ihm unterſtehenden Waffe. Es ift wirklich die Blume unſeter Armee, diefe 
brave, bürgerliche Artillerie, welche mit einer Ruhe, Präciſton und Disciplin 


Macht unſerem 10. Corps auf Trautenau nachgeſchoben werden müſſe, wäh⸗ 
rend man den rechten Flügel bei Stalig feſthiell. 

Auf oe Weiſe würde fih unſere Armee zwiſchen die Elbe⸗ und bie 
Oder Armee drängen und lönnte deren Vereinigung vereiteln. Ich weiß 
aber nicht, ob — atung unſerer N Eco genug, geviehen, ob die 
Armee e ar zu dieſe » \ A l 
FP meien Be arated ihre Suite auf dem Gülle thut, “gal oë cin pal 
a ene über unfer Vorrücken verlaſſen. Ich halte mich darum an die] Scheibenschießen oder ein friedliches Feldmanbver. Bei Solferino bat an 
ge ge ge ui E debe e, e an 2l 

10. i ebte ſich der Feldzeugmeiſter in fei ¡ 1 k „ ma 
Raleice, — Beete a Ces der Operations Š ane Se A ETRE Wirkungen des Zündnadelgewebres möͤglichſt we 
n n 

Die Reitpferde waren ſchon vorausgeſchickt usd warteten in Dolan, Die 

Suite des Feldzeugmeiſters, Alles, was zum ſogenannten operirenden Haupt: 


etier gehört, ſetzte ſich zu Pferde, um dem Felozeugmeiſter zu folgen, wäh | Haben fe diele gefunden, jo ſchlagen ihre f 
Senb der Theil des ſchreibenden Hauptquartiers, weiber zum Armeetrain + 2 ria auf Schuß. Die eminente Beweglichlel unſeres Artillerie + Materials 
iebt uns alfo ein Mittel an die Hand, uns hier überlegen zu machen; un: 


teau, einen guten Ueberblick die vorwärts gelegene Stellung des Feindes] die Batterie, dicht neben dem Armee⸗Commandanten ein. Die Mannſchaft 
gab; von dort aus mußte der Angriff auf Stall erfolgen. der Com: ſelbſt bat den Feldzeugmeiſter und den Erzherzog dringend, Lo nicht weiter 
mandant des 8. Corps, welches beute in Action kam, Erzherzog Leopold, zu exponiren. — Inzwischen tten die Preußen Sturmkolonnen formirt, 
ſtand mit ſeinen Adjutanten auf dem „Von hier aus überſah man] und waren an den A abgeſtiegen, um gegen Skalitz vorzudrin⸗ 
deutlich die „ i worden und deren Sturm folgen; immer heftiger wurde das Feuer, das Knattern des Kleingewehrs miſchte 
le Getafe. bal, Ser Maden bijer Hänge, der fi gegen ben Uf in der brüllenden Lon der Neschle und in das pele Anden ber ero 
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ſelben it die Urſache, daß Herr Benedetti von Wien noch einmal ir 
das preußiſche Haupfquartier zurückkehrt, ehe er hierher kommt; auch 
macht das Zaudern des preußiſchen Cabinets in den offiziellen Kreiſen 
keinen guten Eindruck, obwohl man den gegenwärtigen großen Stö: 
rungen der Communication natürlich Rechnung trägt. Sollte Preuß en 
am Ende die franzoſiſchen Modificationen feines Programmes verwerfen, 
ſo könnten die Dinge eine ſehr ernſte Wendung nehmen; es iſt dies 
jedoch nicht wahrſcheinlich; auch will die „Patrie“ bereits wiſſen, daß 
Preußen telegraphiſch ſeine Zuſtimmung „im Prinzip“ angezeigt habe. 
Morgen wird die offizielle Antwort wahrſcheinlich eintreffen. Graf 
v. d. Goltz hatte heute wieder eine lange Conferenz mit dem Kaiſer, 
und Alles deutet darauf hin, daß das Einvernehmen zwiſchen Frankteich 
und Preußen im Weſentlichen geſichert iſt. Sehr bemerkenswerth iſt der 
Decorationswechſel in der „France“, die ohne Rückſicht auf ihre öſter⸗ 
reichiſchen Freunde den Krieg jetzt ſchon als entſchieden betrachtet, ſich 
mit dem preußiſchen Ehrgeize verjöhnt und demſelben die Mainlinie 
läßt, wenn nur Süddeutſchland zu einem eigenen voͤlkerrechtlich conſti⸗ 
tuirten Bunde organiſirt werden ſoll. Man darf als gewiß annehmen, 
daß die franzöſiſchen Verbeſſerungsvorſchläge das preußiſche Programm 
einer derartigen Combination fo nahe zu bringen fuben, als es nur 
irgend angeht. Wenn Preußen dieſelben annimmt, ſo wird man Oeſter⸗ 
reich die Vereitelung der Mediation doppelt verübeln. 

[Die kaiſerliche Vermittelung.] Der „Moniteur“ erklärt 
(wie bereits telegr. ſignaliſirt. D. R.), daß die kaiſerliche Regierung 
bei ihren Vermittelungsbemühungen nicht, wie einige Journale behauptet, 


die Abſicht gehabt habe, Italien zu einem beſondern Waffenſtillſtand zu 
vermögen und ſelber die Rolle eines bewaffneten Vermittlers in Deutſch⸗ 


land zu übernehmen. Die Regierung wollte nur Wiederherſtellung des 
allgemeinen Friedens und einen mit Preußen gemeinſchaftlichen Waffen⸗ 
ſtilltand für Italien. Die Vermittelung des Kaiſers war nur diplo⸗ 
matiſcher Natur, in der Hoffnung zur Wiederherſtellung der europäiſchen 
Ruhe beizutragen und durch ſeinen Einfluß für Wahrung der in Frage 
ſtehenden allgemeinen Intereſſen ſich nützlich zu beweiſen. Seine Kraft 
beruht in dem Gefühl des Vertrauens und der Freundſchaft, die ihn 
mit allen kriegführenden Mächten vereinigen. Er wollte gegen keinen 
von ihnen bedrohende Maßregeln ergreifen, die ihm zur Erhohung der 
Autorität feiner Worte nicht nothwendig erſchlenen, und die neue und 
ernſtere Verwickelungen hätten hervorrufen können. Bevor Preußen ſeine 
Zuſtimmung zum Waffenſtillſtand giebt, verlangt es von Oeſterreich An: 
nahme der Friedenspräliminarien. Um dieſen Punkt drehen fid) gegen⸗ 
wärtig die Verhandlungen zwiſchen den Mächten, — Der Nuftrag des 
Prinzen Napoleon bei dem koͤniglichen Schwiegervater bezweckt, wie 
man der „N. 3.“ von bier ſchreibt, zwar den Frieden, ilf aber nicht 
ohne drohenden (9) Iubalt. Was aus dem Munde eines Geſandten 
König Victor Emanuel verletzen könnte, klingt ganz anders in dem ver⸗ 
traulichen Geſpräch mit dem naheſtehenden Prinzen, der außerdem in 
der Lage ift, über die Geſinnungen und die — Feſligkeit des Kaiſers 
aus eigener Erfahrung zu berichten. Der König hat Hrn. Rattazzi in 
feine Nähe gerufen, dieſer dürfte das Miniſterium übernehmen, wenn 
Baron Ricaſoli ſich weigert, die Forderung der Tuilerien zu erfüllen. 

[Nach Cochinchina. — Aus Pott⸗au⸗Prince“.] Die „Patrie ers 
fährt aus Toulon, daß heute acht Compagnien Marine In ate als Ver⸗ 
ſtärkung auf dem Transportſchiffe „Ardeche“ über Alexandria und Suez nach 
Cochinchina abgehen. — Der „Patrie“ gehen durch Privatſchreiben aus 
Port⸗au⸗Prince unterm 26, Juni ſehr o nfs Nachrichten aus der Republik 
Haiti zu. Die Geſchäfte gehen gut und die letzten Maßregeln des Präsidenten 
Geffrard hatten in den Provinzen guten Eindruck gemacht. Die Beziehungen 
zu Fee waren namentlich Kea 

In den militärischen Kreiſenſ läßt man der Geſchialichkeit des 
preußiihen Generalſtabs die boͤchſte Gerechtigkeit widerfahren. Man 
bewundert die Präciſion, die Energie, die Schnelligkeit, mit der die Operas 
tionen feit dem erſten Beginne der Feindſeligkeiten ausgeführt worden fino. 
Der hohen w ſſenſchaſtlichen Ausbildung jenes Corps, dem ſtrategiſchen Gez 
ſchick ſämmtlicher Armeeführer ſchreibt man die großartigen, überall bewun⸗ 


derten Waffenerfolge weit mehr zu, als der Wirkung des Zündnadelgewehrs 


ZA TERE er aaa 
el der ffaliger Stellung hinzieht, ift bewaldet, auf den Hängen direnden Hohlgeſchoſſe; die Suite ritt auf der Straße gezen Dolan zurück“ 


Verwundete, welche man aus dem Gefechte zurücktrug, Wagen, welche 
zurüdjuhren, Mannſchaften, die aus da Feuer abgeldſt 4 
und andere, die in die Gefechtslinie vorrückten, füllten die Hauptſtraße 
und drängten fih in den engen Gaſſen des auf einer coupirten Terrainwelle 
gelegenen und von dem Rinnſale ber hier noch ziemlich unbedeutenden Elde 
duſchriſſenen Ortes. Die Kugeln ſchlugen auf allen Seiten in die Häuſer ein; 
die Bewohner, welche den Ort noch nicht verlaſſen hatten, rannten wehklagend 
und verzweifelnd bin und her, und ſuchten nach einem ſicheren Verſteck; ich 
ward in dem Tumult, der in jedem Orte entſteht, gegen welchen der Feind 
mit ſtürmender Hand vorgeht, links in eine Nebengaſſe gedrängt, die mich 
direct auf das Bett der Elbe führte. Mein Pierd antreibend, ſprang ich 
hinein und ſuchte einen Ausgang am gegenüberliegenden Ufer, das ziemlich 
ſteil und mit Buſchwerk falt ganz dicht bewachſen iſt. 

An einer halbwegs offenen Stelle feste ich mein Pferd zum Sprunge an; 
es landete; doch indem der Uferrand unter feinen Hinterfüßen wich, Aberichlug 
es ſich nach rückwärts und lag neben ihm im Walter as war gerade keine 


ch behagliche Situation. Doch bald hatte ich mich freigemacht; ich ſchwang mich 


an's Urer, und mein Pferd am Zügel erfaſſend, animirte ich es zum Sprunge 
der ihm diesmal gelang. Meine Kleidung war etwas in Unoronung — 
then, der Zaum meines Pferdes je en; ſo gut es ging, ſetzte ich alles in 
de A ſchwang mich in den Bügel und ritt querfeldein gegen die Haupt⸗ 
itraße. Ueber alldem war einige Zeit vergangen und noch wüthete der Kampf 
in Stalitz. Als ich die Hauptstraße erreichte, zeigte mir die Richtung der 
Trainwagen, die von Skali ¿ab in Bewegung waren, daß wir wenigſtens 
nicht im Vorgehen begriffen ſeien. Einzelne leichter Verwundete kamen auf 
der Straße zurück und in langen Linien rückte die im zweiten Treffen gehal⸗ 
tene Brigade auf der Straße gegen das Gefechtsfeld vor, Wenn man aus 
dem Bereiche des Geſechtes kommt, ijt man ein Gegenſtand der Neugier für 
die, welche eben dahin vorgezogen werden. „Nun, wie geht es?“ — „Sind 
wir im Vorrücken?“ — „Sind die Preußen geworfen?“ Das find die allge⸗ 
meinen Fragen, die man zu beantworten hat, und an welche ſich, wenn man 
Bekannten begegnet, noch die fpecielle Frage um Dieſen oder Jenen ſügt, der 
mit feinem Regimente in der Gefechtslinſe ſteht. Ich geſtehe, daß ich mir 
von dem heuligen Tage, wo fih unſer achtes Corps gegen zwei volle preußi che 
Corps, das fünfte und ſechste, ernſilicher als es angezeigt und vielleicht auch 
peabſichligt war, engagirte, eben keine großen Erfolge verſprach. Doch natür⸗ 
lich hütete ich mich wohl, meine wahren Anſichten über den Stand der Dinge 
den Nachrückenden auszuſprechen. „Gut geht es, febr gut; wir find beute im 
entſchiedenen Vorgehen“, das war ſelbſtverſtändlich meine Antwort, und ich 
ſuchte dabei den rubigſt möglichen Schritt zu reiten und die zuverſichtlichſt⸗ 
Miene von der Welt anzunehmen, damit mein durch den Waſſerſprung ein 
wenig redueirtes Ausſehen auch nicht den letzten Trainſoldaten, der mit merte 
würdigem Scharſſinn nach Anzeichen der Gefahr und nach einem Anlaß ſpäht, 
nuf dem Nüdwege aus dem Schritt in Trab überzugehen, auf den Gedanken 
bringe, es ſtehe doch nicht Alles fo entſchieden günſtig, wie ich es vorgemalt. 
So kam ich, an Colonnen, Trains und Parks vorbei, nach Jaxomierz, 100 ch, 
von einem heftig nievergebenden Gewitter überrascht, ein zweitesmal bis auf 
die Haut durchnäßt wurde, und naß „zum Auswinden“ die Feſtung erreichte. 
Der Feldzeugmeiſter mit feiner Suite war dort bereits angekommen und halte 
nur einige Ordonnanz Offiziere auf verſchiedenen Punkten der Hauptſtraße 
zurüdgelaijen, welche ihm den weiteren Verlauf des Treffens zu melden 
halten, deſſen kurzes Abbrechen, wie ich glaube, angeordnet war. Trotzdem 
nahm das Geſchutzſeuer bis ſpat in den Nachmittag hinein kein Ende. 
Nach dem Abbrechen des Gefechtes wurde die Stellung um Dolan, rüde 
märts von Stalp, bezogen. Ich babe heute zum erſtenmale laute und drir⸗ 
ende Klagen über ſchlechte ung zu hören bekommen. „Seit drei 
gen haben unſere Leute nichts Warmes im Magen!“ äußerte ein Offizier 
vom Stabe des Erzherzogs Corps⸗Commandanten. Haben wir denn aus dem 
Jahre 1859 gar keine Lehre gezogen, und ſoll uns nach dem Kriege wieder 
das Schauſpiel verſchimmelnder Berge von Proviant⸗Vorräthen auf den Bahn⸗ 
höfen werden, während im Felde die Truppen hungern?!“ 


Mit ¿wei Beilagen. 


Y 


— 
> — nn aaa 


die altbekannten 


— — p . — — 
— . i — 
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Erſte Beilage zu Nr. 336 der Breslauer Zeitung.. Sonntag, den 22. Juli 1866. 


Grof brit an nien. 


E. C. London, 18, Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
baufe3] nahmen FR J. Munz und Sl S. Nortbeote nad) der 
Wiederwahl ihre Sitze ein. — J. S. Mill kündigte auf Donnerstag mehrere 
die jamaikaniſche Commiſſion betreffende Fragen an. Grenfell fragte (wie 
bereits tel. gemeldet. D. R.) den Staatsſecretär des Auswärtigen, ob etwas 
Wahres an der Angabe der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ fei, wonach das enge 
liſche Cabinet zu verſtehen gegeben habe, daß England keinen Theil Hanno: 
vers an Preußen fallen laſſen werde, indem es im Intereſſe Großbritanniens 
liege, babin zu ſehen, daß wegen gewiſſer eventueller Erbſchafts⸗Anſprüche die 
Integrität Hannovers aufrecht erhalten bleibe. — Lord Stanley erwidert, 
er habe die Em 5 Notiz nicht geſehen, aber gleichviel wo ſie geſtanden 
habe und auf welche ange liche Autorität hin ſie abgefaßt worden, ſo erlaube 
er ſich dem ehrenwerthen Gentleman und dem Haufe die Verſicherung zu 
eben, daß ſie aller und jeder Begründung entbehre. — Sonſt iſt aus dieſer 
Eipung noch erwähnenswerth, daß Mr. Berkeley, wie alljährlich, eine Re- 
olution zu Gunſten der geheimen oder, wie er es diesmal nennt, anonymen 
Abtrag bei Parlamentswahlen (der Ballot) beantragt. Wieder werden 
Gründe für und wider die „unengliſche“ Einrichtung ange: 
führt und das Haus verwirkt ſchließlich den Antrag mit einer Majorikät von 
87 Stimmen, nämlich mit 197 gegen 110. í - 0 
ueber die deutſchen Verbáltniffe] ſpricht ſich die „Times“, 
es keinem Zweifel 


wie folgt, aus: pi; ; 

„Wenn der wahrſcheinliche Ausgang des deutſchen Krie 
mehr unterliegen kann, fo kann es über die unwiderſtehlichen Tendenzen der 
deulſchen Revolution keine zwei Meinungen geben .. Den wirklichen Gez 
winn wird das deutſche Volk haben; der ſchwere Verluſt wird auf die kleine⸗ 
ren deutſchen Fürſten fallen. Preußen führt Krieg gegen die Mittelſtaa⸗ 
ten; der große Fiſch verſchlingt die ganze kleine Brut. Es läßt den Kleinen 
die Wahl zwiſchen Mediatiſirung und völliger Vernichtung. ... Es ſoll in 

ukunft nur Einen Willen im Baterlande geben — den Willen des preußi⸗ 
chen Staatsmannes, der, nach Ueberwindung jedes Widerſtandes ſeine Ge⸗ 
walt in die Hände eines nationalen Parlaments niederlegen will. Nur in 
Einem Punkte wird dieſe Verſammlung nichts zu berathen ben. Die mi: 
litäriſchen und diplomatiſchen Functionen der künftigen Staats⸗Executive find 
bereits unbedingt, ausſchließlich und unwiderruflich Preußen übertragen, In 
allen andern Dingen werden die Vertreter des Volkes carte blanche bekom⸗ 
men .... Es ift kein Wunder, wenn Europa, wenn Deutſchland und fo: 
gar Preußen ſelber noch kaum im Stande ſcheint, die ganze Größe der in 
drei Wochen vor ſich E aaia Umwälzung zu erfafjen. . Jetzt erft, nadz 
bem bie oe e rmeen des preußiſchen Kronprinzen und des Prinzen 
Friedrich Karl, Dank den wohlangelegten und noch beſſer ausgeführten Plä⸗ 
nen des Generals Moltke bis vor die Thore Wiens gelangt ſind, macht ſich 
eine Art ſpontaner Bewegung in den Reihen der teutoniſchen Patrioten be⸗ 
merkbar; und die Männer bon Hannover und Braunſchweig, von Bremen 
und Hamburg, von Heſſen, Oldenburg und Mecklenburg vereinigen ſich, um 
das Bismarck ſche nn der Bundesreform zu unterſtützen. 

Der Sieg bei Aſchaffenburg hat ven Preußen die Thore der alten Bun⸗ 
desſtadt geöffnet, und der bloße Rumpfbundestag ift in ſchmählicher Flucht 
nach Augsburg getrieben worden. Die Preußen zogen Montag Abend unter 
dem en Willkommen der Einwohner in Frankfurt ein, und die Demo⸗ 
raliſation der Bundestruppen iſt eine fo vollſtändige, daß die baieriſche Regies 
rung um einen dreitätigen Waffenſtillſtand bitten mußte. Es iſt möglich, daß 
ber Invaſionsmarſch auf dieſer Seite des Main inne halten wird. Die Preußen 
möchten mit dem Lande jenſeits dieſes Fluſſes lieber nichts zu ſchaffen haben, 
und eine Ausbreitung ſeiner Macht über Süddeutſchland gehörte ſicherlich nicht 

u Graf Bismarcks Berechnungen. Die Dinge find nichts deſto weniger ſelbſt 
hi ben fränkiſchen und ſchwäbiſchen Gegenden zu großen Veränderungen reif. 
Die Anrufung des Kaiſers Napoleon bon Seiten des Kaiſers Franz Jofeph 
bat dieſe fo leicht voraus zu ſehende Wirkung hervorgebracht. Die Furcht vor 
einem neuen Rheinbunde unter ſranzöſiſcher Schirmherrſchaft hat ſelbſt den 
tollſten Demokraten und Ultramontanen von Würtemberg und Baden einen 
Schauder über den Leib gejagt. Wir bören überall von Flugſchriften und 

roclamaklonen an das Volk, die das Zuſammenwirken mit Preußen als das 
ige Heil für Deutſchland predigen; wir hören überall von Zornreden gegen 
Delerrei, als den fremden, ſlaviſch⸗magyariſchen, abgelebten, römiſch⸗katho⸗ 
ben, halbeiviliſirten Staat, der nie wieder an die Spitze Deutſchlands treten 
doch aber der Einigung Deutſchland unter Preußen ſich in den Weg 
nicht vor der unnatürlichen Politik zurückſchrecke, die Einmiſchung 
des Auslandes herbei zu rufen. Sollte das deutſche Parlament, wie man 
erwartet, zu Anfang des September in Frankfurt oder Dresden zuſammen 
kommen, ho läßt fih ſchwer begreifen, wie fo man die Mitglieder der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten davon ausſchließen könnte. Es wurde Cavour und Napo⸗ 


eicht, dem Einheitstrieb des italieniſchen Volkes den erften Anſtoß zu 
lr wurde es ihnen unmöglich, den In⸗ y 


inkt innerhalb ber Grenzen zu halten, bie fie. ihm gern 
3 ift möglich, daß Bismarck einen Geiſt heraufbeſchworen 
nicht zu bannen vermögen wird. i 
[Refolutionen des National⸗Vereins.] 


eben, aber als er einmal erwacht war, D 
ezogen hätten... 
f bas, den ſelbſt er 


Wir haben ſchon 


über die Verſammlung der londoner Mitglieder des National⸗Vereins 


am 7. d. M., über die dort von Gottfried Kinkel gehaltene Rede 
und über die Tendenz der gefaßten Reſolutionen berichtet. Der Wort⸗ 
laut dieſer Reſolutionen, welche die Verſammlung faſt einſtimmig, unter 
Ausbringung eines dreimaligen ſtürmiſchen Hochs auf die preußiſche Armee, 


angenommen hat, iſt folgender: ; 
„) In Erwägung, daß der blutige Krieg, welcher heute die Gauen Deutſch⸗ 
nds verheert, nur dann gerechtfertigt erſcheint, wenn fein Reſultat die volle 
Löſung ner deutſchen Frage im Sinne der Einheit und Freiheit iſt; 2) in Er⸗ 
wägung, daß ſchon heute im Auslande, überrascht und erſchreckt durch die 
ſchnellen und glänzenden Erſolge der preußiſchen Heere, fih oſſieibſe Stim⸗ 
men vernehmen laſſen, welche die Sieger durch Drohungen verhindern wollen, 
die Früchte ves Se ganz und ungeſchmälert zu ernten; 3) In Erwägung, 
daß die preußiſche Regierung nur durch eine traltig ausgeſprochene öffentliche 
Meinung ir ermuthigt, andererſeits angeſpornt werden kann, alle Ber: 
mittelungsvorſchläge, N e bezwecken, die deutſche Frage wiederum nur halb 
und ungenügend zu dien, zurückzuweiſen; geen fernerer Erwägung, daß das 
preußiſche Parlament, bei feinem demnächſtigen Sulammentzeien, dadurch, 
daß es, unter Vertagung aller Parteikämpfe, als legaler Reprájentant des 
preußiſchen Volkes, energiſch und würdevoll für das deutſche Vaterland den 
bollen Genuß der Früchte des blutigen Sieges fordert, der preußiſchen Regie: 
rung die Macht in die Hände legt, über etwaige Drohungen des Auslandes 
ur Tagesordnung 108 und mit fefter, unerbittlicher Conſeguenz das 
iel der Einigung und Kräftigung Deutſchlands zu verfolgen, beſchließt der 
ationalberein in London: 1. Seinen Einfluß in und auſſerhalb Deutſch⸗ 
lands dahin geltend zu machen, daß das deutſche Volk ſeine Stimme erhebe 
und laut die rückſichtsloſe Ausbeutung des errungenen Sieges im Intereſſe 
deutſcher Einheit und Freiheit fordere. 2. Eine Adreſſe an das Bureau der 
beiden preußiſchen Kammern ſowohl, wie auch an die hervorragendſten Führer 
der verſchledenen Parteien im preußiſchen Parlamente, unter Beifügung dies 
ſes Antrages und der ihm vorangehenden . zu richten, in welcher 
die Zuderſicht ausgeſprochen werde, daß das preußiſche Parlament in dieſem 
welthiſtoriſchen Augenblicke feine hohe Miſſion feft im Auge behalten möge 
b: et ertogung, aller Parteikämpfe, nur den einen großen Zweck ver⸗ 
ge: Sie Fe rückſichtsloſe Ausbeutung des mit fo ſchweren Opfern ers 
olgten Sieges im Interefje deutſcher Einheit und Freiheit. 3. Daß der 
e in London mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe 
[Frau Gordon] hat an den Secretär des Jamaica ⸗Comite's 
mehrere Schreiben gerichtet des Inbalts, daß fie treu dem Beifpiel ihres 
Gatten und gehorsam dem chriſtlichen Gebote ſeinen Feinden zu verzei⸗ 
hen, Eyre und ſeine Helfershelfer nicht ſelber gerichtlich verfolgen wolle, 
daß jedoch das Comite, falls es eine ſolche Anklage im Intereſſe der 
offentlichen Gerechtigkeit und insbeſondere im Intereſſe der zukünftigen 
Sicherheit der Schwarzen geboten fände, ſich durch ſie nicht brauche 


davon abhalten zu laffen. - 
[Transatlantiſches Kabel.] Der letzte Bericht vom „Great Caſtern“ 
befand fidh 52, 15 nörd: 


telegrapbirt, datirt von Dinstag Mittag. Das Schiff 
licher Breite, 23, 18 weſtlicher Länge, atte 495 Meilen zurückgelegt und 557 
Meilen Kabel verſenkt. Es wäre ſomit über ein Viertel der ganzen Strecke 


bereits zurückgelegt. 
Rußland. 


1873 


oͤſterreichiſchen Großmacht. Rußland müſſe dagegen feine Intereſſen an 
den Donaumündungen wahren, und dieſe würden durch das Beſtehen 
des neuen Thrones eines Hohenzollern'ſchen Prinzen gefährdet. Ruß⸗ 
land habe ein Recht auf jenes Territorium, welches von ihm wohl an 
die Türkei, nicht aber an Dritte abgetreten worden ſei. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, den 21. Juli. [Ta gesbericht.] 


[Kirchliche s.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paftor Girth, 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Ronfiftorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern: 
harbin: Pred. Lange, 9 Uhr: Hofkirche: Kand. Scholtz, 9 Uhr; 11,000 Jung: 
frauen: Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberpre⸗ 
Diger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 
8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut Minkwitz, 9 Uhr; St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenbaus: 
red. Thiel, 9 Uhr: Bethanien: Paftor Ulbrich, 10 Uhr; akademiſcher Gottes- 
dienſt: Prof. Dr. Held, 11 Uhr. f 

Nadmittags : Predigten: St. Eliſabet: Dial. Neugebauer, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Senior 
Dietrich, 144 Uhr; Hofkirche: ein Kandidat. 2 Uhr: 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Gere, 1% Uhr; St. Barbara (fte vie len, Pred, Seen 
St. Chriſtophori: Paftor Stäubler (Bibelſtunde), 114 Uhr; St. Trinitatis: 
Eccl. Epler, 1 Uhr. 

Die von Senior Dietrich am letzten Sonntage und an dem auper: 
ordentlichen Buß⸗ und Bettage gehaltenen Predigten ſind im Druck erſchienen 
und an den Verkaufsſtätten des kirchlichen Wochenblattes zu St. Eliſaben, 
St. Maria Magdalena und St. Bernhardin zu haben. Preis 5 Sgr. Der 
Ertrag iſt für die im Felde erkrankten und verwundeten Streiter, ſowie für 
die hilfsbedürftigen Familien breslauer eingezogener Landwehrmänner be⸗ 
ſtimmt. Für dieſelben Zwecke wurden am letzten Sonntage bei St. Bern⸗ 
hardin 60 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. geſammelt. 

N [Militäriſches.] Nach den neuerlich ergangenen Befehlen 
ſollen bei der Completirung der Feldarmee die letzten Jahrgänge der 
Landwehr zweiten Aufgebots möglichſt geſchont werden. Es iſt Des: 
halb behufs Formation der neuen Erſatzbataillone demnächſt die Ein⸗ 
ziehung der nach dem erſten diesjährigen Erſatzgeſchäft disponibel ge⸗ 
bliebenen Rekruten angeordnet, wobei auch die früher abgewieſenen 
Freiwilligen angenommen werden. Seitdem der Bedarf unſerer Trup⸗ 
pen in Böhmen meiſt durch Requifitionen gedeckt wird, find bei den 
Heu⸗ und Strohlieferungen weſentliche Ermäßigungen eingetreten; auch 
haben die Fleiſchſendungen aus den heimiſchen Provinzen vorläufig 
aufgehört. ; 

++ Mit dem geftern Nachmittag um 4 Uhr mit der freiburger Eiſenbahn 
ankommenden Perſonenzuge trafen 75 preußiſche Soldaten hier ein, von denen 
ein großer Theil innerlich krank, die andern aber leicht verwundet waren. 
Mit demſelben Zuge kamen ferner noch 12 öſterreichiſche ſchwer verwundete 
Soldaten aus dem Knappſchafts⸗Lazareth in Waldenburg, welches Letztere 
ſehr überfüllt iſt, hier an, und mußten die Schwerverwundeten in den hieſigen 
Hoſpitälern untergebracht werden. Auch langten noch 91 öſterreichiſche Rez 
convalescenten an, welche bisher bei Privatperſonen in Waldenburg, im 
evangeliſchen Schulhauſe in Neu⸗Weißſtein bei Salzbrunn, und in Wüſte⸗ 
walkersdorf gelegen batten, die indep fo weit wieder hergeſtellt waren, 
daß ihre in Heilung begriffenen Verwundungen einen Weitertransport geſtat⸗ 
teten. 20 darunter befindliche Ungarn wurden nach Neiſſe dirigirt, alle 
Uebrigen, Preußen wie Oeſterreicher, kamen nach Brieg und Oppeln. — 
Der heute Vormittag 9 Uhr ankommende Perſonenzug überbrachte 145 meiſt 
innerlich kranke, nur wenig leicht verwundete r che Soldaten, von denen 
nur 14 Mann hier verblieben, während die Uebrigen nach Ohlau, Brieg 
und Frauſtadt befördert wurden. Auch aus den hieſigen Lazarethen wur⸗ 
den heute 30 Oeſterreicher als Reconvalescenten entlaſſen, die mit nach den 
letztgenannten Ortſchaften abgingen. 

*Mit dem heute Nachmittag um 4 Uhr ankommenden Perſonenzuge trafen 

amoni preußiſche fuß⸗, augen⸗ und bruſtkranke Soldaten, unter denen fih 
drei lere befanden, hier ein. Die Offiziere verblieben hier, die Uebrigen 
wurden weiter nach Rawicz befördert. ; - 
. [Batriotifhes.] Künftigen Donnerstag (26. Net veranſtaltet 
Herr Oscar Strenz im Saale des Café restaurant zum Beſten unbemittel- 
ter Hinterbliebener der gefallenen preußiſchen Krieger eine Soiree, bei welcher 
rl. Julie Koch, die Herren Prawit, C. Schnabel und Herm. Scholtz 
mitwirken werden. Das reichhaltige Programm nennt u. A. Sonate für 
Clavier und Bioline, opus 23 A-moll, von Beethoven, Arie aus „Figaro's 
Hochzeit“ von Mozart, „Elegie“ von Eenſt, Lieder von Taubert, Concert: 
Polonaiſe und Canzonette, comp. und vorgetragen von H. Scholtz, achtes 
Violin⸗Concert von Spohr. Möge unfer Publitum fih recht lebhaft bethei⸗ 
ligen, damit der Ertrag für das edle Unternehmen ein reichlicher werde. 

O Die letzten beiden Hefte der „Schleſiſchen Provinzialblätter“ 
(Mai und Juni), über welche wir den Leſern dieſer Zeitung eine Mittheilung 
noch verſchulden, laſſen des gehäuften Stoffes wegen uur einige Hauptítide, 
aus dem wie immer überreichen Stoffe hervorheben. Wir führen als ſolche 
an: Schulden une Steuern, vom Regierungsrath Dr. Bergius, (mit beſon⸗ 
derem Bezug auf Stadtcommunen, auch die breslauer ). Srinnerungen an 
die Belagerung von Breslau 1806/7, von Oberſt Mente, einem Theilnehmer 
an derſelben (jetzt in Naumburg a. S.). Zwei ungedruckte Schriftſtücke der 
Karſchin, von Dr. Reicke (in Königsberg in Pr.). Schonung der infectens 
vertilgenden Vögel, von Oberjorftmeilter von Pannewitz. Der Frauenbildungs⸗ 
verein, vom Redacteur. Die 25jährige Geſchichte des ſchleſiſchen Forſtvereins, 
von demſelben. Hünengräber bei Groß⸗Strehlitz, von demſelben. Die Lebens: 
verſicherung und die Leute, die ſich emporarbeiten wollen, von F. Kr. Die 
Schweidnitzer Schützengeſellſchaft, vom verſtorbenen Geh. Rath Neigebaur. 
Der Charakter Preußens, von Curatus Licent. Swientek. Ferner Erzäh⸗ 
lendes: Eine theure Kuh (ſchleſiſche Gaunergeſchichte aus unſeren Tagen). Das 
Haus zu den 7 Galgen in Neiſſe (Criminalgeſchichte). Karow und Arthur 
Lutze (der „berühmte“ Homdopatb). Aus dem breslauer Lamfelwinkel u. f, w. 
Ferner Thurnſachen (das Blatt ift jetzt auch Organ der ſchleſiſchen Turnvereine), 
ein „offener Brief“ des Lehrer Knorr, und Unmaſſen don Notizen zur ſchle⸗ 
ſiſchen Literatur und Chronik. Beilagen find: Abbildung von Weckelsdorf, 
von Koska, und eine zweite Tabelle über Windrichtung und Windſtärke, von 


Graf Pilati. 


— Zum Verkehr,] Die Verbindungen vom dſterreichiſchen Kriegs: 
ſchauplatze nach Preußen hin geſtalten ſich neuerlich wieder beſſer. Nach Mit⸗ 
theilungen von dort foll. die ſeſte Elbbrücke bei No bis zum 24. berges 
ſtellt fein, widrigenfalls die Stadt täglich Gulden Conventionalſtrafe 
zahlt. 200 Pioniere ſind zur Aushilfe dabei thätig. Die Eiſenbahnen beför⸗ 
dern bereits ziemlich regelmäßige Militär: und Fourage⸗Transporte von Prag 
nach Zwittau und Böhmiſch⸗Trübau, ebenſo find die . Görlitz⸗ 
Dresden und Görlig-Reichenberg wieder hergeſtellt. Auch die Telegraphen 
werden auf dieſen Linien bald in voller Activität ſein. E i 
Zur dreijährigen Verpachtung der Badeanſtalt (an der Mattbiaskunſt 
Nr. 4) ſtand vorgeſtern Termin an und hat der hieſige Kaufmann Böttcher 
ace g bo De 360 Thlr. pro anno abgegeben; ein für die jetzige kriege⸗ 
riſche Zeit hoher Preis. 
R. Die Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Innung hat dem Hrn. e ft e 
ee. eine Summe von 50 Thlr. zur beliebigen Verwendung für patriotiſche 
wede zur Verfügung geitellt. i ; ; 
= Leider ift die Cholera in hieſiger Stadt im Zunehmen. Bis zum 
heutigen Tage ſind überhaupt 180 Erkrankungen und 124 Todesfälle gemeldet. 
Seitens der Behörden find in Bezug auf die Cholera anerkennenswerthe An: 
ordnungen getroffen, welche von deren Sorge für den Geſundheitszuſtand uns 
ſerer Stadt Zeugniß ablegen. Die beilfamen Folgen werden ohne Zweifel 
nicht ausbleiben, wenn diefe Maßregeln, Warnungen und Rathſchlage der 
Behörden in der Bürgerichaft angemeſſene Würdigung finden. Durch obrig⸗ 
keitliches Einſchreiten allein ift dies nicht ausführbar; es ift dazu auch der 
gute Wille jedes Einzelnen nothwendig. Nach dem Ergebniß der neueſten 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen verbreitet 5 die Cholera vorzugsweise durch die 
Abgänge der Cho 2 — und ſelbſt ſolcher Kranken, die nur an Cholera- 
Durchfällen leiden. Dieſe Ausleerungen. dürfen daher nicht eher bejeitigt 
werden, bevor fie nicht mit dem als Desinfection3mittel bewährten Chlortal 
überſchüttet worden ſind. Da aber zur Zeit der Cholera menſchliche Auslee⸗ 
rungen Daten verdächtig angeſehen werden müſſen und die Geſundheit 
efährden geeignet ſind, ſo ergeht an jeden Hauseigenthümer 


ſtühlen, Abzugskanälen und Rinnſteinen befindlichen Abgangsſtoffe ac. durch 
in allen Droguen⸗Handlungen zu ſehr billigen Preiſen vorräthige i 
fectionsmittel ſtets in — gi Zuſtande erhalten werden. Den Herren 
Aerzten aber darf wohl kaum beſonders ans Herz gelegt werden, daß ſie es 
ſind, welche in dieſer . durch Belehrung und Erinnerung am meiſten 
auf die Bevölkerung einzuwirken vermögen und ſind dieſelben daher auch 
durch unſere Behörden autoriſirt worden, bei entschiedener Mittellofi keit der 
— die erforderlichen Desinfectionsmittel „auf öffentliche Kolten“ zu 
erordnen. 


=u= Grünberg, 19. 


uli. [Opferwilligkeit. — Stadtverord⸗ 
neten⸗Neuwahl.] Auch hier bethätigt ſich in allen Kreiſen eine unbegrenzte 
Theilnahme für die Leiden und Entbehrungen unſerer Krieger. Ein Frauen⸗ 
Comite, das fih zur Unterftigung der Verwundeten gebildet hat, ift durch 
die ran A unferer Mitbürger bon Stadt und Land in den Stand ges | 
fegt worden, ſchon vielfach Sendungen mit Charpie, Bandagen u. f. w. nach y 
den Lazarethen abgehen laſſen zu können. — Ein anderer, aus Mitgliedern al 
aller Parteien in's Leben gerufener Verein zur Unterftügung der Combats 44 
tanten hat ebenfalls große Sendungen mit Naturalien (bauptſächlich Bade 
obſt und Wein) in die Lazarethe von Trautenau und Liebau gi idt; eine 
neue, bedeutende Sendung fol demrächjit wiederum abgehen. e von dem 
Verein unternommene Geldſammlung hat bis jetzt ſchon über 600 Thlr. in 
Baar, und mehr als 100 Thlr. monatliche Beiträge ergeben. — In der kürz⸗ 
lich ſtattgehabten Neuwahl eines Stadtverordnelen in Stelle des derſtorbenen 
Director Jachtmann erhielt Kaufmann L. Seydel (liberal) die Majorität. 


, =u= Grünberg, 20. Juli. [Lazareth.] Unſere Commune hat in den 
a ſehr paſſenden Gaſtwirth Künzel’ichen Lokalitäten ein Lazareth bon vor⸗ 
Au 18 50 Betten eingerichtet, welche zu dieſem Zwecke bon ber bieligen Bür⸗ - 
jerſchaft bereitwilligſt geliefert worden find. Von der hieſigen Medicinal- Bos À 
izei ſcheinen Schwierigkeiten wegen der Einrichtung dieſes Lazaraths erhoben 
zu werden, die hoffentlich durch das Dazwiſchentreten unſeres Magiſtrats, der 
die Entſcheidung der königl. Regierung zu Liegnitz darüber angerufen bat, 
bald gehoben werden dürften. Dann wird es wohl auch moglich werden, den 
200 Bürgern, die fid bereit erklärt haben, Leichtverwundete refp. Reconvales⸗ 
centen in ihre Privatwohnungen zur Pflege aufzunehmen, ſelbige zu verſchaf⸗ 
en, da auch hiergegen unſere Medicinal⸗Polizei Einwendungen erhoben 
oll. — Kürzlich ſtarb hier der um Grünberg hochverdiente Kaufmann Bobs 
lenz, u. A. Entdecker unſeres Braunkohlenbergwerkes. i 

T. Löwenberg, 19. Juni*). [Zur Tageschronik.] Mie bereits 
allerort3 in Tiebethätigfter eife für unſere braven Truppen Sammlungen d 
an Erfriſchungen aller Art veranſtaltet worden, fo blieb auch pt! 3 
tour 


— — 


in dem edlen Eifer nicht zurück. m Laufe verfloſſener ** i i 
Veranlaſſung einer Anzahl gleichgeſinnter Männer in dieſer Beziehung ein 
Aufruf an die Bewohner unſerer Stadt erlaſſen. Binnen wenigen Stunden 
waren an Naturalien, Geld u. ſ. w. ein Quantum im Werthe von circa 


400 Thlr. eingegangen und bereits in unmittelbar darauf folgenden Nacht 
ging ein Transport mit 28 Ctr. Maaren aller Art nach Königinhof ab, wo 
man mit freudig dankbarem Herzen die fo ſehnlichſt erwünſchten Gegenstände 
in Empfang nahm. Außer dieſer namhaften Expedition haben auch andere 
Bürger wiederholt Veranlaſſung genommen mit ähnlichen Waaren nad bem 
Kriegsſchauplatze zu reiſen und in der anerkennenswertheſten Weiſe unſeren - 
kämpfenden Brüdern die fo nöthigen Erfriſchungen überbracht. — Das in 
Plagwitz gelegene Irrenhaus ijt gegenwärtig zu einem Kreis⸗Lazareth für a 
verwundete Krieger eingerichtet worden und werden täglich in rühmenswerthem 3 
Metteifer die noch fehlenden Gegenſtände zu derartigem Zwecke herbeigeſchafft. 

Zwei Aerzte hieſiger Stadt und die barmherzigen Schweſtern des St. Hed⸗ 
wigsſtiftes haben die Krankenpflege übernommen. — Ebenſo ſind eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Verwundeter — großentheils Oeſterreicher — W i 
tieren untergebracht, wo fie in der humanſten Weiſe von ihren Wirthen vers i 
pflegt und den hieſigen Aerzten unentgeltlich behandelt werden. — Im Gan- 4 
zen werden ca. 100 Mann Verwundete verpflegt. Die reizende Umgegend 
unſerer Stadt ſcheint den geneſenen Oeſterreichern, meiſtentheils Slaven, uns sa 
gemein zu gefallen, denn auf allen Anhöhen ſieht man fie, ibre Cigarre 
ſchmauchend, heiter einherpromenirend und fih wenig um das laute Kriegs. 
getümmel kümmernd, das hinter den blauen Bergen des Rieſengebirges 
ſich zu neuen, grauenhaften Scenen zu entfalten, anläßt. = E 

) Erwünſcht. D. Red. 


H. Hainau, 19. Juli. [Die geſteigerte Ausdehnung der Hrans 
kenpflege!] in den hieſigen Lazarethen hat auch eine Vermehrung des Per 
ſonals nothwendig gemacht, fo daß nunmehr außer unſeren Aerzten, den 
Doctoren Fiedler und Roſenau, denen mehrere Gehilfen, Krankenpfleger 
und ein Apotheker beigeordnet worden find, auch ein penftonirter Offizier alg 
Militärbehörde und ein Lazareth⸗Inſpector in Function getreten iſt. Unter 
den hier gepflegten Oeſterreichern befinden fih auch zwei Brüder aus Gas i 
lizien. Beide find Cadetten im Regiment „Prinz von Preußen“ und befinden 
ſich im Alter von 17, reſp. 23 Jahren. Beide ſind bei Nachod durch einen 
Schuß in den Rücken und Arm verwundet worden, Beide ſind hierauf ohne 
gegenſeitiges Wiſſen in daſigem Lazareth verpflegt worden und haben ſich 
ebenſo zufällig hier wieder gefunden. Daheim baben fie noch Eltern und 
ſieben Geſchwiſter. Ye geſtern an bie N gerichteten Briefe bezeu 
tiefgerührt die ihnen hier zu Theil werdende Pflege und Fürſorge. Der 
fher eines unſerer Fuhrenunternehmer, der feit ca. 6 Wochen mit feinem 
Geſpann dem Fouragetransport zugetheilt geweſen war, langte unerwartet, 
obſchon längſt ſehnſüͤchtig herbeigewünſcht, vorgeſtern ohne Wagen und Pferde, 4 
mit einfachem, urwüchſigen Wanderſtabe hier an. Nicht der erſte derartige 
Hiobsbote aus der Umgegend. Nachdem er unfreiwillig, wochenlang der vor⸗ A 
wärts dringenden Armee hatte folgen müſſen, war er endlich nach der fónigs x 
gar Schlacht zur Rückfahrt commandirt worden, nachdem er nur noch im 
Beſitz eines Pferdes geblieben war. Der Wege unkundig, ſahe er ſich bald 
iſolirt und gelangt ſo bis in die Gegend von Joſefſtadt. Hier iſt er in der 
Nacht von einer Anzahl bewaffneter Böhmen angehalten und unter der Dros 
bung, ihn zu erſtechen, zur Hergabe des von ihm geführten Geſpannes ges 
zwungen worden. Unter Aengſten und Mühen iſt ihm der weite Rückweg 
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durch die Hilfe Gutgeſinnter moglich geworden. — Ende dieſer Woche gebt l 
von hier der erſte directe Transport von Nahrungsmitteln, Erfriſchungen e 
Verbandzeug nach dem Kriegsſchauplatze ab. a 


N. Liegnitz, 20. Juli. [Zur Tageschronik.] Wir haben eine faft 
mehr als ſtille Sommerſaiſon; das ſonſt ſo geſchäftige Leben und Treiben in 
der Niederſtadt ift faft verſtummt; von der Exiſtenz des Krieges erfahren wir 
nur durch die zeitweiſe ankommenden und — fiven erwundeten, en 


bier ftet3 eine ſehr gute Aufnahme finden; leider auch durch die Trauer, 4 
einzelne Familien um ein theures Glied, das draußen in fremder Erde ger 
bettet liegt, angelegt haben. Einige ſehr hoffnungsvolle Jün inge darunter, 
die Freude und der Stolz ihrer Eltern, wie Burghard und Tſchäche, Anderer 
nicht namentlich zu erwähnen, die für die Einheit des großen Vaterlandes 
ſtarben. Unſere Concertlokale ſind verödet, denn von Concertmuſik iſt nicht die 
Spur vorhanden. Allerdings haben die eingehenden Siegesnachrichten uns 
ein wenig die Geſchäftsſtockungen vergeſſen machen und die Hoffnungen auf 
eine beſſere Zukunft belebt und dabei bringt auch Jeder a fein Scherflein 
für die Verwundeten und Gefangenen. Uns will nur ſcheinen, als ob das 
jetzt oft im Ueberfluß Gebotene ſpäter mangeln wird. Schützen und Turner 
liegen mit Eifer ihren Samariter und Wachtdienſten ob, auch ift der Zudrang 
des Publikums zu den Bahnzügen kein fo großer mehr, Für die kleinen 
Vorfälle unſeres öffentlichen Lebens, d. h. im Kreiſe der Commune, haben i 
wir kein Auge mehr, denn fonft würde ſchon Manches t worden fein, 
was ungerügt geblieben iſt. Erwähnenswerth ſind nur ein neues, comfortabel 
eingerichtetes Garten⸗Lokal an der Promenade und dem Pfortenplatz, in dem 

nur Gorkauer Bier geſchenkt wird, und die Anordnung des Magiſtrats, bes 
treffs der Desinfection, obleich von Cholera keine Spur ſich bei uns gezeigt 
bat. Aber die Anordnung iſt auf alle Fälle eine gute und wir wünſchen nur, 
daß fie auch mit Eifer gehandhabt werden mochte. 


8. Liegnitz, 20. Juli. Seit Dinstag Abend wurde der in der aus H 

den Landgemeinde Dornbuſch wohnhaft geweſene Arbeiter M. vermift, y 

ſelbe iſt jetzt an der Ausmündung des Schwarzwaſſers in die Katzbach auf 

carthauſener Territorium todt aufgefunden worden. Wahrſcheinlich liegt 

Selbſtmord vor. Die Motive find zur Zeit unbekannt. — Ein Lehrer aus 

Sorau, welcher von dort per Bahn und zwar 4. Klaſſe nach Breslau reiſte 

und eine mit Kleidungsſtücken fo wie Leibwäſche wohl verſehene Reiſetaſche 

bei fih führte, verließ unter Zurücklaſſung der legeren bei der Ankunft des 
uges auf hieſigem Bahnhofe das Coupe, in welchem er ſich befunden, auf 
urze Zeit. Bei ſeiner Rückkehr war die Reiſetaſche verſchwunden. Eine an⸗ 

gebliche Handelsfrau von hier, welche mit demſelben Buge reiſte, foll ſich f = 

annectirt haben. Vor einigen Tagen ſiſtirte eine Mutter ihren 12 

alten Sohn auf hieſigem Polizel⸗Bureau, weil er ihr 3 Thlr. entwendet und 


j 
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Moskau, 19. Sul. Die officiðfe „Moskauer Zeitung“ fagt, Fe J am'an jenen das Geld zum Ankaufe von Naſcherein, einer Tabakspfeife, Tabat u. . to 


Rußland liege kein Grund vor, Opfer zu bringen zur Erhaltung der] Bereiche darauf hinzuwirken, daß alle in den Abtritien, Senigruben, Nacht verausgabt hatte. Sie beantragte Beſtrafung des hoffnungsvollen Knaben. 


orſtand eines Haushaltes die dringende Mahnung, in ſeinem 


P. Aus dem Niefengebirge, 20. Juli. [Patriotiſches.] In Warm: 
brunn — dem größten Nadeorte Selena — befindet fid zur 80 nur ein 
einziges Lefecabinet verbunden mit Frühſtückſtube, und zwar gradüber vom 
Schloß, im ſogenannten neugräflichen Antheil. Kaufmann Friedemann 
— Berfertiger der beſten Fruchtſäfte im Gebirge — wollte im altgräflichen 

Antheil Warmbrunns, auf dem linken Ufer des Badeng und in der Nähe 
des neuen Militär⸗Kurhauſes eine ſolche Frühſtückſtube mit Leſecabinet und 
Billard errichten, erhielt aber auf feine wiederholten Geſuche keine Conceifton, 
obgleich er das Bedürfniß nachgewieſen und die beiten Zeugniſſe beigelegt 

hatte. Trotzdem betheiligt er fih bei allen patriotiſchen Sammlungen auf 
das Reichlichſte. Während des Krieges gegen Dänemark ſchickte er für die 
verwundeten Krieger in Schleswig⸗Holſtein mehrere Kiſten voll der beſten 
Fruchtſäfte an den Kriegsminiſter. Vor Kurzem Überwies er der Verwaltung 
des Militär⸗Kurhauſes in Warmbrunn eine bedeutende ausſtehende und ein⸗ 

iebbare Forderung und heute ſchickte Herr Friedemann an das Lazareth⸗Re⸗ 
ſerde⸗ Depot zu Breslau für unſere verwundeten braven Krieger in Böhmen 
abermals eine große Quantität Preiſelbeer⸗ und Himbeerſäfte. — Schloſſer⸗ 
meiſter Sachs aus Petersdorf, der vielverfolgte Naturarzt, von dem wir 
Ihnen ſchon einigemale berichtet und deſſen Kuren bereits einen großen Ruf 
erlangt haben, iſt vor mehreren Tagen nach Trautenau gegangen, um in 

! den dortigen Lazarethen hilfreiche Hand zu leiſten. Wir erfahren foeben, daß 

Dort feine Kenntniſſe und feine Geſchiglichkeit ſehr anerkannt werden und daß 

ſchon viele ſchwerverwundete Krieger 1 die Erhaltung ihres Lebens zu ver⸗ 


danken ER follen. Er, der bereits im hohen Alter tft, fol Tag und Nacht 
a in Thätigkeit fein und fid nur ſelten einige Augenblicke Ruhe gönnen, fo 
f daß Viele für ſein eigenes Leben große Sorge hegen. Seine are . 


von um ſo höherem Werth, als er in hieſiger Gegend eine große Zah 
atienten zurücklaſſen mußte. 


E. Fachs , 20. Juli. [Gebirgsbahn. — Beerdigung. 
Warmbrunn.] Die Legung der Schienen auf der 5 von Reibnitz 
bis Bahnhof Hirſchberg wurde heute vollendet und trafen in gi e deſſen be: 
1% reits geftern die Herren Reg. Baurath Malberg und Reg.⸗Rath Le Juge 
bier ein. „Morgen foll auf der neu vollendeten Strecke die erſte Som 
mit Locomotive ꝛc. beginnen“ und dürften die Tage nicht fern liegen, an 
denen die Bahn von Hirſchberg aus dem offentlichen Verkehr übergeben wer⸗ 
den wird. — Heute erfolgte abermals die Beerdigung eines öſterreichiſchen 
Militärs unter Begleitung des Bezirks⸗Commandeurs, einer Deputation des 
Magiſtrats ꝛc. ac. in allen militäriſchen Ehren. b wohl unſere, an den 
Wunden in öſterreichiſchen Lazarethen verſtorbenen Vaterlandsvertheidiger über 
der Grenze eben ſo ehrenhaft beerdigt werden mögen? — Von Warmbrunn 


aus wurde Ihnen vorgeſtern der zunehmende Verkehr und Zuzug von Bade⸗ 
Alten mitgetheilt und gleichzeitig fo Manches über die a =p der 
y El erſchen Capelle gefagt, was ich nur unterſchreiben kann. Es iſt leider 
wahr! Es wurde von jeher ſehr viel von der Elgerſchen Capelle verlangt, 
aber? leider für fie jehr wenig — gethan. So lange Hr. Elgers Exiſtenz 
nur ausſchließlich von der Gunſt des Publikums, die doch nur eine ſehr 
vage it abhängig gemacht und ihm nicht ein beſtimmtes Einkommen feſtge⸗ 
gm wird, dürfte eine Beſſerung ber Verhältniſſe kaum zu erwarten fem. 
Wie mir mitgetheilt wird, ſoll auf ausdrücklichen Wunſch des Grafen näch⸗ 
ſtens Thaliens Tempel durch die Georgiſche (früher Schiemang ) Gefell- 
ſchaft in Warmbrunn eröffnet werden. 
=) Hr. Schiemang geht als Director an das regensburger Stadttheater. 


ie: © $5 Jauer, 20. Juli. [Zur Tageschronik.] Geſtern langte mit dem 
Frühzuge die zweite Expedition des Studentencorps hier an, um fih von 
bier aus nach dem Kriegsſchauplatz zu begeben. Auf dem Babnbofe wurden 
die wackern Jünglinge von dem Herrn Bürgermeilter und Herrn Fabrikbeſitzer 
Jakobi empfangen und mit einem einfachen Frühſtück bewirthet. Auf meh⸗ 
reren Wagen, welche gleichzeitig Verpflegungsgegenſtände für die Lazarethe 
mitführten, ging nach kurzem Aufenthalt die Reife weiter, zunächſt na 
zitz. An dieſen Transport ſchloß fih auch eine weitere Sendung bon Lebens⸗ 
mitteln und Verbandzeug des hieſigen Verpflegungs⸗Comite's an, welche Herr 
Conrector Littmann begleitete und jo weit als möglich befördern fol. 
Unſere Stadt und die Umgegend machen wahrhaft große Anſtrengungen, um 
das durch den Krieg AAA ie Elend zu mildern; in der Stadt allein 
ſind ſchon über 2000 Thlr. aufgebracht worden, abgeſehen von den Gaben an 
Materialien und Lebensmitteln. In den hieſigen Lazarethen befinden ſich 
noch an 200, mehrentheils ſchwer verwundete Krieger, außerdem noch eine 
beträchtliche Anzahl in Privatquartieren. Trotz der beſten Pflege ſind ſchon 
Einige ihren Wunden erlegen und wurden feierlich und unter militäriſchen 
Ehren zu Grabe geleitet. Außer unſerem unermüdlich thätigen Magiſtrats⸗ 
Dirigenten befinden ſich ſtets auch einige Herren des Verpflegungs⸗Comite's 
in der Grabbegleitung. — In dieſen Tagen erhängte fidh in der Vorſtadt 
2 Grdgersdorf ein preußiſcher Unteroffizier. — Ein Theil des hier ſtehenden 
Erſatzbataillons geht nächſtens von hier ab. Die betreffenden Mannſchaſten 
hatten geſtern vor einem General Parade. 
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wurde die Beerdigung eines preußiſchen Kriegers, welcher ſeinen Wunden er⸗ 
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*A* Striegau, 20. Juli. B <a] Seit Anfang d. Mts. 
waren hier 200 verwundete und kranke Soldaten, und zwar 127 Oeſterreicher 


und 70 Preußen in Pflege. Von letzteren ſind nur 15—20 verwundet, die 


2 übrigen an Augenentzündung, Fieber ac. erkrankt, fie find freiwillig von bie 
ſigen Bürgern in Privatpflege genommen worden und genießen die liebevolft 
* flege und ärztliche Behandlung, ſo daß eine Anzahl derſelben in den letzten 
Laagen ſchon als geſund — SA werden konnte. Von den Oeſterreichern 


werden 100 Verwundete in dem vom Magiſtrat eingerichteten Privatlazaret 
und die übrigen im ſtädtiſchen Krankenhauſe gut verpflegt, 28 find bereits © 
eilt und als Gefangene nach Poſen transportirt worden. Geſtorben find bis 
etzt ein ſchwer verwundeter Preuße und drei dergleichen Oeſterreicher. Zur 
3 öflege der Verwundeten wirken bier ein Lokalverein und der Frauenverein, 
dieſelben haben ſchon gegen 1000 Thlr. Geld und große Maſſen von Verband: 
X Fand Waͤſche, Lebensmitteln und Erfriſchungen gefammelt und fo weit die 
Y erwendung nicht für die hieſigen Verwundeten nothwendig war, theils an 
das Central⸗Comite, theils direct in 4 Wagenladungen auf den Kriegsſchau⸗ 
8 = maaan, Auch viele Privatperſonen von hier und aus dem Rreife 
: en 


bensmittel und Erfriſchungen direct in die böhmiſchen Lazarethe bez 

Broert und Verwundete von dort mit zurückgebracht. Auf den Dominien 

ojen, Kohlhöhe, Barzdorf, Eisdorf und in mehreren Landgemeinden befinden 
ſich ebenfalls zahlreiche Verwundete in der beſten Privatpflege. 


Sx; Reiſſe, 12. Juli. [Die Ungarn.] Zu den 900 Ungarn, theils An: 
— theils Caballeriften, welche uns der geſtrige Na e brachte, 
amen heute wiederum mit dem Zuge 700 ungariſche Gefangene an. Beide 

Truprs gingen vom Bahnhofe aus ſofort nach dem vor der Feſtung etablirs 
ten Zeltlager, wo ſie mit Eljens empfangen wurden. 5 ungariſche Offiziere 
ſind hier, welche im Lager fé öfters aalen Man hört häufig den be⸗ 
geiſterten Ausruf: „Eljen Wilhelm!“ — Zu Morgen iſt noch ein Trans⸗ 
port von 1800 Ungarn angeſagt. 


M. — Ottmachau, 20, Juli. [Pflege der Verwundeten.] Auch di 
Einwohnerſchaft unſeres kleinen Städtchen ſteht in Werken aufopfernder Lide 


fur im Fele verwundete und erkrankte Krieger anderen Städten nicht nach. 
E. Gleich nach den glorreichen Siegen unſerer braven Truppen find von hier 
155 aus anſehnliche Sendungen von Erfriſchungen, Lebensmitteln, Cigarren, Char: 
pie, Verbandzeug 2c. den Lazarethen in Nachod, Skalitz ꝛc. zugeführt worden. 
E ußerdem hat ſich bereits vor 3 Wochen aus Bewohnern hieſtger Stadt und 
* Umgegend ein 2 erein zur Pflege für die im Felde verwundeten und erkrank⸗ 
* ten Krieger gebildet, der ein überaus erfreuliches Refultat geliefert hat. Aus 
den Mitteln deſſelben werden bereits 26 Verwundete verpflegt; 34 ſind von 


Einwohnern hieſiger Stadt in unentgeltliche Priva flege übernommen worden 
And es können noch 12—15 in Privatwohnungen oftenfrei untergebracht wers 
den, Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß auch die weniger be 
Klaſſe fih hierbei rühmlich auszeichnet. Die hier untergebrachten Ver⸗ 
wundeten und Kranken wurden aus dem grottkauer Lazareth am 13, und 14, 


Hor⸗ g 


dem in Nr. 330 Ihrer Zeitun 


an den betreffenden Gebäuden angebrachten 
Heute hat im hieſigen Kreiſe das Egag⸗Geſchäſt reſp. die Muſterung der zur 
diesjährigen zweiten Erſatz-Aushebung kommenden Mannſchaften, welche in 
5 Jahren 1865 rückwärts bis 1857 von der Einſtellung frei geblieben ſind, 
egonnen. 
ut Einſicht i e Schreiben eines Unteroffizierd von der 2. Compagnie 


einem bald 
geſagt. — Weiter heißt es noch in dem angezogenen 


1874 

d. Mts. übernommen. — Auch ift ſeitens unſeres Magiſtrats eine Gamm- 
lung zur Unterſtützung hieſiger Familien, deren Verſorger als Landwehr⸗ 
männer und Reſerviſten zu den Fahnen einberufen wurden, angeregt worden, 
deren Reſultat ebenfalls ein gürjtiges zu werden verſpricht. — In wahrhaft 
rührender Weiſe zeigte ſich die innige Theilnahme an den verwundeten Preu⸗ 
ßen, Oeſterreichern und Sachſen, welche am 17. d. MiS, von Königgrätz durch 
ine Stadt in bie Lazarethe von Oppeln und Umgegend gebracht wurden. 
Erfriſchungen aller Art, wurden von allen, ſelbſt den ärmſten Einwohnern 
den Verwundeten in reichlichem Maaße zu Theil. Ein ſchwer Verwundeter 
wurde hier behalten, da ſein Weitertransport für ihn unmöglich war. — 
Ueber das fernere gedeihliche Wirken des hieſigen Vereins werden nähere 
Notizen ſpäter folgen. 


W. Oels, 20. Juli. [Vermiſchte Nachrichten.] Das hierorts durch 
den Dirigenten des Geſangsvereins für gemiſchten Chor, Herrn Organiſt 
Zimmer, am vorigen Montag in der Schloßkirche veranſtaltete Orgel: und 
Geſangs⸗ Concert zum Beſten unſerer braven Armee, erfreute ſich einer zahl⸗ 
reichen Betheiligung und hat 121 Thlr. 15 Sor. eingebracht. Die nothwen⸗ 
digen Koſten betrugen 7 Thlr. 28 Sgr. Es bleiben aljo fär die patriotiſche 
Gabe 113 Thlr. 17 Sgr., welche Summe unſerem tapferen Bataillon 50er 
überfendet wurde. Bei dem pat en Comite zur bine im Felde verwunde⸗ 
ter oder erkrankter Krieger gehen fort und fort Gaben ein. Die Summe der 
bis Mitte d. M. eingegangenen Gelder belief ſich auf 2,702 Thlr. 24 Sgr. 
7 Pf., bis dahin waren außer Lazareth⸗ und Verband⸗Requiſiten aller Art, 
Matratzen, Kiſſen, Hemden, Unterbeinkleidern, Nachtjacken, Strümpfen, Fuß⸗ 
lappen, Bettbezügen, Handtüchern, Taſchentüchern, Schuhen, Wein, Frucht: 
fäften, Eingemachtem, Zwieback, Kaffee, Thee, Chocolade, Citronen, Cognac, 
Rum, Cigarren, Tabak und Pfeifen ſieben Sendungen nach Breslau, 
Nachod, Königinhof, Reinerz, Liebau, Landeshut und Bethanjen im Gewichte 
von etwa 2 Pfd. abgeſchickt worden. — Durch den königl. Landrath Hrn. 
v. d. Berswordt wurde am 18. d. M. an das Dragoner⸗Regt. Nr. 8 eine 
Sendung Tabak expedirt. Eine zweite Sendung ſoll bald pa — Das 
biefige Reſerve⸗Lazareth im ſtädtiſchen St. Laurentius⸗Hoſpital ift vollſtändig 
eingerichtet, doch haben wir bis heute noch keine Verwundeten erhalten können. 
Für das Lazareth gingen auch bereits nicht unerhebliche Liebesgaben an Geld 
und Naturalien ein. 


T Wohlau, 20, Juli. [Bürgermeiſterwahl. — Nekrolog eines 
jelben] Geſtern würde Bürgermeiſter Jockiſch in Neuſtädtel in öffent⸗ 
iher Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 11 Stimmen von 16 Anweſenden 
zum Bürgermeiſter von Wohlau gewählt. Der vorangegangene gute Ruf 
erechtiget zu den größten Hoffnungen für die Zukunft! — Ein Held ber 
bedeutungsvollen Gegenwart wurde heut Nachmittag zur letzten Ruheſtätte 
an die Seite des Vaters gebracht. Es war dies die entſeclte Hülle des Major 
und Escadron⸗Chefs im 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 4, Friedri 
Adolph v. Rieben, geb. den 30. Septbr. 1824. Seit 1843 Offizier in ver⸗ 
ſchiedenen Cavallerie⸗Regimentern, feit 12 Jahren bei oben genanntem Negi: 
ment, wurde er in dieſem Jahre zum Major ernannt, und an der Spitze ſei⸗ 
ner Escadron am 27. v. M. von einer feindlichen Granate bei Nachod le⸗ 
bensgefährlich verwundet. In das Feldlazareth zu Reinerz gebracht, hatte 
er keinen andern Wunſch, als recht bald zu geneſen, um dem Siegeslauf ſei⸗ 
nes Regiments folgen zu können. Indeß es ſollte anders kommen, denn er 
ſtarb, von treuer aufopfernder Mutterliebe gepflegt, am 17. d. M. ſtandhaft 
und Gott ergeben in Reinerz, von wo die ſterbliche Hülle geſtern hier an⸗ 
langte. Welche Liebe und Verehrung der Verſtorbene in ſeiner letzten Gar⸗ 
niſon Lüben genoß, haben nicht nur Reine Kameraden der daſigen Erſatz⸗Es⸗ 
cadron, ſondern auch der Bürgermeiſter, wie Pastor prim. Zürn von dort, 
durch das ihm hier gegebene letzte Grabgeleit bewieſen. Letzterer ſprach er⸗ 
greifende Abſchiedsworte an der Gruft, und Pastor prim, Krebs von hier 
tröſtete die zahlreiche Trauerverſammlung am Sarge. Die hier weilenden 
andwehrmannſchaften ehrten den Gefallenen durch drei Gewehr⸗Salven, und 
ein ernſter Männergeſang, wie der Schlußvers: „So ruhe wohl!“ endete die 
ernſte, erhabene Feier. Friede ſeiner Aſche!“ 


A Brieg, 20. Juli. ['Tageschronik.] Die in unſeren Lazarethen be: 
findlichen verwundeten Oeſterreicher ſcheinen ſich im großen Ganzen recht be⸗ 
aglich hier zu fühlen, und haben Einzelne ſchon zu wiederholten Malen ihre 
erwunderung darüber ausgeſprochen, daß ſie „lier fo liebreiche Menſchen“ 
gefunden. Leider haben auch ſchon einige Schwerverwundete ihre Seele aus⸗ 
gehaucht und find unter Begleitung ihrer Kameraden, preußiſcher Soldaten 
und zahlreichen Publikums auf den hieſigen Friedhöfen zur Ruhe beſtattet 
worden. Daß den dſterreichiſchen Reconvalescenten, die ſich zeitweiſe ganz 
frei bis ſpät Abends in der Stadt umherbewegten, in dieſer Beziehung nun 
etwas mehr Beſchränkungen auferlegt worden ſind, kann für ſie ſelbſt nur 
heilſam fein, und dürfte dadurch auch für die Folge möglichen Ausſchreitun⸗ 
gen und Unannehmlichkeiten vorgebeugt werden, — Die zahlreich per Bahn 
nach Neiffe und Koſel hier vorbeipaſſirenden Gefangenen ungariſcher Nation 
zeigen allgemein große Freude darüber, daß ſie mit ihren Landsleuten in den 
erwähnten Orten gelegt werden. Die meiſten derſelben hofften, bald gegen 
Oeſterreich geführt zu werden, und äußerten Einige voller Freude, daß fie 
nun „bald Kinder des Prinzen Friedrich Karl werden“ würden. — Mor: 
gen Früh um 5 Uhr gehen von hier vier Wagen voll Erfriſchungen und Le: 
ensmittel jeglicher Art — Liebesgaben der hieſigen Stadt und Umgegend 
—, unter Auſſicht des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Reuß auf Loſſen und 


B| Herrn Stadtrath Jander, und unter Begleitung einiger hieſigen Herren nach 


Trautenau ab, um ihre Ladungen den daſelbſt befindlichen preußiſchen Krie⸗ 
gern, reſp. unſerm brieger Bataillon vom 23. Regiment zuzuführen. 


R Tarnowig, 20. Juli. Schon vor mehreren Wochen hatte fih in 
biefiger Stadt ein Frauen⸗Tomite gebildet, welches für die Verwundeten un⸗ 
ſerer braven Armee Sammlungen an Geld, Naturalien ꝛc. veranſtaltete, 
welche von dem günftigften Erfolge gekrönt waren. Außerdem wurden auch 
nicht unbedeutende Summen direct an das königl. Landrathamt nach Beuthen 
ſowie an andere Behörden ſowohl von Privaten, als auch von Vereinen abs 
gelantt, jo hat beiſpielsweiſe der ifrael. Verein für Krankenpflege und Leichen: 

eſtattung die Summe von 50 Thlr. an die königl. Regierung zu Oppeln 
geſandt. — Zufolge Aufforderung eines großen Theiles der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft hat nunmehr auch der Magiſtrat die Ueberweiſung von circa 30 Ver⸗ 
wundeten nach hier beantragt, welche auf Koſten der Bürgerfchaft verpflegt 
und geheilt werden ſollen und haben ſich zu dieſem Behufe viele Familien 
bereit erklärt, einen auch mehrere Verwundete in ihre Wohnungen aufzuneh⸗ 
men und vollſtändig zu verpflegen, während die Uebrigen auf Koſten der 
Büͤrgerſchaft, welche fih durch zahlreiche freiwillige, monatliche Beiträge be: 
theiligte, im knappſchaftlichen Lazareth und an anderen geeigneten Orten un: 
tergebracht und berpflegt werden follen und iſt zur Unterbrirgung, Verpfle⸗ 
ung ꝛc. ein Comite zuſammengetreten, welches im Verein und unter Beauf⸗ 
Aahtlgung des Magiſtrats, namentlich des in dieſer Beziehung eine rege Thä⸗ 
tigkeit 8 Herrn Bürgermeiſters Jocoby die noͤthigen Vorkehrun⸗ 
gen trifft. 


A Leobſchütz, 20. Juli. [Tod durch Sturz aus dem Fenſter. 
Geſtern ereignete es ſich, daß, während di Malter in der Nähe ihres fangen 
1 jährigen Töchterchens auf der Bodentreppe beſchäftigt war und keine Ges 
fabr für daſſelbe ahnte, letzteres nach einem offenſtehenden Bodenfenſterchen 
hinrutſchte, woſelbſt das dem Kinde bekannte Beitchen lag. Da das Fenfter 
in gleicher Höhe mit dem Bodenflur ſich befand, ſo hinderte nichts das Kind, 
ſich auf das Bettchen zu legen, und ein unglücklicher Zufall wollte es, daß es 
ſammt dem Bettchen von einer Höhe von 2 Stockwerken auf eine zum Hof 
führende Holztreppe und von da auf das Pflaſter des pin ſtürzte. Die er 
littenen e o führten trotz baldiger ärztlicher 

Tod des armen Weſens herbei. 


_=Q= Von der Oppa, 20. Juli. [(Vermiſchtes.] Geſtern Nad- 
mittag gegen 6 Uhr 109 am nordweſllichen Horizonte ein ſchweres, von ſehr 
heftigen Regenguſſen begleitetes Gewitter herauf. Der Blitz erſchlug einen 
von der Feldarbeit heimkehrenden Schloſſermeiſter aus Branitz, während die 
ihm folgende Ehefrau mit einer momentanen Betäubung davonkam. — Mit 
ng mitgetheilten, der „Prov.⸗Zeitung für 
Schleſien“ entlehnten Geſchi then dom verlorenen preußiſchen Poſten auf 
dem troppauer Rathsthurme hat fih die „Prov.⸗Ztg. für Schleſ.“ einen recht 
netten Bären aufbinden laffen. Das Geſchichtchen ift erfunden. — In meh: 
reren Ortſchaften des Kreiſes haben die bemittelteren Bewohner nun auch die 
Dominien ihre Bereitwilligkeit zur Aufnahme und Berp egung von Verwun⸗ 
deten bez. Reconvalescenten zu erkennen gegeben. — Noch immer vermißt 
man bei den in der Nähe der Grenze ſtationirten Poſt⸗Expeditionen die ſonſt 
Briefkaſten und Schilder. — 


Sehr viele von ihnen find bereits Familienväter. — Das uns 
nf.⸗Regts. Nr. 62, d. d. Kremſier, 17. d. Mts., ſpricht von 
en Angriff ſeitens dieſes Regiments. Gegen wen wird nicht 


Briefe. wörtlich: „Fürchten 


Oberſchl. 


ilfe in Kurzem den 


Sie für Ihre Gegend nichts mehr, wir gehen nicht zurück; denn beim preu 
ßiſchen Mi wied der Rückzug nicht angeübt. x à 


Gegenüber den in dieſen Tagen in der Breslauer Zeitung unter ber 
Ueberſchrift „Brutalität und Rohbeit der Troppauer Einwohnerſchaft“ ents 
haltenen Artikel ſieht Unterzeichneter ſich Po der Erklärung gedrungen, daß 
wenn der Verfaſſer von einer fanatiſirten Erregtheit der Bevölkerung Troppau's 
nach Abzug der Truppen ſowie davon ſpricht, daß die zur Verwaltung ein⸗ 
geſetzten Beamten nichts Eiligeres zu thun gehabt hätten, als ihr Heil in der 
Flucht zu ſuchen, dieſe beiden Behauptungen ebenſo wie die Anführnng der 
gegen Preußen ausgeſtoßenen Drohungen vollſtändig aus der Luft gegriffen 
find. Unterzeichneter hat wohl erſt zwei Stunden nach dem Abrücken der 
Truppen Troppau verlaſſen und von den angeführten Brutalitäts⸗ und 
Rohheitsäußerungen nicht das Mindeſte wahrgenommen. Er vermag im 
Gegentheil ſowohl dem Bürgermeiſter wie der Bürgerſchaft nur das Zeugniß 
iu geben, daß beide während der ganzen Dauer der Beſatzung ſich auf das 
Willigſte und ganz ſo benommen haben, wie es einem Feinde gegenüber, der 
ſchonend verfährt, fih geziemt. Wenn einigen Kaufleuten Cigarren und andere 
Artikel mit Beſchlag belegt wurden, ſo war dies lediglich die Schuld der Be⸗ 
fiber, die beim Abrücken der Truppen nichts Eiligeres zu thun hatten, als 
ihre Waaren im Stich zu laffen. Letztere find bon dem Bürgermeiſter Ders 
ſiegelt in Verwahrung genommen worden und heute bei der Wiederbeſetzung 
Troppau's den nn zurüdgeftellt worden. Schon der Ernſt der 
Zeit und die dem Beſiegten ſchuldige Rückſicht ſollten zun Wahrheit mahnen. 

Ratibor, den 20. Juli 1866. Der königl. Landrath von Selchow. 


rag e aus der Provinz.] Görlitz. Am 20. d. Mts. wählten, 
wie die „Nied. Ztg.“ mittheilt, die Stadtverordneten Hrn. Stadtrath und 
Polizeidirigenten Hortzſchansky mit ſehr großer Majorität zum Bürger: 
meiſter unſerer Stadt. Der Genannte wird die Polizeidirection fortführen 
und ein neu zu waͤhlender Stadtrath das Syndicat übernehmen. 

+ Glogau. Wie der hief, „Anz.“ meldet, befinden fih die 19 traus 
tenauer Bürger noch im hieſigen Criminalgefängniß und haben noch keine 
Verhöre ſtattgefunden. 

Sprottau. Am 8. d. M., in den Nachmittagsſtunden zog ein Ges- 
witter mit Schloßenwetter über die Stadt Primkenau und ſchlug der Blitz in 
die am Viehmarkte ſtehende maſſive Scheuer des Begüterten Liebig, ohne zu 
zünden. — In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mié. ift das Wohnhaus des 
Häusler, Muͤllergeſellen Arnold zu Zeisdorf, ein Raub der Flammen 
geworden. > = 

+ Glaz. Die „N. Geb. Z.“ gel an, daß vor einigen Tagen durch das 
Comite für die e p e erwundeten und Kranken eine dritte Sens 
dung nach Nachod mit 200 Thlrn baar, 70 Stück Strohſäcke und Kiffen, 
10 Schock Stroh, verſchiedene Colis Wein, Leinwand, Hemden, Charpir, 


ch] Cigarren ꝛc. abgegangen iſt. Es ift dankbar anzuerkennen, daß nächſt den 


Bewohnern unſerer Stadt auch die Dorfgemeinden im Wohlthun nicht müde 
werden. Der ſchleſiſche Central⸗Verein in Breslau hat dem hieſigen Verein 
1300 Thlr. zukommen laffen. — Das hieſige Landraths⸗Amt, elde in den 
unruhigen Tagen fciu Domizil nach Gabersdorf verlegt hatte, iſt am 19. Juli 
hierher zurückgekehrt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Berlin, 20. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günſtige Auf⸗ 
faſſung der politiſchen Lage, welche auf der Börſe den Beſorgniſſen wegen 
einer franzöſiſchen Intervention gegenüber ſich fenden f behauptete, das 
durch die Haltung Frankreichs in der heute ablaufenden Woche und durch die 
heutige „Moniteur“⸗Depeſche neue Beſtätigung erhalten. Man glaubt, daß 
Oeſterreich entweder jetzt nachgeben wird, oder daß eine neue Schlacht ein 
um ſo dauerhafteren Frieden herbeiführen wird. mgemäß entwickelten ih 
Geſchäft und Courſe, und die letzteren haben für verídievene Eiſenbahn⸗ 
actien bereits eine Höhe erreicht, die gegenüber der durch den Krieg bere 
anlaßten dauernden Störung in der Verkehrsentwickelung, im Grunde ſchon 
ein erg E a Niveau der Friedenscourſe 7 Preußiſche Fonds 
ſtehen, in Erwartung, daß ihnen eine neue Anleihe Concurrenz m wird, 
noch etwas zurück, jind aber, da der aus den Courſen zu berechnende Zins⸗ 
fuß 5 pCt. nicht überſteigt, dieſer Eventualität gegenüber ebenfalls hoch. Eine 
allgemeine Hauſſeſpeculation bietet kaum pe große Chancen. Es ift ba: 
her an der Börſe das Tauſchen ſehr an der Tagesordnung, indem man in den 
Courſen ſchon ſtark vorgeſchrittene Papiere hingiebt, um vermeintlich zurück⸗ 
gebliebene dafür zu nehmen. Zu den letzteren rechnet man 0 de n 
italienifche Rente, femer ruſſiſche Papiere, die unter dem Kriege in den Con 
ſen gelitten haben, ohne daß der Krieg die Sinenlage Rußlands wei 
afficirt hätte. Italieniſche Mente ift um 1, ruſſi apiere um 1—2 pCt. 
geſtiegen, auch die ruſſiſche Valuta bat ſich um lr. beſſer geftellt; dagegen 
notirte man geſtern Wien 2% Thlr. niedriger, als vor 8 Tagen, und ebenſo 
waren öfterreichiiche onds weſentlich niedriger, Metalliques um 8, ma 
Anleihe um 3% pCt., Looſe bis 2 Thlr. Auch Staatsbahnactien verloren 
wegen der enormen Einnahmeausfälle) 3 Thlr., dagegen aufn Galizier 
2 pCt., die von Paris abhängigen Suͤdbahnactien um 6 Thlr. ‚höher, und 
Creditactien verloren nur % pCt. Man beginnt alfo. zwiſchen Staatsfonds 
und Privatpapieren zu unterſcheiden und die letzteren zu ane 
man für Staatsfonds auf den in Ausſicht ſtehenden Bankerott R t 
nimmt. 

Die Juni⸗Einnahmen der Eiſenbahnen waren im Ganzen ſehr un ig. 
Mit Ausnahme einiger durch Armeetransporte beſonders bevorz 1 2 
traten überall ſehr erhebliche Einnahmeausfälle zu Tage. Pro Meile Yam: 
länge berechnet ftellten fid) auf den preußiſchen Bahnen die Einnahmen 

im Juni gegen v. J. Bis gr Juni 25 u TES 
r. r. 2 Es r. 
Staatsbahnen 6510 +119 1,89 36,316 +9385 1401 
Privatbahnen 59410 —646 9,81 35,461 +1778 5,288 
Insgeſammt 5039 —601 9,20 35,509 2259 6,80 

Von den Staatsbahnen war es die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche mit 12,2 pCt. 
Mehreinnahme, welcher man das verhältnißmäßig günſtige Refultat" berant. 
Sie führte Truppen und Armeebedürfniſſe zum Kriegsſchauplatze. Die Dft- 
bahn hatte einen — — von 8,9, die Saarbrücker von 7,8 pCt. Von den 
Privatbahnen bilden Breslau⸗Poſen, Stargard⸗Poſen, Niederſchleſiſche 8. 
bahn und Neiſſe⸗Brieg die einzigen Ausnahmen mit einem Plus. Die üb 
gen haben ſämmtlich Mindereinnahmen, und die dem großen Handels: und 
dem induſtriellen Verkehr dienenden ſehr bedeutende, ebenſo diejenigen, welche 
in anderen Sommern einen bedeutenden Reiſeverkehr haben. Von den außer⸗ 
preußiſchen Bahnen machte ſich die Mainz⸗Ludwigshafener mit einem Ausfalle 
von nur 10,036 Fl. oder kaum 4 pCt. recht gut; dagegen wird der i, in 
Folge der Einſtellung des mainz⸗bingener Verkehrs, ftarte Ausfälle bringen. 


— 


Dem Jahresbericht der Koſel⸗Oderberger (Wilhelms) Bahn entnehmen 
wir folgende Zahlen. Es betrugen auf derſelben die 

Einnahmen Betriebsausgabe 

aus dem Insgeſammt. Procent 
Werfonennertehr, Mae u. der W are 

. r. r. y 
1862 85,160 417,014 603,686 40,50 j 

1863 93,956 466,844 657,827 39 
1864 117,755 438,460 643,781 40,49 
1865 101,928 5 722,308 88,27 


21,506 
Die Ueberſchüſſe ftellten fih, wie folgt: 


pCt. : pCt. m 
Hauptbahn. 5 Anl.⸗Kap. Zweigbahnen. p. Anl., Kap. ae 
Thlr. pCt. Thlr. pCt. Tblr. 
1862 186,821 10,61 172,344 271 850,162 
1863 205,570 11,50 193,459 2,94 399,029 
1864 188,217 10,42 194,923 290 383,140 
1865 231,919 12,66 213,253 3,10 445,1 


72 

Die Hauptbahn mußte zur Verzinſung des Anlagekapitals der Zweig⸗ 
bahnen erheblich buchen, doch hatte ſie von denſelben den Vortheil eines 
Verkehrszufluſſes und ihr Verkehr blieb in tegelmäßiger Fortentwickelung. 
Die Betriebsausgaben ftellten fih 1865 weſentlich günſtiger. 

Auf dem Geldmartte iſt durch das ſteigende Vertrauen die Entwickelung 
gezeitigt worden, die wir in den letzten Wochen vorausgeſagt haben. Die 
zurückgehaltenen Kaſſenvorräthe kommen auf den Markt und drücken, da fie 
nur ein ſchwaches Angebot von Disconten finden, den marktgängigen Discont 
erheblich unter den Satz der Bank. Man discontirte bis zu 4% PCt. herab, 
einen Saß, den wir nun feit Jahresfriſt ſchon nicht mehr kennen. O Be 
Bank jtrömten in der letzten Woche im Wechſel⸗ und 8 4,667, 
Thlr. Geld zu, wodurch fie in den Stand geſetzt wurde, ihren Notenumlauf 
um 2,303,000 Thlr, zu reducixen, obgleich ihm im Giroverkehr faſt 2 Mill. 
Thlr. entzogen wurden. Die Bank hat fih auch veranlaßt geſehen, den Dis- 
conto wieder um 1 pCt., auf 7 pCt. „ Einen üblen Ginbrud 
machte es, daß der Finanzminiſter mit einer Herabſetzung des Zinsfußes der 
Darlehnskaſſen auf 6 pCt. berabging, obgleich $ 7 der Verordnung vom 18. 
Mai beſtimmt, daß der Zinsfuß der Darlehnskaſſen in der Regel nicht unter 
den Kae ne der Bank herabgehen fol. Es konnte geniß nicht bie 
Abſicht dieſer Nothſtandsverordnung fein, daß mit dem uneinlösbaren 


alls 


— —d dꝙ — — 
Aussagpiſche 85 Fl. Looſe von 1845. Verlooſung vom 


iergelde auch der Zinsfuß gedrückt werden ſollte. Wenigſtens ift das die 
gr ich Asp de es Kie aitt; ba fie das Edelmetall direct zum Lande 
inaustreibt. - d Ñ 

eilih war es den Darlehnskaſſen nicht gelungen, viel Papiergeld in Umlauf 

zu ſetzen; es waren am 30. Juni wenig über ill. Thlr. Falt ſieht es aus, 
wie eine Ironie auf feinen Vorgänger, wenn Herr v. d. Heydt jetzt das Ba: 
piergeld, welches zur Abhilfe eines Nothſtandes creirt war, wie ſaures Bier 
unter dem Lombardzinsfuße der Bank ausbietet. Da jetzt die Privatkaſſen⸗ 
vorräthe fih auszuſchütten beginnen, thäten die Darlehnskaſſen gut, ihre Gez 
ſchäfte ganz einzustellen. Denn wenn fie anfangen, den Markt mit Kaffe Ea 
Aberfüiden, fo beginnt unmittelbar ein Metallabfluß nach dem Auslande. 
Mene Tekel, das wohl beachtet werden ſollte, iſt die feit acht Tagen eingetre⸗ 
tene Steigerung der auswärtigen Wechſelcourſe, auf London um ca. 2 Sgr., 
auf Amſterdam um %, auf Paris um % Thir 


i ds, Prioritäten und Pfand: und Rentenbriefe ftellten fih 
bei guter Zeige um Procente höher, eben fo Amerikaner, die weſentlich über 
a — 8 hd, mis pain 

7 olat: 
men 13. Juli. Niedrigſter Sube 20, Juli. 
ours. urs. 
A. und C. 159 159 164 164 
>, Ba 14 143 1% 16 
lau⸗Schw.⸗ . —. 131% 130 
Neiſſe⸗Brieger 88 888 92% 92% 
Koſel⸗Oderberger 48%, 48% 52% 52% 
8 Zweigbahn 64% 0 70 68 
peln⸗ owitzer 70% 69 72 72, 
Schleſ. Bankverein 108 108 109% 109% 
Minerva 3274 32% 35 35 


„Breslau, 21. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ift von 
einem Solteros Bede auf die Tapferkeit unjerer Armee belebt 
und läßt fih durch keinerlei Einflüſſe darin beirren. Sie conſervirt bie Hauſſe 
trotz der von auswärtigen Blättern auspoſaunten franzbſiſchen Intervention, 
und geht über den Beſchluß Oeſterreichs, den Krieg energisch fen Muſeſ ruhig 
ur Tagesordnung über. Welcher Umſchwung in der Börſen⸗Auffaſſung in 
5 kurzer Beit! Sonſt genügte ſchon das Gerücht von irgend einem Miniſter⸗ 
weiet, um die Courſe um einige Procente zu werfen, und jetzt macht die 
Börſe Hauſſe, während der Krieg im vollen Gange ift. Der Charakter des 
Geſchäfts war in dieſer Woche inſofern verändert, als zwar die Tendenz im 
Allgemeinen eine feſte war, die ſpekulativen Umſätze aber in den verſchiedenen 
Devijen wechſelten; bald waren ſchwere, bald leichte Eiſenbahnaktien, an man⸗ 
chen Tagen auch Minerva und italieniſche Rente im Vordergrunde des Ver⸗ 
kehrs; Fonds dagegen behaupteten fih durchweg und ſchließen merklich höher. 
Deſterr. Effekten gänzlich ohne Umſatz; erft heute am Schluſſe der Börſe, 
nachdem die Annahme der fünftägigen Waffenruhe bekannt wurde, zeigte ſich 
auch für dieſe einige Nachfrage, ohne daß ein Geſchäft darin zu Stande kam; 
wir find daher von der ſpeciellen Aufführung der Coursentwickelung dieſer 
Papiere für 9 

Ei na egen 
on iennet 5 von 160 auf 165%, circa 6 pCt., 


Oberſchleſiſche 
burger 75 1875 " 136%, „ 5 „ 
oſel⸗Oderberger „ 48 e n 4 ” 
Oppeln⸗Tarnowitzer „ 71 


"” 73 475 n Ar, 
Sfteigerungen der Fonds, in welchen ganz beträchtliche Umſätze 
baten qm > bis 4 pet. In Wechſeln be wenig veränderten Noti⸗ 
zungen wenig Geſchäft, Geldmarkt flüſſig, polniſche Valuten ſteigend. 
Monat Juli 1866, 


20. 21. 


1 16. 1 17. 1 18. | 19. | 


4 | 854 87 |87 |87% | 87% 
92% | 92% | 94% | 94% | 94% | 95 
99% 100 100 100 |.99% [100 
80% | 79% | 81% | 8ı | 81% |.82 
15 118, 120, jue 120, 121, 
86 | 86% | 87% | 87% | 87% | 87% 
89 
DA 100“ 108^ 109 108% 1109% 
4 49% 50% 50% | 51% | 52% 
131% 133 135% 135 |135% 136 
160” 181 165° [163% [163% |165 
71 17% | 72% | 72% | 72% | 73% 
Neiſſe⸗Brie 88. |89 90“ |% 92 1% 
F | , AEA 
a⸗Bergwerks⸗ en 
een rra 68 68% | 68% | 68 68% | 67% 
cad 81 81“ 80 79 179 
ER . EO A E E 
National⸗Anleihe. | 48% — |47% | 47 |47 | 48% 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 71 u 71 73 173% | 73% | 75% 


+ Breslau, 21, Juli. Borie] Die Börfe war heute fehr feft und 
Delle Done wurden merklich höher bezahlt; von Eiſenbahnaktien waren nur 
leichte Gattungen geſucht. Oeſterr. Creditaktien —, National⸗Anleihe 48% Br., 
1880er Looſe —, Bantnoten 79 bez. und Gld. r a Eiſenbahnaktien 
Litt, A, und C. 165% bez., Freiburger 136% Br., Ko 4 524 
bes, Oppeln⸗Tarnowitzer 73%, —% bez., Neiſſe⸗Brieger 93 Gld. Warſchau⸗ 
. bez. Amerikaner 75—75% bez. Schleſ. Bankverein 109% bez. 

erba 35— 4 bez. Schleſ. Rentenbriefe 92 bez. dle. Pfandbriefe 89 
Br, — — apiergeld 70—4 bez. 
Breslau, 21. Amtlicher Produiten: Börfen» Bericht.) 
behauptet, get. — Gtr., pr. Juli 39 Thlr. 
lt, Auguſt⸗September 38 Thir. Br. Seys 
38 Thlr. bezahlt, Noten — -5 Br., October⸗November 38% bis 
— „bezahlt, Dezember 
1 en (pr. 2000 Pfd.) gel. — te, p 
Gerſte (pr. z 
afer (pr. 


verändert, get. 200 Ctr 11550 114 1 
„ gek. r. 
ll olr, Br., Auguft-Sep 
September⸗October 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Glo, Octo⸗ 
dember 10%, Thlr. Br., Epi eig eng 11 Thlr. Br. 

o 13% Thlr. Gld., 13% Thlr. 


Or., pr. Juli tiA 13% Thlr. Br. Auguſt⸗September 13% bis 
13% Wat, a Sentember-Driobet 13% Thlr. bezahlt. 0% 
Zink feft, ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commiſſton. 
. Beeren E, 
Breslau, 21. Juli. [Butter.] Die in unſerm vorigen Bericht in Mus- 


t geſtellte Beſſerung des Artikels hat fih durch vermehrke auswärtige Frage 
SE 2 ici oche bewahrheitet. Die Sir find ae eins 


getroffenen Ernte nur ſchwach und Läger von fo mäßigem Umfange, daß ein 


o lr. pr. Centner. — Ungariih Schmalz bat eben: 
- Zufuhren Gewonnen , da Läger unbedeutend und 1 Ausſichten für 
Berfandt Am enden find, Wir notiten: Schleſſch. Butter zum 
3 Cir, Genoa Thlr., Prima ungar. Schmalz beriteuert 25—25% 
Thlr. u bericht Mi ut Schmalz verſteuert 23— 23 n= pr. Gtr. 
[Zucker v wurde größer et ging es diefe Woche recht feſt bei mäßigen 
Umſaͤtzen un Abe ber 9 here eg derſelben lediglich durch Zurück⸗ 
altung der Abge Son Erheblich Die Preiſe haben zwar vom niedrigſten 
tandpunkte aus f ber zur schlanke wannen, aber jelbige ſind uoch nicht 
Ds, bei zu heſſenden daft aner ef gen She: 
y daß j eintretenden norma : 
Pattniffen die Zuckerpreiſe erheblich n Aufſchwung nehmen werden. 
(Bresl. Handbl.) 


5 30. Juni 1866. 
am 1. October 1866 bei der Gifenbahn Schuldenigüngz » Raffo 


eres Steigen d i sbleiben kann. Die Steigerung in dies 
vn 1 me © ba 


lun 
[örube. 


1875 


54—56. 60. 67. 71. 73, 75, 76. 82. 86—88. 90. 93—96. 98. 99. 
655—657. 660—662, 664. 665. 670. 672. 673. 675—677; 679—682. 686— 
688. 692—695. 699. 58701. 704. 705 - 708. 711. 712. 716—718; 720. 722. 
723. 726. 731. 738, 740, 742—744. 746. 749. 74651. 654. 657. 658. 660, 
662—665, 667. 670. 674. 676. 677, 679. 682. 683. 685. 689. 690, 694, 695. 
698. 700, 76052. 55. 57. 59. 61—64, 66, 67. 69. 71. 73. 74. 79. 80. 83— 
81. 90—92, 94—96, 99. 100. 143302—310. 313, 314. 317—321. 323. 325. 
329 — 332. 334. 335. 337. 338. 340. 346, 349. 173901—3. 6, 7. 11—13. 
15—18. 20, 2123, 27, 30—32, 35 — 38. 40, 43. 45, 46, 49. 208951. 55. 57. 
60. 62—64, 67. 70—72. 74. 75, 79—82. 87. 90. 92, 93. 95. 98. 219401. 
3. 5. 11. 16. 19. 24, 26, 27, 30. 32—36. 38. 41, 43, 44, 46. 47. 50. 263701 
—4, 8, 9, 11. 13—15, 18. 23—26, 29. 32, 33. 38. 40—42, 45—49, 299306. 
7. 9. 11, 16. 17. 19—22, 25. 27—30, 32, 33, 36. 38, 39, 41. 43—45. 48, 
50. 300202. 7. 9—11. 13—17. 19—23, 26, 31, 33. 40. 41. 44. 45, 49, 50. 
300853 —55. 58. 60. 62—66. 68—71. 73—77. 79, 83. 86. 93. 98. 99. 
313956—60. 64. 66. 67. 69. 72. 73. 76. 77. 80. 82. 85. 87. 89. 90. 93. 96. 
97. 314000. 315252 — 54. 56. 59, 62—64. 67—69. 72. 74—76. 78, 82— 
84. 86—88. 90. 91. 93—99. 363801, 2. 8, 9. 13—15. 20. 21, 25. 27—29. 
31. 36. 37, 40. 43—45, 48. 368001—4. 7. 9. 12. 15. 21—23, 27. 30, 32. 
33. 36. 38. 39. 45. 49. 50. 370151. 52. 54. 55. 59. 62. 66—70. 72. 74. 
77. 79—81. 83, 84. 86. 91. 93, 95, 96, 99. 370200, 

à 50 Fl.: Alle übrigen in den obigen 20 Serien enthaltenen, hier nicht 
beſonders aufgeführten Nummern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 20. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes beantragte Lord Stratford die Vorlage der Documente Be- 
treffs der Donaufürſtenthümer. Er fagte: Preußen unterftügte wahr ⸗ 
ſcheinlich die Hospodaren im Zuſammenhange mit anderen Umwäl⸗ 
zungsplagen. Einem fo flagranten Tractatbruche gegenüber fei die 
abfolute Nichtintervention ein Nonſens. Das Parlament müſſe den 
Gegenſtand discutiren und die Meinung der Regierung erfahren. — 
Lord Derby erklärte, daß die Vorlegung der Documente gegenwärtig 
unſtatthaft, und daß eine engliſche Intervention unzeitgemäß ſei. 
Preußens Betheiligung an jenen Vorgängen ſei nicht erwieſen. Die 
Conferenzmächte hätten den Prinzen von Hohenzollern nicht anerkannt, 
ſie hätten aber der Türkei von Gewaltſchritten abgerathen. Lord 
Derby und Lord Nuffel hoffen auf eine Ausgleichung. Lord Stratford 
zieht ſeinen Antrag zurück. (Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Die dſterreichiſche 


Regierung hat angezeigt, daß ſie den Vorſchlag Preußens, während x 


5 Tage jedes Actes von Feindſeligkeit ſich zu enthalten, annimmt, 

innerhalb welchen Zeitraumes der wiener Hof ſeine Annahme oder 

Verwerfung der Friedenspräliminarien kundzugeben haben wird. 
(Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 21. Juli. Der „Staats⸗Anz.“ bringt folgende Bekannt⸗ 
machung des auswärtigen Miniſteriums: Nachdem den preußiſchen 
Conſuln in Oeſterreich das Exequatur entzogen, übernehmen die fran⸗ 
zöſiſchen Conſulate die Vertretung Preußens. (Wolffs T. B.) 

Frankfurt, 21. Juli. Sämmtliche Beſatzungstruppen verlaſſen 
beute Frankfurt und ziehen mit dem ganzen Corps ſüdwärts. Die 
bieſige Beſatzung beſteht fernerhin aus den eben eingerückten Batail⸗ 
lonen und einer Batterie unter Befehl des Oberſten Korgfleifch. 
Frankfurt ſoll weitere 25 Millionen Gulden Contribution zahlen. 
Es heißt, die Stadtvertretung erklärte ſich dazu außer Stande. Die 
Eommandantur übernimmt General Roeder. An Operationen gegen 
Mainz wird vorläufig nicht geglaubt. 

Die Diviſion Bayer rückt von Hanau über Aſchaffenburg ſüdlich 
vor. Der bier eingetroffene Landrath Dieſt übernimmt die Civilver · 
waltung von Frankfurt, Naſſau und anderen occupirten Landestheilen. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Juli. Der „Conſtitutionnel“ meint, ernſte Motive 
rathen Oeſterreich an, den Friedens vorſchlägen Gehör zu geben, welche 
demſelben von Seiten Napoleons kommen und welche Europa nicht 
zurückgewieſen ſehen will. Napoleon weiß zu gut, was das Oberhaupt 
eines großen Staates ſich ſelbſt ſchuldet, um etwas Anderes vorzu · 
ſchlagen, als einen maßvollen, berechtigte Empfindlichkeiten ſchonen ⸗ 
den Frieden. 

Aus Wien wird über Paris gemeldet: Zara: 19. Juli. Nach 
dem Bombardement Liſſa's zog ſich die feindliche Flotte zurück. Das 
Reſultat des Kampfes ift unbekannt. (Wolſſ's T. B.) 

London, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
ſprach Laing für die Nichtintervention. Italiens und Preußens Unab⸗ 
hängigkeit und Größe ſeien im Intereſſe Englands und Europas. 
Horsmann hob das entgegengeſetzte Intereſſe Frankreichs hervor, und 
ſprach den Wunſch aus, daß Oeſterreich aus Italien und aus dem 
deutſchen Bunde ſcheide. Graf Bismarck verfolge große Zwecke. — 
Gladſtone ſprach feine Sympathie für Italiens und Deutſchlands ün- 
abhängigkeit aus. Die Suprematie Preußens werde eine allgemeine 
Wohlthat ſein. Lord Stanley betonte Englands gänzliche Ungebun⸗ 
denheit; daſſelbe werde nie bewaffnet interveniren: es habe den fran⸗ 
zöſiſchen Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag unterſtützt, könne aber Defterreid; 
ohne die Kenntniß der preußiſchen Friedensbedingungen feinen Rath 
nicht aufdrängen. Frankreich beabſichtige feines Wiſſens keine bewaff- 
nete Intervention. Ein compactes Norddeutſchland widerſpreche 
nicht dem engliſchen Intereſſe. (Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Juli. Ein wiener ofſicieller Bericht über das See- 
gefecht bei der Inſel Lifa vom 20. d. ſagt: Nachmittags griff die 
öſterreichiſche Flotte die italieniſche aus 23 Fahrzeugen, darunter 
12 Panzerfregatten beſtehende Flotte an. Während eines heftigen 
Kampfes wurde eine italieniſche Panzerfregatte in den Grund gebohrt, 
eine andere in die Luft geſprengt. Die Mannſchaft beider Schiffe 
ging unter. Das zöſterreichiſche Linienſchiff „Kaiſer“, von 4 feind⸗ 
lichen Schiffen umringt, brachte eins zum Kontern, ſchlug die drei 
andern zurück und verlor dabei den Fockmaſt und das Bugſpriet, 
22 Todte und 82 Verwundete. Das öſterreichiſche Geſchwader blieb 
vollſtändig kampffähig. Die Havarie iſt unbedeutend. Nach mehr- 
ſtündigem Kampfe wurde die italieniſche Flotte in die Flucht geſchla⸗ 
gen und Liſſa vom Feinde befreit. Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Juli. Aus ſicherſter Quelle wird gemeldet: Oeſter⸗ 
reich hat auf den Vorſchlag Frankreichs eingewilligt, aus dem deut 
ſchen Bunde zu treten und eine Reconſtruction deſſelben ohne feine 
Theilnahme anzuerkennen. (Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 11. Juli. Aus Havanna vom 3. d. MES, wird ges 
meldet: In Puerta principe iſt am 27. Juni ein Aufſtand der Ereo- 
len gegen die ſpaniſche Regierung ausgebrochen. Truppen find da: 
gegen marſchirt. Es heißt, die Irſurgenten ſchlugen ein ſpaniſches 
Detachement und zogen ſich, 7000 Mann ſtark, in die Berge zurück. 
Vier chileniſche Schiffe erſchienen bei Nuovitas und ſchifften 2000 
Mann zur Unterſtützung des Aufſtandes aus. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Am 30. Mai 1866 gezogene 20 Serien. 

Ser. 188. 190. 362, 574, 1175, 1494, 1522. 2867. 3179, 4180. 4389.] Berliner Börſe vom 21. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß Cour ſeſ 
5275. 5987. 6005. 6018. 6280. . 7277. 7361. 7404. Dog — 4 8 5 2 — nf 137%. Re 9 28 92. 
y ewinne. 0 g 53. iz . 3: . 

à 1000 Fl.: Nr. 9356, 9497, 28696, 58736, 173910. 173939, 208989.] Wilbelms⸗Nordbahn 67%. Oberſchleſ. Litt. A. 165.  Defterreió. Staats. 
290834. ses. 870178 i $ RN Bahn mé, 1 Zarra den 107, Mariga len 60. 

Nr. 9360, 64—67. 69. 74—76, 81—84. 87. 90. 91. 95—97, teu ý Schuldſcheine 82, Anleihe 
9453, 55, 58. 1960er Bool 60, 1864er Looje 31%. be 55, Italien. 


59, 62, 65. 70. 72. PE 78, 81, 84-87, 90—95, 18051, 52, 


28652. 56 


Banknoten 79. Banknoten 714. Amerikaner 754%. 
nl. 81%. pami. Credit 84 arco dene 
25 Mena 151% — 20% 
8 on F 
71%. Paris 80%. Köln⸗Minven 1 
9 1 3 Lens ef 5 n Aae — BB, 
eclin, 21, i. oggen: er. 8 3%, 
e E Ea Bee 
ept. 1%. — Spiritus: feft. A A > 
Sept.⸗Oct. 14%, Oct.⸗Nob. 14%. (et B.) 
. 20. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 28 d., dto, auf Hamburg 3 Monate milo ~ 
22 137 Ct., dto. auf Paris 3 Monate 
nate —. 


Ge i . 
. Sehr günftige Stimmung. 


Inſerate. 


Von der Univerfität. 

Am ſchwarzen Brett befindet ſich ein Anſchlag, welcher wörtlich lautet: 

Unter Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe wird das Freitiſch⸗Eramen 
bis nach den Herbſtferien verſchoben und als Termin hierzu der 
n * angefept, jain 0 de Wel neh 

iejenigen Herren Studirenden, welche an dem i nehmen 

wollen, werden daher aufgefordert, ſofort nach dem Wlan der Ferien alſo 
am 15. October d. J. fi in Breslau einzufinden und auf dem 
Univerſitäts⸗Secretariate ihre Bewerbung vorzunehmen. 

Sollten zu dieſer Zeit ap rr der Herren Studirenden durch Militärs 
Verhältniſſe am perſönlichen Erſcheinen 8 ſein, ſo wird von dieſen 
ausnahmsweiſe eine ſchriftliche Anmeldung angenommen werden. : 

Breslau, den 21. Juni 1866, A 5 

Mector und Senat der königl. Univerſität. 


(gez.) Reinkens. [663] 


Dem FF haben an ie pelo: 


vom 14. bis 20. Juli d. J. incl, ferner gütigſt zugewendet: Die hieſige 


Bäcker⸗Innung 300 Thlr., die hiefige Maurers und ea do 
r., \ 


Thlr., Hr. Dr. Baltzer 5 Thlr., Hr. Rector Dr. Bach (wiederholt) 1 

Samml. in der Mittelſchule (wiederholt) 2 , Samml. in der Gem, zu 
St. Bernhardin am Siegesdankfeſte am 15. Juli d. $ 30 Thlr. 5 Sgr. 8 
Pf., die hieſige Drechsler⸗Innung 20 Thlr., Hr. Kfm. Guftab Krug 10 Sir, 
r. 3 Krug 5 Thlr., Hr. Kfm. Oskar Krug 3 Thlr., die 


le. 


gel⸗Geſellſchaft 100 Thlr., ein Gaſt derſelben 2 Thlr., Hr. Reg.⸗Conducteur 
Seiffert 15 Thlr., Hr. Rudolph Immerwahr die ihm überwieſ. 
bei der Darlehnskaſſe 17 Thlr. 6 Sgr. Hr. Dr. Brachmann 


tadi⸗ 

gr 

aufm, L. San. f. ya Baget Ir Di 
5 en 


4569 Thlr. 7 Spt. 


Kaufmann Frankfurther, Graupenſtraße Nr. 16. 
pe — y a Ring Nr. 18, 

Dr, med, Geller, $ 2. 

Diaconus Hef N e, Kirchſtra 


[635] 


Nr. 24, 
fe Nr. 87, 


lat Neukirch, Große Domſtraße Nr. 2. 
en e h er, 1 Nr. 2. 
uthardt, Am Ringe Nr. 6. 
hurtaflensRaffire Sauer, in der Sparkaſſe. 
pun «Rath Simon, r. 19, 
r. Grein, Herrenſtraße Nr. 20. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, Carlsſtraße Nr. 20. 


An Naturalien haben wir zur Beförderung an die Armee em⸗ 
pfangen, bon: - 2 

errn Julius Landsberg 500 Stück Cigarren, 3 Flaſchen Wein, Madame 
Meyer 1 Sad Binden, Graf Pinto Sammlung 3 Hebe Sooleier, F. Rade⸗ 
mann 2 Fäßchen Aalbriden, 1 Fäßchen Sardellen, Ungenannt 1 Pack B. 
dagen, Pfefferküchlermſtr. Hipauf 1 Kiſte Zwieback, Fräulein Riemann 
Charpie, 1 Pack Hemden, Sammlung in Steinau 400 Stück Cigarren, 
enth. 25 Yale Wein, 6 Flaſchen Liqueur, 1 Flaſche Himbeerſaft, 1 
latwurſt, 1900 Stuck Cigarren, Frl. Louiſe Hahn 1 Pack Charpie, 1 
Bücher, Ungenannt 1 Pack Charpie, 1 Pack Binden, Dominium Reiſewitz bei 
Carlowig, 1 Tonne Brodt, 1 Fäßchen Spiritus, 1 Face 
1 Tonnchen Butter, 1 Kiſte 8 Guſt. $ al 8 Rollen 

rtorico⸗Tabak, Ungenannt 12 Stück Hemden, Moll 1 Kiſte Stiefelſchmiere, 
Saum eme runert Charpie, alte Leinwand, Paſtor Ludwig Hen⸗ 
nersdorf 1 Pack Hemden, Frau Buchhalter Braun 1 Pack Charpie, v. 
ſalech 1 Pack Charpie, Ungenannt Charpie, C. W. Roland 10/4 Flaſchen 
Arac, 10/4 do Rum, F. O. eine Flaſche 88 Ungenannt 1 
Leinwand, Ungenannt Berbandzeug, Particulier B. Illmer 20 Flaſchen Wein, 
Quirl % Eimer Stonsdorfer Bitter, 12 Flaſchen Wein, Ungenannt Charpie, 
Carl Müller, Schullehrer, Gr.⸗Carlowiß, 2 Kiſten Cigarren, —— 
Trautfelder 1000 Stück Cigarren, W ap paar Elsner 24 Paar Pan: 
toffeln, Frau Elsner 1 Hemde, Frl. Kröner 2 Hemden, K. ie, 
Schlegel Charpie und Binden, don mehreren gutherzigen pubs des 
Hoſpitals zu St. Bernhardin 1 Pfd. 21 Loth lange Charpie, 3% Pfd. krauſe 
Charpie, Rob. Hoyer 10 Flaſchen Wein, 500 Stück Ol Aae 
1 Pack Charpie, Lehrer Buchmann 1 Pack Binden, 1 Pack Charpie, Mah ] 
v. Ohneſorg, Schlanowitz, Binden, Leinwand, Charpie, A, Brandt 1 Kiſte 
limburger Haie, Hilfsverein für die Armee, Neuſalz a. O., 1 Flaſche Himbeer 
ſaft, 5 Pfd. Chokolade, 280 Stück Cigarren, Leinwand, Binden, Ueber⸗ 
üge u. ſ. w., Ungenannt 5 Stück Hemden, Ungenannt 2 Flaſchen 
$ Bad Chotofavde, 2 Bad Kaffee, 2 Pack Zucker, 
tronen, Ad. Werther! Pack Beccotbee, 1 Fäßchen Cblorkalk, Meyer 
mann 62 Verbandkiſſen, Albert Guttmann 1000 Stück Cigarren 
Guttmann Charpie, Im alte Leinwand, Johanna 


na 


K „Hemden u. j 
Banter Esllón | Ba Bad Charpie, 
inter a arpie. 
Berichti . Nicht Herren Oppenheim u. Schweitzer, ſondern K. 
put Ghacpie und 2 Slafhen Wein geidenti. ee Habelslan net 
Im Kriegs⸗Lazareth zu Zwittau in Mähren liegen über 500 kranke 
preußiſche Soldaten, ein großer Theil find Schleſier. 
Außer der ſchmalen Lazarethkoſt fehlt es, wie dies in Feindes Land 


Regina B 


t 


nicht anders fein kann, an Allem, was Kranken zur Erholung und Er⸗ 


quickung nothwendig. 
Ich wende mich vertrauensvoll an den alten bewährten Wohlthätig ⸗ 
feitsfinn meiner lieben ſchleſiſchen Landsleute und bin überzeugt, 
keine Fehlbitte zu thun. Erfriſchungen jeglicher Art, Cigarren, Tabak ac. 
auch die kleinſte Gabe, wird mit beſtem Dank angenommen. Schleſiens 
tapfere Söhne haben weſentlich zur Erkämpfung der glänzenden Siege 
beigetragen, welche den Feind von feinen Grenzen und deffen Verwü⸗ 
ſtung abgehalten haben. Der Dank der Provinz wird ihnen nicht 
fee d Zmittau in Mähren, den 18. Suli 1866 =. 
z wittau in ren, den . > 
Dr. Albrecht, 
Stabs⸗ und Chef⸗Arzt des Kriegs⸗Lazareths. 
Da die Poſt nur kleinere Packete zur Beförderung annimmt, dieſelbe 


rich- auch ſehr langſam von ſtatten geht, dürfte es, wie dies vielfach auch 


mit Liebesgaben für die Truppen geſchehen, am beſten fein, die einzel 


"| nen Gaben zu ſammeln und mittelſt eines Wagens hierher zu befördern. 
Selbſtredend kann ich keine Vorſchriften machen. D. D. 


150%. Minerva 35. — som beſon⸗ | 


1 
5 
tel 


Stück Cigarreu, 12 Ci⸗ 


rr 


Kaufm. Aug. Tietze Charpie, Bind * 
2 3 . Aug. Tietz es 22 25 


EII A PA 


158 


t 
45 
3 


| 
$ 
185 
\ 


x 
525 


— 


während meiner Abweſenheit an Herrn 


Schweidnitz, den 20. Juli 1866. 


39 Jahren, was ich hiermit Verwandten und 
beſonderer Meldung a. 


4 


Der am II. d. M. unter Leitung der Herren Regierungsrath v. Rotten⸗ 


berg, Kaufmann Weidemann und Kaufmann Beck abgegangene Transport 


nahm die Richtung über Freiburg, Landeshut, Liebau, Trautenau, Königinhof 
bis Horzitz. Unter Weges wurden die bedürftigen Lazarethe mit Erfriſchun⸗ 
gen, Zwieback, Selterwaſſer und Cigarren verſehen. Da in Horzitz Trans⸗ 
portmittel zur Weiterbeförderung trotz aller Mühe nicht aufzutreiben waren, 
wurde das Gros der Sendung, beſtehend aus Rum, Branntwein, Tabak und 
en an den Commandanten von Horzitz, Herrn Major v. Buſſe, vom 

7. Infanterie⸗Regiment übergeben, welcher die prompte Beförderung an die 


vorgerückten Truppen, durch Proviant⸗Colonnen zu übernehmen die Güte 


hatte. 22 

An Horzitz paſſirende Detachements des 10. und 50. Infanterje⸗Regiments 
wurde Rum, Kaffee, Colonialwaaren und Chocolade zur Weiterbeförderung 
an ihre Truppentheile übergeben. Eine beſondere Freude erregten 150 Stück 
Hemden, welche dieſen Abtheilungen eingehändigt wurden. Den braven Trup⸗ 
pen iſt vor Königgrätz ihr ganzes Gepäck verloren gegangen und ſeit Wochen 
war ihnen ein Wechſel der Wäſche nicht möglich geweſen. 5 
Dem nächſten Transport werden daher wieder eine bedeutende Partie 
Hemden und Fußlappen, welche beſonders en ſind, beigegeben werden. 

[632] ie Handelskammer. 


Zuſendungen für das en N id) 
aufmann Olid¿mann. 


Ohlauerſtraße 70, gelangen zu laſſen. [621] 
Fuchs, Staats⸗Anwalts⸗Subſtitut. 


Liegnitz, Skalitz, Mafjelwis, 
chien Kobnit geſandt: 


, 


röcke 4 


fund, Häckſelkiſſen 797, 
atte 3 Centner, 


7 
fien 410, Eisbeutel 34, Gummi⸗Matratzen 1, Gummibecken 1, Gummidecken 
54 Ellen, Gummi⸗Waſſerkiſſen 13, Schuhmacherſpahn 19Schod, y Agr 2, 


n, Feldflaſchen 200 
ottenes 290 Fl., 
Wein 1 Ohm und 2168 Fl., 
Kaffee 


Gr artei s 
Die heut Nachm. 2 Uhr glüdlich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau Paula 
eb. Grünbaum, von einem muntern kräf⸗ 
ligen Knaben, zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit an. [910] 


Entbind 


Drau. 


br ift meine eee ro 

Olga, geb. Schimmer, unter Gottes Beiſtand 

1 ich von einem kräftigen Mädchen ent⸗ 
ben worden 


Luzine, den 20. Juli 1866. Seidel. 


Meine geliebte Frau Sara, geb. Kaliſcher, 
wurde heute von einem kräftigen Knaben glück 
lich entbunden. [652] 


(Berfpätet.) 


im 20. Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten 


Herrmann Cohn jun. 
Die heut Früh 9 Uhr erfolgte alüdliche 


Ferdinand Fiſcher. 


Heut Abend 6 Uhr endete ein ſanfter Tod 
die langen Leiden meines geliebten Mannes, 


des Rentier Carl Tuſch in einem Alter von] 2) Tanz ⸗Divertiſſement. 


Divertiſſement. 


eunden, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt Zweite Vorſteliung. 


ige. 

Breslau, den 20. Juli 1866. : 

ie tiefbetrübte Wittwe 
ulie Tuſch. 


[659] 


Den 28. Juni d. J. ſtarb zu Nachod in 
Böhmen den Heldentod mit Gott für König 
und Vaterland unfer theurer Sohn und Bru: 
der, der Wirthſchafts⸗Beamte Adolph Baum⸗ 
gardt. Tiefgebeugt widmen dieje Anzeige 
tal jeder beſondern Meldung allen Verwand⸗ 
ten und Freunden 
Jag Die Hinterbliebenen. 
Rudelſtadt, den 20. Juli 1866. [664] 


Muſik von C. 


zweiten 


j Bofe mit Geſang in 1 
uſik von A. Lang. 


Todes-⸗Anzeige. l 00 
Unſer innigſt geliebter jüngſter Sohn 
und Bruder Paul, Jäger im 1. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5, fiel am 27. Juni 
im Gefecht bei Nachod, im Alter bon 
21 Jahren. RU: 

Diefe traurige Anzeige widmen wir 
Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. s 
Liegnitz und Görlitz, 19. Juli 1866, 
G. Burghardt nebſt Frau 

und Kindern. 


um 


Eugen Tageder. 
mination (mit neuer 


Wiedermann. 


des Concerts 4 Uhr. 
ſtellung 6 Uhr. 


Familien- Madr Br 
ma Kloſe mit 


Verlobungen: Frl. A nu - AA 
e e S 
oiou ail n Bei Moaie dol Kage tos d Bilet SS 
teubam Hrn. f „Nahm⸗ 
macher zu Bojanowo, de nife Bölkow in Zoologiſcher Garten. 
Joachimsthal mit Hrn. Buchhändler u. Buch⸗] Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. S. Arnſtein! 8 i 
in Berlin, Hrn. L. Mendelsſohn daf Hrn. Handw.⸗Verein. 
Prof. Dr. W. J. Friedländer vaf, Hrn. Emil 
Gericke daj., eine Tochter Hrn, Eugen Cruſſol 
in Seen Hrn. Kreisrichter Richard v. Könen 
in 


r ic den 13. d. M, ſtarb in Berlin 
unſer vielgeliebter Sohn Adolf v. Keller, 


den, ſchmerzlich ergriffen, hierdurch an: 
Die tiefbetrübten Eltern. 
Gottesberg, den 20. Juli 1866. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 


Preußen in Böhmen.“ Kriegeriſches Luſt⸗ 
ſpiel aus der Gegenwart, mit einem großen 
militäriſchen Tableau von Eugen Tageder. 


uſte.“ (Quite Fräul. Neufeld.) 4) Tanz⸗ 


„Der Freiſchütz.“ 
- 2 4 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. ad. 
M. v. Weber. 
Anfang des Concerts unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Hrn. Winzer um 3 Uhr. 
erſten Vorſtellung 4 Uhr. Nach der erſten Vor⸗ 
ſtellung Fortjeputg deë Concerts. Anfang der 
orſtellung 7 Uhr. 
Montag, den 23. Juli. Großes Gartenfeſt 
gu Beſten der Verwundeten unferer 
rmee. Concert. Theater⸗Vorſtellung. 
„1733 Thaler 22 Sgr. 6 Pfennige.“ 
kt von Jacobſon. 
Großes .. 
Divertiſſement, ausgeführt von Frl, Grüll⸗ 
meyer, Hrn. Köller und dem Corps de ballet, 
m Schluß: „Die Preußen in Böhmen.“ 
kriegeriſches Luſtſpiel aus der Gegenwart, 
mit einem großen militäriſchen Tableau von 
Große Victoria⸗Illu⸗ 
nit asröhren⸗Legung). 
Großes patriotiſches Tableau, ausgeſü 
mit 2000 Gasflammen, e von M. 
Nach der Vorftellun; 
Male en und Umzug in dem mit benga⸗ 
ſchen Flammen erleuchteten Garten. niang 
Anfang der 


Billets zum Garten à 3 Sgr. find in den 
Handlungen der Herren Kaufm. Friederici, 


* 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Nahen. 


1876 


Möchten unſerer Wirkſamkeit recht reiche Unterſtützungen zufließen, damit 
wir nicht in derſelben nachzulaſſen brauchen. — Wir bitten die Zuſendungen 
unter der Adreſſe: „Central⸗Frauen⸗Verein in Breslau in der Börſe“, zu 
machen. — Noch fügen wir hinzu, daß wir bedauern, für die eingeſandten 
Sachen keine öffentliche Quittung geben zu können, allein die große Zahl der 
Gaben macht die Aufnahme den Zeitungen unmöglich. 

Der Central⸗Frauen⸗Verein in Breslau. 


Im Verla e von A, Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in 


Fernröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 

ſchen Gläſer verſehen, welche meilenweit entfernte Gegen⸗ 

ſtände, ſowie Operationen und Bewegungen der Trup⸗ 

pen auf das Genaueſte erkennen laſſen, empfehlen wir 

zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per 
2 


Breslau ift erſchienen: N > Stück. Desgl. 64 
I. Gott widerſteht, den Hoffartigen, aber den Pemüthigen giebt er ER Goldene Brillen, ſowohl für tarifiga 1 
Gnade! I ſchwache Augen, à 3% Thlr., und Pinee-nez 


II. Unfer Dankopfer am heutigen Siegesfefle! 


Zwei Predigten, 


am außerordentlichen Buß⸗ und Bettage den 27. Juni 1866 
d 


un 
am Dankfeſte zur Feier des am 3. Juli 1866 bei Koͤniggrätz 
errungenen glorreichen Sieges, 
gehalten von [633] 
d f. A. Dietrich, 
Archidiaconus und Senior bei St. Bernhardin. 
Preis 5 Sgr. 
der Ertrag iſt für die im Felde erkrankten und 
verwundeten Soldaten, ſowie für die Familien armer, zu den 
Waffen einberufener Breslauer Landwehrmänner beſtimmt. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin iſt jetzt zu confultiren in Ge: 
bauer's Hotel am * [901] 
Sprechſtunden von 9—2 und 4—5 Uhr. 


Giluíimose. 


Ein vorzüglicher Nährſtoff, dürfte allen denen als willkommenes, 
ſehr billiges, und von den beſten Folgen begleitetes Mittel zu empfehlen 
ſein, welche dies Jahr behindert ſind, zur Hebung ihrer geſunkenen 
Krafte Bäder aufzuſuchen - 

Haupt⸗Niederlage bei Heinrich Lion in Breslau, 

Büttnerſtraße 24, 1 Treppe, 
und bei J. Diestler in Waldenburg. 


Daß ich die in der Fabrik des Herrn Töpffer zu Altwaſſer berei⸗ 
tete Glutinoſe bei mehreren erwachſenen Kranken, welche in 


olge lang⸗ 
wierigen Katarrhs an chroniſchem Huſten, Abmagerung und nthräftun 
litten, ſowie auch bei einigen kleinen Kindern, welche die Mutterbruf 
nicht bekommen konnten, andere Milch und Nahrung nicht bertrugen, 
davon beſtändigen Durchfall mit grünlicher Ausleerung, Leibſchmerzen, 
Auflöſung des Unterleibs hatten und in hohem Grade ſchwächlich und 
unruhig waren, verſuchsweiſe angewandt und davon den erfreulichſten 
Nutzen geſehen habe, Dice ner ich der Wahrheit gemäß, mit dem Be⸗ 
merken, daß ich dies Mittel bei den Erwachſenen als trinkbare Suppe 
des Morgens und Abends, bei den Kindern als ihr beſtändiges Getränk 
mit wenig Milch und Zucker verſetzt debe eniegen laffen. 

„Ich glaube demnach, a die Glutinoſe als ein angenehmes, reiz⸗ 
milderndes und ſehr nahrhaftes Mittel bei obengenannlen Uebeln und 
Schwächezuſtänden zu empfehlen iſt. [634] 

Nimptſch, den 10. März 1866, Dr. So 


Lokal, 


In — 6 
uſtr. 23. 


Garte 


Donnerstag: Vortr. des Hrn. Ing. Kayſer. 
te, Sonntag: Großer & iergang 
nach Zedlitz. Sämmtliche 1 ind hier: 


Täglich 


p L 
ieder ausgeführt von 


welche ihre Einlagen gekündigt haben, tön- 
nen ſolche auf Verlangen ſofort W 


. N 57] 

2. Das Kaſſen⸗Lokal ift für das Publikum 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nach⸗ 
mittags, mit e a oy der Dinstage und 
Donnerſtage, von 3 bis 6 Uhr geöffnet. 

. Der Ausſchuß. 


Städtische Reſſource. 


Bei günſtiger Witterung findet das Concert 


[898 


und Freun⸗ Anfang 


bengal. Fl 


Weiſsgarten. 


Jeden Sonntag: Concert. (876) 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag: Concert. [875] 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eiebich's Lokal. 


Im Einverſtändniß mit Herrn Director 
Rieger, überläßt der Beſißer des Lokals, 
das Theater, zu Concerten oder Vorſtellungen 
zum Beſten der Verwundeten, unentgeltlich. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag: [651] 


roßes Concert 

der Breslauer Theater⸗Kapelle unter Lei⸗ 

Ins des Muſik⸗Directors Herrn A. Blecha. 

ufang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr Damen 1 Sgr. 
Bei ES ee zehn x aren And fe 

ei ungünſtiger Mitterun hi ıcert 

ya — Saale daſelbl ftatt. =. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 


großes Concert, 
Anfang 34 Uhr. Entree à Berion 1 Sgr. 
„„Vorläuſige Anzeige, 
Seiffert in Noſenthal. 
Auf vielſeitiges Verlangen findet Mittwoch, ſich 


den 25. d. M., das Y it Fahnen ⸗ , trafe 36, , 
fe besinnt nr. | 


3) „Gräfin 
ian Sonnta 


villon, wozu 
p ml 


Am Verlage 


n ASA Sku 


Anfang der 
ſtraße 16—18 


De 


Das Blatt 3 


latzes. 
ung großer 


or⸗ 


Lokal 


Liverpool u 


J. Wiesners Brauerei. 


Montag: Vortr. des Hrn. v. Kornatzki. — | Nikolai-Strafe Nr. 27, im goldenen Helm.) 


des Kapellmeiſters Herrn F. 


Heute Sonntag den 22. Juli: 


grosses Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 


Entree a Perſon 1 


Eichenpark in Popelwitz. 


Entree & Perſon 1 Sgr. 
Tanzmuſik in Roſenthal, 


ntag bei Flügel ⸗Concert, beide Tage im 
tag $ Sei 


des Kriegsſchauplatzes in 


Maßſtab 1/100,000. 
Nr. 1. Schleſi 


Gr. Folio. 4. Ausgabe. Colorirt 3 Sgr. 
Nr. II. Südweftlicher Theil von Deutſch · 


land. 
Gr. Folio. Colorirt 
nau an Nr. J. an und bildet mit dieſem eine 
vollſtändige Karte des deutſchen Kriegsſchau⸗ 
Auswärtige Beſtellungen werden 
ranco unter Kreuzband erpebirt und per Poft- 
- |anmeifung erbeten. 
Auf dieſen iſt Blatt I. unter Bezugnahme 
auf Brief vom 1. Juli, Blatt I. auf Brief 
vom 2. Juli zu beſtellen. 


Unſer Eiſengußwaaren⸗Geſchä 
N General⸗Agentur für N en der 


1 J r aue 5 . Oeren lofi befinden 
unferem Haufe Kupfer 
Zum goldenen Schlaſel 1339 


A in den dauerhafteſten Einfaſſungen, 
1 Thlr. 
Auswärtige Aufträge werden ſofort pünktlich aus⸗ 


geführt. 
Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Das von dem Kaufmann Herrn Wilh. Kolshorn hier ſeit Jah⸗ 


— 


SE 


ren betriebene und vom Tage der Concurs⸗Eröffnung an für Rechnung 
der Maſſe einſtweilen fortgeführte 


Commiſſions⸗, Speditious⸗, Incaſſo⸗, Roll 
und Verladungs⸗Geſchäft 


iſt vom 1. Juli d. J. ab käuflich an den Stadtrath a. D., 
Herrn Kaufmann E. H. Rahner bier, 


Der gerichtliche Verwalter 
der Wilh. Kolshorn' [den Concurs⸗Maſſe, 
Kaufmann Guſtav Friederici 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir das über 
nommene s 


Commiſſions⸗, Speditious, Ineaſſo⸗, Roll. 
und Verladungs⸗Geſchäft 


geneigter Berückſichtigung zu empfehlen und werde ich mir prompteſle 
und billigſte Bedienung jederzeit angelegen fein laſſen. 


H. Rahner, 


Comptoir: Carlsſtraße Nr. 28. 


übergegangen. 


Anerkennungsſchreiben. 
i Geehrter Herr Oſchinsky, Breslau, Rarl8play 6. 
1 e I beein die — 8 Nate Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife verbrau abe, und ſolche DL egen 
meinen Rheumatismus gethan hat, ſo erſuche ich noch um ras 
4 jen xc. Achtungsvoll ergebenfter [645] 
Guttentag, den 19, Juli 1866, Schink, penſ. Gendarm. 
Dankſagung. 
Seit einigen Jahren litt ich an einer Geſchwult mit Entzündung 
Jan einem Beine; nachdem ich vergeblich unzätlige Mittel angewandt, 
erſuchte ich auch die Anwendung der Dfeinsty' en Univerſal Seife, 
und mit aufrichtigem Dank gegen den Erfinder dieſer heilſamen Seifen, 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, kann ich fagen, 
daß ich nach einigen Wochen gänzlich geheilt und von meinen unſäg⸗ 
lichen Leiden befreit war. Ich kann daher allen ähnlich Leidenden 
dieſe Seifen aufs rg ne anrathen. E 
Warmbrunn, den 25. October 1865. Bräuer. 


| Die Ziehung der Loofe zum Beſten des 
Lundwehr⸗Unterſtutzungs⸗Vereins findet 
nicht den 29., ſondern igom Montag den 28. 
d. M., Abends 6 Uhr, im kleinen des 


Café restaurant ftatt. [907] 
Das Comite. J. A. A. Weigert. 


Garten⸗Concert 


ber „Helmkapelle“ unter Lei. 
anger. 


au, 21. Juli 1866. Todesfälle: Wilhelmine Suther⸗ mit freundlichſt eingeladen. i ungünſtigem s 

ant pe n Henri Edlefinger. |land, — Duf, du erlin, Fran Ake Wetter 5 im Piech iden Lotale Anfang 7 Ubr. Anne A Berion I Sar. | Soeben erschien in ber, Sletter fen 

Entbinduugs-Ungeige. 1627] Wepmann, geb. Schiefer, vaf., Dr. Apotheker Re. ann nor. | Bei ungänftiger 1 findet das Concert] Buchhandlung (Y. Skutſch), Sa 

Statt beſonderer Meldung Sa Salae Sl er, Feen daf., Vorſchuß Verein zu Breslau. im Saale jtatt. [4]. [ftraße Reli jöſe Vorträge 7) 
allen Verwandt unden und Bekannten: Tau Zulaue Sepia, geb. Behm, dal. (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36.) 3 2 g 

ea 8800 6 dee nden un n 1, Diejenigen Intereſſenten unſerer Sparkaſſe, Eichenpark in Pöpelwitz. gehalten am Vettage, den 27. de É 


dem Sieges⸗Dankfeſte, den 14. Juli 1866, 
von Dr. M. Joël, 
Rabbiner der Synagogengemeinde zu Breslau. 
Zum Beſten der bedürftigen Familien eine 
gezogener Landwehrmänner. 
Preis 2% Sgr. ö 
Th. Czerwenka?s 
homöopath. u. allopathische Officin, 
Hintermarkt Nr, 4. [3781] 


Lokal⸗Veränderung. 


[891] 


des Concerts 34% Uhr. 
Sgr. 


Abends: 
ammenbeleuchtung. 


Entbindung meiner lieben Frau Marie, Sonntag, 22. Juli: Dinstag, 24. Juli, nicht isgarten, fon: j 5 : 
Ta aeni: an snos sani Ares Doppel- ere rr o ar | Morgen Montag den 29. dal, [892] Meine Billarbfabrit babe ich d. d. Breiten. 
Ban een ee DS) | Canin Gta, Men, vom Wan Fürſtensgarten zu Sheituig| „GROSSES Fon cel lua na e let. 51 vr ua bie 
Rudelsdorf bei Neurode, den 20, Juli 1866, | Wilhelmſtädt. Theater in Berlin. 1) „Die | ftatt. er Vorſtand. unter ee n übe Kuli. jum geneigte un a ven 
re ER EEE MEL e Lama ad E . an mich gerichteten Briefe erſuche id 


ie 
D nach Wilpelmshütte bei Medzibor 
adreſſiren. 
C. G. Mittelſtaedt. 


Leçons de langue Frargaise: conversation, 
grammaire, style. 8⁵ 
S'adr.: Goldene Radegasse 1. 1. 


Gründlicher Unterricht im Franz, — 
ird 18580 


u 


bei vollem Orcheſter; morgen 
einladet: [109 ffert. 
usfabrt von 2 Uhr ab. 


der Schletter ſchen Buchhand⸗ 
tſch) in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
erſchien ſoeben: [648] 


Karte 


Lateiniſchen und Deutſchen w 
Goldene Radegaſſe 1, 1. 


Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der 1. und Freilooſe zur 
2. Klaſſe königl. Preuß. Lotterie können 
nur gegen Ginferbuna der Gewinnlooſe ver⸗ 
Sole Werben. a den ht d i 

ooíe aur bevorſtehenden Ziehung der zwe 
ten Klaſſe am 7. Auguſt, für 2 s. 
tende Sp eler zum Ermäßigungsſaze nach $3: 


71 4 % 
30% Thlr. 15% Thlr. 7% Thlr. 4 Thlr. 
“s 2 4 , 
2 Eole. 1 Zhle. 15 Sar ` 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Boftvorfhuß oder Einſendung des 


Betrages die 
taats-⸗Effecten⸗Handlung bon 


M. Meyer in 


Daſelbſt find auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm Vereins für die Armeen im 
Felde à 2 Thlr. zu haben. [356] 


Als gerichtliche und außer t ber: 
eidete e 5 e d 
Bertha Glasner, 
[630] Kloſterſtraße Nr. 63, 


Gerade jetzt 


empfiehlt ſich otographiſchen Aufnahmen 
Hobeipate Alete, Oblaneri. 9, J. Gh 


utſchland. 


en, Sachſen und Oeſterreich 
bis Wien. 


3 Sgr. 
r. II. ſchließt ſich epig ge: 


„ Seränderung. 
ow 


ie 
b 
nd London: Feuer ⸗ und 


ſchmiede ; 


Strehlow u, Laß witz. 


Zur Selbſtbeſteuerung haben ſich ferner bereit erklärt: 

- - 1) auf 1 mer monatlich: 

aen Appel 10 Sgr. Kretſchmer Hildebrandt 1 Thlr. gführer a. D. Guſt 
r. 


Kfm. Scheurich 


ie Cuny 15 Sgr. Apotheker Reichhelm 1 Thlr. J. D. Schmidt 1 Thlr. Realſchullehrer 


Particulier 


9 Sgr. 


minarlehrer Battig 15 Sgr. 
a auf 5 Monate, monatlich: 
Lehrer Franz 1 Thlr. Lehrer Weigelt 1 Thlr. Stadtbankrendant Krauſe 1 Thlr. 
4) auf 3 Monate, monatlich: 
riſeur Olivier 1 Thlr. Kfm. Sachs 2 Thlr. Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen die menat- 
iche Communal⸗Einkommenſteuer. 
5) auf unbeſtimmte Zeit, monatlich: 
Hauptlehrer G. Estin 3 Thlr. Major a. D. Hübner 3 Thlr., Rechnungsrath Stier 1 Thlr. 
r. 


Schmidt 
Breslau, den 21. Juli 1866. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenzitadt. 


Vebensperſicherungsbank für Dentihfand in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1866 52,040,000 Thlr. 


Effeetiver Fonds am 1. Juni 1866 . 13,550,000 „ 
Jahres einnahme pr. 1865. . . 2332944 „ 
Dividende der Verſicherten im J. 1866 38 Proz. 


Dieſe Anſlalt gewährt durch den großen Amfang und die ſolide hypothekariſche 


| Belegung der vorhandenen Fonds eben. fo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 


| 
| 


unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moͤglichſte Billigkeit 
der Verſicherungskoſten. [644] 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bei 


Hoffmann u. Ernſt 2 
Beck u. Ziekurſch ] 85 
Carl Geifter, in Firma: G. Michalowicz' Nachfolger 3 
Julius Natzky l & 
Wilh. u. Theodor Selling 8 


C. Matzdorff in Brieg 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 

N. Rißmann in Neumarkt. 
Michael Deutſchmann in Oels. 
Carl Baum in Nawicz. 
Kammerrath Weiſſig in Trachenberg. 
Poſthalter Puſchmann in Trebnitz. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. 


Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Siebente Dividenden⸗-Vertheilung per ult. Dezember 1865. 
Die Inhaber aller bis ult. Dezember 1857 auf Lebenszeit (nach Tab. 14—5 
der Statuten) gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, 
unter unerläßlicher Vorzeigung der Police oder des Depoſttalſcheines, die ihnen zutom: 
menden Dividendenſcheine gegen Quittung entgegenzunehmen im Büreau der betreffen⸗ 


den Agenten und zwar . 
in Breslau bei G. Becker, General-Agent, 
Albrechtsſtraße Nr. 14. [450] 


Engliſche 


wollene Leibbinden, 


Geſundheits⸗Unterjacken, Hemden, Unterhoſen, 
Strümpfe und Socke 


empfiehlt in größter Auswahl l [665] 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Herr Prof. Dr. Bock in Leipzig 


ſagt: 


Was aber vor Allem wichtig iſt, das iſt die Vorbauung gegen dieſe Krankheit, 
und hier hat nun meine Erfahrung gefunden, daß Niemand von der Cholera be: 
fallen wurde, der ſofort bei Erſcheinen der Krankheit 


eine breite Flauell⸗Binde BE 


um den Leib trug, namentlich aber des Nachts. 
Keiner, der eine ſolche Binde trug, wurde cholerakrank, dagegen traf ich keinen 
der Erkrankten, der ein Binde getragen hätte, 


Für Haut: und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 10—1 Uhr. [38] 


Dr. Deutſch. Nr. 


1877 


[1438] Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß der Transport bon Cholera⸗Kranken mit⸗ 
telſt der Droſchken durch die Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 26. Februar 1853 bei 1 bis 3 Thlr. 
Geldſtrafe verboten iſt. 

Für die Dauer der Epidemie müſſen 
Tanzbeluſtigungen um 11 Uhr des Abend 
beendigt werden, dem entgegenſtehende früher 
7 Genehmigungen werden hierdurch auf⸗ 

ehoben. 
A Breslau, den 21. Juni 1866. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. v. En de. 


Bekanntmachung. [1442] 


Ueber den Nachlaß des hier am 11. April | etten Ulmer, wie auch enalifhen Turnips⸗Rüben⸗Saamen empfiehlt billigſt 


Fr. Keitsch, 


1866 verſtorbenen Eiſenbahnbeamten Auguft 
Kaſchmieder iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verſahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 12. Detbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
fac eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen, Die Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare, welche ihre Forderungen nicht inner⸗ 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige hallen tön: 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung 


aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen]! 
maß 


von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Praͤtluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver: 
handlung der Sache in der auf den 20. Oetbr. 
1866, Vormitt. 11% Uhr, in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale anberaumten öffe 

Breslau, den 12. Juli q 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
5 r 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
J. Abtheilung. 1275 


Den 30. Juni 1866, Vormittags 11% Uhr. 


| Unt 


Zweite Beilage zu Nr. 336 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 22. Juli 1866... 


Pr 


Geſchäftslokal⸗ Veränderung. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt: 


ale ſchen Hauſe. 


[641] 


Blücherplatz Nr. 6 u. 7, 1. Etage, im Platzmann⸗ 


S. S. Peiser. 


Bezugnehmend auf den Aitikel des Herrn Dr. Cohn in der geſtrigen Zeitung, empfehlen 


zur Desinfection 


Carbolſäure, 


à Pfd. 1 Sgr., für Düngergruben, Kloaken ıc, 


Flaſche 24 Sgr. Ebenſo See 
Wurm & Co., Schubbrücke Nr. 70. 


Herbi- oder Stoppel⸗Rüben⸗Saamen, 


Carl 


[593] 
Kupferſchmiedeſtraße 25, 
Stockgaſſen⸗Ecke. 


Für Lazarethe. 


[575] 


find wieder borrátbig bei 


C. X. Hildebrandt, Bü 
Die Bresi. Dampf-Enochenmeh!-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Luft⸗ und Waſſerkiſſen, Eisbeutel, Gummi⸗Spritzflaſchen, waſſerdichter Stoff zu 
erlagen, Gutta-Perha-Papier zu Verbänden, Steckbecken ze. empfiehlt billigſt: 


duard Stephan, Alte⸗Taſchenſtr. 29. 
Leib⸗Binden als Schen pam en 


Lazarethdecken und Woylachs 


S. Grätzer, Ring 4. 


cherplatz 11. 


640 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


7 Sitzung ftatt. | oferirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat, fowie 


ihre jeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele und 


unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet. Opitz 


1435 Bekanntmachung. 
Durch den Tod des Dr. med. Behrends 
ift die Stelle eines Communal⸗Armenarztes 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eugen im Oderthorbezirk vacant geworden. 


Hertzſch hier, Tauenzienplatz Nr. 9, iſt der 


Dieſe Stelle gewährt ein Honorar von jähr⸗ 


kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag lich 150 Thlr. und ift bei deren Uebernahme 


der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 


die Verpflichtung verbunden, in dem genann⸗ 

ten Bezirke zu wohnen und die Geſchäfte bald 

anzutreten. y 
Bewerbungsgeſuche fino möglichjt bald an 


ner etwas an Geld, Papieren oder andern | uns einzureichen. 


Sachen, im Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas 5 wird auf: 
gegeben, Nichts an denſelben zu berabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 

bis zum 11. Aug. 1866 a 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe 2 pra n 

Pfandinhaber und andere mit benfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
[1443] San be 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
früheren Apothekers jetzigen Fabrikanten Ea. 
vaun Karlowa, iſt der Kaufm. A. Krauſe, 


Vorwerksſtraße Nr. 24 b. hier zum definitiven] y 


Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 14. Juli 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 

[1444] Bekanntmachung. 


Breslau, den 19. Juli 1866. 
e Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. [1434] 
Die mit einem Gehalte von Ein Tauſend 
Thalern dotirte Stelle des hieſigen ſtädtiſchen 
Syndieus, für welche der Nachweis der be: 
ſtandenen dritten juriſtiſchen Prüfung erforder⸗ 
lich iſt, ſoll anderweitig auf 12 Jahre beſetzt 
werden. Qualificirte Bewerber werden erſucht, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Auguſt d. J. bei dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herrn Juſtizrath von Rabenau, 
hierſelbſt zu melden. 5 3 
Goͤrlitz, den 19. Juli 1866. 
Der Magiſtrat 
[1441] TORuverbingung. 
Die auf den Sectionen VI. VIT, A. und 
II. B. des Entwäſſerungs⸗Canals in der 


Odervorſtadt erforderlichen Maurer⸗Arbeiten g 


follen im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die Koſtenanſchläge und Submiſſions⸗ 
bedingungen liegen in der Dienerſtube des hie⸗ 


eee e e eee e eee de 


manns Carl Heinrich Hayoll iſt beendet. 

Breslau, E 14, G 1864 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 

11439] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1336 
das Erlöſchen der Firma: B. Berliner hier, 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. Juli 1866. 


zur Anſicht aus. * 
Verſiegelte und mit der Aufſchriſt „Offerte 
für Maurerarbeiten am odervorſtädtiſchen Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Canal“ verſehene Angebote, welche 
jedoch für jede Section des Canals getrennt 
auf beſonderem Blatte abzugeben find, werden 
bis zum 27. Juli c., Nachmittags 5 Uhr im 
Büreau VII. des Rathhauſes entgegen ges 


* u . . . 
Königliches Etabt⸗ Bericht. Abtheilung J. e reslan, den 19. Juli 1866, 


Bekanntmachung. [1437] 
Nachdem in dem Konlurſe über das Vers 
mögen des Kaufmanns Salomon Langer, 
Inhabers der Firma: S. Langer Jun. zu 
Ratibor, der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt hat, fo ift zur Erör⸗ 
terung über die Stimmberechtigung der Kon⸗ 
kursgläubiger, deren Forderungen in Anſe⸗ 
huog der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 
auf den 1. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer, vor dem unter⸗ 
porren Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche} die erwähnten Forderun⸗ 
en angemeldet oder beftritten haben, werden 
Pervon in Kenntniß geſetzt. 
Ratibor, den 17. Juli 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 


Bekanntmachung. 
Die dem hieſigen Hoſpital zu St. Bernhar⸗ 
din gehörigen, im Trebnitzer⸗Kreiſe belegenen 
üter, Ober: und Nieder⸗Luzine, mit einer 


Lefeldt. 


Geſammtfläche von 1290 Morgen, 156 Quadrat- 


Ruthen, worunter circa 1080 
und 114 Morgen Wieſe, ſollen auf einem Zeit⸗ 
raum von 18 Jahren, vom 1. Juli 1867 ab, 
im Wege der Licitation verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 18. Auguſt d. J. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
und des Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in 
unſerem rathhäuslichen Bureau IV, anberaumt, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen eingeſehen 
werden können. Das von den Pachtbewerbern 
nachzuweiſende disponible! Betriebskapital iſt 
auf 13,000 Thlr. feſtgeſetzt worden. [1338] 
Breslau, den 3. Juli 1866. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Beachtungswerth. 


Zoͤpfe, Locken, Scheiteltoupee s, Rollen und 


Morgen Acker — 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. } 

Die Steinſetzer⸗Arbeiten incl. der Sand⸗Lie⸗ 
ferung und der Lieferung von Trottoirplatten 
für Pflaſterung eines Theils der „Offnen⸗ 
Gaſſe“ von der Roſenthaler⸗Straße aus bis 
zum Schießwerder⸗Garten ſoll in Submiſſion 
vergeben werden. Anſchlag und Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Anſicht aus, und werden verſtegelte Offerten 
mit bezeichnender Aufſchriſt bis incl. Freitag, 
den 27., im Büreau Vil des Rathhauſes ent: 
gegen genommen, 144 

uli 1866. 


Breslau, den 20. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


] Bekanntmachung. 1433] 

Mittwoch, den 25. gi d. e Vormittags 
8% Uhr, ſollen im Anmeldezimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts Gebäude hierſelbſt 59 Filz⸗ 
hüte, 10 ſeidene Herrenhüte, 107 Paar diverſe 
Filzſchuhe und Stiefeln, ein Waarenſchrank 
mit Glasthüren, eine Bouſſole nebſt Geſtalt, 
eine Meßkette, ein ſilberner Federhalter, zwei 
Kühe, ſo wie verſchiedenes Mobiliar öffentlich 


weßhalb ich Kaufluſtige einlade. 
Ratibor, den 20. Juli 1866. 
Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts: 
Namiſch. 


General-Agentur 


einer 


Lebens⸗Verſicherung. 


ür eine beſtrenommirte Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt die General⸗Agentur für die 
Provinz Schleſien zu beſetzen. 2 
Quallficirte Bewerber, welchen eine genügende 
Caution zur Verfügung ſteht, belieben ihre 
Adreſſen sub L. G. 27 in der Expedition dieſer 
Zeitung franco abzugeben. [897] 


Circa 150 Pfund ſchöne faftreihe Ananas» 


Chignons in großer Auswahl find ſtets vor⸗ früchte empfiehlt billigſt die Kunſt⸗ und Han⸗ 


110 bei Frau Linna Guhl, 


Weidenſtraße delsgärtnerei des A. Augspach in Mün- 
1887) [607] 


ſterberg. 


& Comp. 


Meinen Gehilfen Grafſtein habe ich geſtern 
aus meinem Atelier entlaſſen und ihm ſomit 
jede Vollmacht zur Beſorgung meiner Geſchäfts⸗ 


Angelegenheiten entzogen. Auch habe ich nie⸗ 


mals mit dem früheren Photographen Borch⸗ 
hardt in einem Compagnie⸗Geſchäft geſtanden, 
ſondern ich habe denſelben nur durch 4 Wochen 
aushilfsweiſe beſchäftigt, was ich hiermit dem 


geehrten Publikum zur Kenntnißnahme mit⸗ 


theile. Ratibor, den 20. Juli 1866. 
1629) J. D. P. Pag, Photograph. 


Unſer großes Lager von 


Conto-Bü 


[602] 


chern 


bon beſtem Material, dauerhaft gefertigt, 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


J. Poppelauer & Co, 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 80. 


Von guter reiner Leinwand 
Hemden, Unterbeinkleider, Bettlaken, 
empfehlen für Lazarethe ſehr billig: [663] 


Albert Adam u. Co., 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
Meinen geſchaͤtzten Kunden mache ich hiers 
durch die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn 
Meyer jnn. in Breslau, Ohlauerſtr. 10 
und 11, ein Commiſſiouslager meiner 
fabricirten Fruchtſäfte, namentlich Kirſch⸗ 
und Himbeerſaſt übergeben, wo dieſelben in 
e und Viertelquarflaſchen x Jas 
rikpreiſen ſtets zu haben find, 850 


Lax 
in Waldenburg in Schleſien. 


Orientaliſche 
E Leib⸗Binden BE 


zum Schutz gegen 


Cholera 
laut Verordnung des Herrn Profeſſors 
Dr. Bock empfiehlt billigſt: 
Ed.Bielschowsky jan., 
Nikolaiſtraße 76, 
in dem früher Ohagen'ſchen Lokale. 
Beſtellungen nach auswärts werden 
prompt effectuirt. [916] 


. Weinhandlung 
C. G. Gansauge, 


zu Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 23, 


— zu ſoliden Preiſen: 
Rhein-, franzöſiſche Noth- und Weiß: und 
Ungar- Weine, desgl. Madeira und Port: 
weine in Flaſchen wie im Einzelnen, fo wie 


feinen Num, Arac und Cognac und ur 
[661 


wein, warm, glasweiſe. 


Nicht zu überſehen. í 
Von heute ab bin ich ſtets bereit Gogol 


den Meiſtbietenden verſteigert werden, | ner Stückkalk beſter Qualität den Wangon 


von 30 Tonnen gegen Caſſa oder gegen Nads 
nahme für 13 Thlr. abzugeben, und führe 
einen jeden mir zugetheilten Auftrag prompt 
aus. Gogolin im Juli 1866. | 

B. Oſchinsky. 


Nee 22 Morgen Acker, zur 
Anlage einer Ziegelei geeignet, wie 


50 Morgen gute Oderwieſen, dicht bei 
Breslau gelegen, ſind zu ſoliden Preiſen 


bald zu verkaufen. 
hierüber genaue Auskunft: 


Selbſikäufern giebt 
[375] 


D. Wagner, Nikolaiſtr. 28/29. 


Große Ananas Früchte 
find in der gräfl. Gärtnerei zu Blottnitz 


bei Groß⸗Strehlitz zu baten. 
[628] J. Waniek, Kunſtgärtner. 


ter 


offerirt in guter Qualitat und 


oe] 38 


LI. 


8 


S SSL 


5 er Til 
en Pfan 


Amrt. 


Aufkünälgung 


8 Aprozentiger Grossher- 
zoglich Posenscher Pfandbriefe. 


Boi der heute erfolgten Verloosung der 

sfonds erforderlichen 4prozen- 
dbriefe sind die nachbenannten 
ummern gezogen worden: 


Pfandbr.- 
Nummer. 


Gut, | Kreis. 


A. Leber 1000 Thir. 
4167 | Charcice Birnbaum 
4352 Czerniejewo Gnesen 
a dito dito 
50M | Dombrowo Wongrowitz 
3520| Golenczewo Posen 
2854 Grodziszezko Samter 
4118| Goluszyn Kröben 
| (Bachrsdorf) 
4119 dito dito 
4362| Golimowo Gnesen 
5112]Görki dgbskie |Schubin 
5366| Grabonög Kröben 
5676) Graboszewo Wreschen 
kogeielne 
5679| Gonice dito 
5681 dito dito 
3881 | Gorzewo Obornik 
5168| Jelitowo Gnesen 
4918| Kobylepole Posen, 
5870 Leäco Birnbaum 
4218| Linie Buk 
4853 Lag Schrimm 
5108 akvo Wongrowita 
56551 Lewkowo Adelnan 
5233 (Lwówek Buk 
(Neustadt) À 
3| 4805| Niemierzewo Birnbaum 
7200|Oporowo Fraustadt 
3 dito Samter 
4| 4863 |Orpiszewek Pleschen 
6| 4161)Ossowasiengorna |Fraustadt 
(Ober-Röhrsdorf. , 
5| 5431/Olszowo B. Schildberg 
4| 3722|Piotrkowice Wongrowitz 
3257 Pamigtkowo Posen 
3970 Parsko Kosten 
3971] dito dito 
5082] Pruchnowo Chodziesen 
5056| Podolin Wongrowitz 
3999] Posadowo Buk 
3947| Parzenezewo Kosten 
4U83¡Przysieka niem. dito 
(Deutsch Presse) 
5023 | Szamotuly Samter 
(Samter) 
5624 dito dito 
5626 dito dito 
6965 |Wronki (Wronke)| dito 
7688| dito dito 
7088 Feiner Obornik 
5039 Wapno Wongrowitz 
5024 Wroniawy Bomst 
4 |, Wy ‚cig2kowo Fraustadt 
?elice Wongrowitz 
4825 Zabikowo Schroda 
B. Ueber 500 Thir. 
3678| Czerniejewo Gnesen 
3688| dito 
4679| Chrzastowo Schrimm 
4228 Dombrowo Wongrowitz 
4229| dito dito ; 
4202 Dꝛiewiertewo dito 
4204| dito dito 
4207| dito dito 
3554 Dlugie (Laube) |Fraustadt 
3558| dio dito 
3562] dito dito 
3979 Gowarzewo Schroda 
3985| dito dito 
3455 | Golaszyn Króben 
(Bährsdorf) 
3456| dito dito 
5300] dito dito 
3262 Gorzewo Obornik 
4278] Jelitowo Gnesen 
2649 Körnik' Schrimm 
4423| Krzylanki Kröben 
4424| díto dito 
3483 | Koszuty Schroda 
3186| dito dito 
3487| dito dito 
4077 Kobylepole Posen 
4309 Lwöwe Buk 
> (Neustadt) 
4321| dito dito 
4355| dito | dito 
4501 [Lubonia Fraustadt 
4014 |2, Lag ¿ Schrimm 
3374] Lutynia Krotosc 
4236|Lukowo Won 
8343| Posadowo Bük {$ 1 


3315 alto dito 
3134] Raczkowo Wonkrá 
4831 Rusko Pleschen 
5337 | Redkowo Schubin 
5419| Rogowo Kröben 
5373 Ey Samter 
(Sumter) 
4188| Stolgäyn Wongrowitz 
3384 Sokolniki wielkie | Samter 
(Gross-Sokolniki)| - 
6385| Ulfanowö Gnesen 
4350| Wigckowice Posen 
4352| dito dite 
4355 alto dito 
5934 | Wronki Samter 
5938 alto dito 
59414} dito dito 
2489 |Zorawia Schubin 
5488|Zydowo Gnesen 
C. Leber 250 Thir, 

1758 Belencin Bomst 
2213 Czerniejewo Gnesen 

28| 2185 |Dziewierzewo |Wongrowitz 
2364, Gowarzewo Schroda 
2324 |Keszyce Adelnau 
2837 |Lu2co Birnbaum 
2838] dito dito 
2381] Lag Schrimm 
2496|Lukowo Wongrowitz 
2513] Lw öwek uk 

> -| Neustadt) 

2630| Lubonia Fraustadt 
2307 | Myszkowo Samter 
2658 |Rugowo Kıöben 
3073) dite 


1878 


Prandbr"- Pfandbr.- Pfandbr.- 
Nummer, SA Kreis. Nummer. Gut. | Kreis. ummer., Gut, | Kreis. 
Le. | Amt. | Ef. | Amt: —— ae 
12| 1817¡Szezcpowice Kosten 181| 7622] Lwöwek Buk 38| 7303| Wapno Wongrowitz 
19| 1764|Slopanowo Samter (Neustadt) 4410813] Wojnowo Obornik 
11| 2015|Studzieniee Obornik 282 12083] dito dito 4610815 alto dito 
33} 3587 Ulanowo Gnesen 34| 7897 Lubonia Fraustadt 44 Wieckowice Posen 
28| 1946| Wiatrowo Wongrowitz | 35] 7898| adito dito 46 dito dito 
226| 3343| Wronki (Wronke) | Samter 36| 7899| dito dito 47 dito dito 
236| 3353| dito dito 37| 7900| dito dito 49 dito dito 
237 3354; dito dito 38| 7901] dito dito 50 dito dito 
241| 3558| dito dito 39| 7902| dito dito 51 dito dito 
243| 3360| dito dito 40| 7903] dito dito 52 dito dito 
41| 3427|Wojnowo Obornik 42| 7905 dito dito 54 dito dito 
52| 2289 Zimnawoda Pleschen 43| 7906 dito dito 55 dito dito 
D. Ueber 100 Thir. — sn 1 * = Fra os 
2 U 
30| 5384| Bieganowo Wreschen. 10011863 dito dito 274 Wronkt N Samer 
9 88 2 3 116111879] - dito dito 276 dito 
38| 5392| -dito dito 14012068] alto dito 278 dito dito 
ie 6536'Myszkowo Samter 28310370 dito dito 
18| 7135|Bronowo E 6537 . dito dito 289110376| alto dito 
a 7185 dito, mr 20 dito dito 31710104 dito alto 
24 7141 dito = 6543 dito dito 31910406] ano alto 
2: 7 dito Alto 6544| dito dito 321110408] dito dito 
23 5796] Charcice Birnbanm 6546| dito dito 32310410] dito dito 
Er SE Czgrniqjawo [psen 6547|: dito dito 326110413] dito dito 
136 6046 — oe 6750| Marszalki Schildberg 32910416 dito dito 
139] 6049| ai = dito 6752] alto 1 dito 334110421] dito dito 
140] 6050 * a6 6753| dito dito 33810425 dito dito 
132) 60521 Aus a 6764|Niemierzewo Birnbaum [339/10426| dita dito 
PATNE = — 6766 dito dito 34010427 dito alto 
145 6085 20 alte 6767| dito dito 3410104280 dito dito 
146| 6056| ar de 6772| dito dito 344110431] dito dito 
148| 6058| aue dito 6776| dito dito 34510432] dito dito 
1511 0061] 4 — 5303] Oporowo Samter 34610133] dito dito 
152] 6062]. aito Akte 5717 Ossowaslen Fraustadt 34810435 dito dito 
154 60641 oe ha średnia (Mittel-| * 35110438 dito dito 
156| 6066 cuo ditg (Röhrsdorf.) 354110441] adito dito 
1881 6068 a Fi 5719| dito dito 35610443] dito dito 
21 80 ito 0 5816 dito dito 358 10445 alto dito 
26 8235 Chrzastowo Schrimm 5847 dito dito 36110448 dito dito 
25| 55 Dag no Bröben 5781| Ossowasieá dito 363 dito dito 
30| 5559 dito ö rna (Ober- 364 dito dito 
53] 5806 Dingio (Laube) |Fraustadt Kobra) 366 dito dito 
68| 5881] alte pora 7103|Olszyne "++ |Schildberg 368 dito dito 
31| 7337|Dziewierzewo |Wongrowitz 5 115 Aller SL 2 pai 
36 7342 dito dito 7107 dito dito — 
40| 7346| aito allo 7109)” due dito alto 
45| 7351| dito dito 7110| dito dito dita 
46| 7352| aito dito 7111]. dito dito dito 
47 7353| dito dito 7112 dito dito dito 
33] 7400 Dombrowo dito 7866|Oporowo dito dito 
351 7402|- dito dito 7883| due dito alto 
— on dito dito 11511096 dito dito dito 
21 1 Pian dito 122]11103| dito dito dito 
291 5312| Gorzewo Obornik 123111104] dito dito dito 
30 5313| dito dito 24111105] dito dito dit 
67| 5702| Golasz Kröben 11106 dito dito aito 
E (Baehrsdorf) f 11107|. dito dito dito 
2 — 5 dito dito 11109 dito dito dito 
4 dito dito A 2 
* Hay Re Schroda — es e cl a — 
d “to dto t 
30] 6803| aito dito rg = — 
= — 5 dito dito 40 5517 Posadowo dito dito 
29) duo dito 45 5519| dito . dito dito 
a 6306 dito dito 46 5520| dito alto alto 
41| 6893| aito dito. 51 5523|. dito dito dite 
43] 6810]. dito dito 54 5528 dito di 
45 6312] dito dito 56 5530 dito — 2 
19| 7441/Górki dabskie Schubin 58 5532 dito. dito aito 
29| 7451| dito ` dito.. 60 15534] dito- dito ao 
30| 8054|Glembokie Schroda 49 7368 Pruchnowo dito dito 
= bose dito dito 56 7375 dito dito dito 
34 8058 = dito 96 4281 Pawlowise dito dito 
35 8059 duo an 39| 7182 a male dito dito 
nn cin 285 i 
36| 8060| alto duo 23) 6629 pes II. — a 
37 8Vul| dito dito 27| 6633| dito dito dito 
38 2| dito dito 34 6640 dito dito dito 
39 8063 dito dito 25| 7982 Rogowo 4 dito 
40| 8064] dito dito 45| 9473] alto alto dito 
9| 8397| Guröwko Gnesen 46 4| dito dito dito 
34 3807 | Jaroslawiec Schroda 47 2208 dito dito dito 
66| 3754| Konarzewo Posen 45 8 Redgopes dito dito 
35| 6619| Kaszyce Adelnau 55 8480 dito alto 
37| 6621| dito dito 56| 8471 do dito dito 
38| 6622| dito dito 57 8172] dito dito dito 
41 6625| dito dito 58| 8473| dito dite aut 
42] 6626] dno dito 60| 8475 dito dito dito 
2 7046| Kobylepole Posen 62| 8477| dito dito dito 
> 5 a : que 64| '8479| dito 5568 Ziemlin Kröben 
581 70590 aue HR E 810 Eun 3 6454 nn Pleschen 
59 706U| - dito dito 25 19328 y dito ar 
60 7061 dito dito 27 9330 alto ` dito 
61] 7002|- dito dito 28| 9331) dito dito 2 
52 7063 dito dito 30 19333 dito dito = 
64] 7065|. dito dito 34 9337 dito dito — 
6ú 7007 dito dito 36 19339 dito dito — 
63 zu dito d to 38| 9341 dito 6472| , dito dito 
3 5578 Lutynia Krotoschin 22| 5323 Studzienee 552 Żydowo Gnesen 
—— en Linie Buk 12] 7184 [Staw Wreschen 9554 alto ato 
42 dito dito 16| 7188 dito dito 5 alto dito 
29| 5888| dito dito 18| 7190|. dite. dito dito 
% 90 a ba dito 20] 7192]. ‚dito dito 57| dito dito 
5 = ‚dito 30| 5588|Sokolniki wielkie¡Samter dise 
6148 Lese Birnbaum (Gross 9306 Zelice Wongrówits 
39 6888 f Schrimm Sokolniki) dito 
Ba COST saie dito 32| 5500| «ito: dito dito ato 
al 6 $7 Satan dito 27| 6593 |Sieroszewice Adelnau dito. 
20| 9680| Labs, m 1371 6603] _ aito ana. 255 — 
4) 7431 Luke ko Wengrowita iy Led. Saveti Won ien E. Leber 50 Thir, 
43| 7433| dito alt 37 7282 Aa Ar lo 2059 Brody Buk 
45| 7435| dito dito 38| 7383| d dito Bronowo Pleschen 
46| 7436| dito dito, 24| 7322| Stöt o2 dito dito due i 
48| 7438] alto dito 15 8119 Sk n Wreschen dito dito 
49| 7439| dito dito 171 8121“ E: dito 8203) dito ait 
137| 5782| Lwówek Buk sol 8510] Soana Samter 1742|Chyby Posen 
(Neustadt) 8249 otuly * 2635 Chareice 
138| 7583| dito dito pus) Gamter) Ir dito dito 
139| 7584| dito dito 88| 8257 dite a dito dito 
141 7586 dito dito 2 Sape dito di ' 2756 Czerniejewo Gnesen 
142| 7587 dito dito 921 $ dito dito 2767| dito dito 
18 2 2 dito 93 mi a 415 851 Chrzgstowo Schrimm 
1481 7593 dub aita 33 1183 J wielkie Kröben 2540 N Kröben 
149| 7594| dito dito 3401183 Strzelce)|.. dito 
150| 7505) dito dito 46 11843 4 i ae - 
153| 7598| dito dito 91275 ni zus ae wo [Wongrowitz 
1541 200 ato do | solia ame o auto, 25 
561 7 to dito i te 
157 7002| ano Fr 1 8965 Wycteikb e W 80 — 
. at erne 2 160 5307| duo dito ki Schrade 
7606 to dıto 4 a - 
171| 7616| dito dito ES 2 Winnagóra 3 > ao 
1721 7617| due dito ee Banz r 
— . z NIE AAA en ee en 


Pfandbr.- 


3242] dito 


5099 |Wronki(Wronke) ente 


Nummer. Gut. | Kreis, 
LI. Amrt, 
47| 2968] Keszyce Adelnau 
48] 2969| dito dito 
49] 2970 dito dito 
50] 2971] dito dito 
52] 2973] dito dito 
43 25 2 Birnbaum 
50 Lag Schrimm 
27 4800 Lubosa Birnbaum 
56] 3373|Lukowo Wongrowita 
57| 3374| dito dito 
62] 3379| dito dito 
63] 3380| dito dito 
64] 3351| dito dito 
200] 3457 |Lwówek Buk 
(Neustadt) 
203] 3460) dito dito 
216 3473] dito dito 
218] 3475| dito dito 
222] 3479| dito dito 
226] 3483| dito dito 
228] 3485] dito dito 
49| 3646 Lubonia Froustadt 
54| 3651| dito dito 
64| 3885 Lewkowo Adelnau 
65 3886| dito dito 
119] 6028| dito dito 
120 6029| dito dito 
38| 4588 ae. Posen 
42] 3029 Mars zalki . Schildberg 
45| 3032] alto dito 
49] 3036] dito dito 
131 3720] Machein Kosten 
56] 4900 dito dito 
41| 3047| Niemierzewo Birnbaum 
42] 3048] dito dito 
43| 3049| dito dito 
551 2661 Ossowasien Fraustadt 
średnia (Mittel- 
(Röhrsdosf) 
56 2662| dito dito 
78| 3176|Clszyna Schildberg 
79] 3177| dito dito 
81| 3179] - dito dito 
71| 3634] Oporowo Fraustadt 
74| 3637| dito dito 
132] 5624| dito dito 
137] 5629] dito dito 
29] 3317 Podolin Wongrowitz 
32| 3699] Rogowo Kröben 
50| 4591] dito, dito 
51| 4592] . dito: dito 
77 4008 A Wongrowitz 
781 4009 dito 
80, 4011 — dito 
82| 4013] dito dito 
82| 4025 Rusko Pleschen 
84]: 4027|; dito- dito 
88] 4031| dito dito 
941 4037| dito dito 
95] 4038] dito dito 
46| 4503] Redkowo Schubin 
38] 2365| Stembowo 8 
30] 2462 Studzieniec Obornik 
22] 3232 Staw Wreschen 
36| 2554 Sokolniki wielkie|Samter 
(gross) 
47 2952|Sieroszewice Adelnau 
51] 2956] dito dito 
52| 2957| dito dito 
53| 2958] dito dito 
54| 2959| dito dito 
55] 2960] alto dito 
56] 2961] dito dito 
57] 2962] dito dito 
102| 3857 Bsakiotuly Samter 
(Samter) 
107| 3862| dito dito 
113| 3868| dito dito 
114| 3869; dito dito 
156| 4540 dito dito 
54| 6010 Strzelce wielkie |Kröben 
(gross) 
56] 6012] dito dito 
16| 3419| Ufanowo Gnesen 
44] 5799] dito dito 
761: 2727| Wiatrowo Wongrowitz 
40 3235] Winnagörs Schroda 
43 3238 — 
47 
467 
469 
475 
477 
479 
484 
485 
488 
489 
491 
495 
501 
503 
55 


5 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis. 
Lf. DB a A 2 Amrt. 
591 591] 5223] Wronki (Wronke)iSamter = Wronki (Wronke) i 
593| 5225| dito “aati 
594| 5226| dito dito 
595| 5227| dito dito 
596| 5228| alto dito 
600| 5232| dito dito 
601| 5233| dito dito 
604 5236 dito dito 
606| 5238| dito dito 
607| 5239| dito dito 
610| 5242| dito dito 
613| 5245| dito dito 
614) 5246| dito dito 
616| 5248| dito dito 
620| 5252; -dito dito 
625| 5257] dito dito 
627| 5259] dito dito 
628| 5260| dito dito 
629 5261| dito dito 
630| 5262| alto dito 
631|'5263/ dito dite 
2 5264 dito dito 
634 266 dito dito 
635| 5267| dito — 
636 5268| dito ats 
639 5271| dito Pons 
642| 5274| dito aito 
644| 5276| dito — 
645 5277 alto dito 
646| 5278| alto aus 
649| 5281| dito — 
650 5282| alto — 
652 5284 dito dito 
653 5285 dito dito 
654| 5286 , dito dito 
31| 5607 Zölez en 
81 2889| Zimnawoda Pleschen 
88| 2896| dito dito 
89| 2897 dito dito 
93| 2901] dito dito 
95| 2903 = dito 
97! 2905 dito 
49| 4488 Zelle Wongrowitz 
F. Ueber 25 Thlr. 
1091 4860] Brody Buk 
37 7231 — Pleschen 
38| 7232] dito dito 
41| 7235| dito dito 
34| 6215 Charcice Birnbaum 
35 6216| dito dito 
36| 6217| dito dito 
37| 6218| dito dito 
40| 6221| dito dito 
41| 6222] alto dito 
42| 6223| dite dito 
43| 6224| dito dito 
192| 6449}Czerniejewo Gnesen 
193] 6450 dito dito 
200 6457| dito dito 
201| 6458} dito dito 
203| 6460| dito dito 
205| 6462| dito dito 
207| 6464| dito dito 
208| 6465 dito dito 
2091 6466| dito dito 
213| 6470] dito dito 
214| 6471| dito dito 
2150 6472| dito“ dito 
217| 6474] dito dito 
220 6477] dito dito 
31| 8087|Chrzgstowo Schrimm 
33 dito dito 
46| 5892| Dzienezyno Kröben 
48| 5894} dito dito 
50|-5896| dito dito 
56| 5902] dito dito 
57] 5903] dito dito 
58| 5904] dito dito 
60| 5906] dito dito 
611 5907] dito dito 
62] 5908| dito dito 
64 5910] dito dito ; 
72| 7388|Dziewierzewo  |Wongrowitz 
73| 7389] dito dito 
73| 7436|Dombrowo dito 
75 7438] dito dito 
76| 7439] dito dito 
77| 7440] dito dito 
43| 5674|Gorzewo Obornik 
45| 5676] dito dito 
105| 6082| Golaszyn Kröben 
(Bührsdorf) 
110| 6087] dito dito 
111] 6088] dito dito 
112 6089| dito dito 
113| 6090} dito dito 
114| 6091] dito dito 
115| 60921 Gołaszyn Kröben 
(Baehrsdorf) 
121| 6116] dito dito 
123| 6118] dito dito 
151 an dito 10 
1521 891 dito i 
66| 7057 7 Schroda 
69| 7060 dito 
52| 7995 Glembokie dito 
53| 7996] dito dito 
65| 9606 Gonice Wreschen 
14| 8249] Guröwko Gnesen 
38| 4206] Januszewo Schrimm 
38| 77861Krzyzankt‘ Kröben 
32) 5934] Lutynia = Krotoschin 
33| 5935 alto dito 
34| 5936] dito dito 
35| 5937| dite dito 
36| 5938] dito dito 
38| 5940| dito dito 
40| 5942] dito B kg. 
45 6312]Linie 
46| 6313| dito dito 
47| 6314] dito dito 
48 6315] dito dito 
49 6316] dito dito 
50| 6317] dito dito 
51| 6318] dito dito 
52| 6319] dito dito 
50| 8415] Leżce Birnbaum 
127 11096 Lewkowo Adelnau 
12811097] alto dito 
129 11098] dito dito 
14511315] dito dito 
53 6891 |Myszkwo Samter 
dito dito 


Pfandbr.-| 
Nummer. Gut. | Kreis. 
LI. Amrt, 
sel 7013 Marszalki Schildberg 
55) 7014 dito dito 
58 7017| dito dito 
59 7018| dito dito 
61| 7020 dito dito 
62| 7021| dito dito 
63| 7022| dito dito 
65| 7024| dito dito 
66| 7025| dito dito 
18| 7967| Machein Kosten 
61| 9479] dito dito 
62| 9480| dito dito 
63| 9481] dito dito 
63! 6263| Ossowasien Fraustadt 
średnia (Mittel- 
Röhrsdörf) 
64 6264| dito dito 
65| 6265 alto dite 
67 6267 dito dito 
70 6270] dito dito 
71| 62714, dito dito 
72| 62 dito dito 
73 62731 dito dito 
74| 6274| dito dito 
75 6275 dito dito 
76| 6276| dito cito 
77| 6277| dito dito 
34| 6192 recia dito 
Koran (Ober- 
öhrsdorf) 
38| 6196) dito dito 
40| 6198| dito dito 
42| 6200] dito dito 
> 28 Orpissewek Pleschen 
8zyna Schildbe: 
96| 7209 al dito = 
97| 7210] dite dito 
98| 7211 dito dito 
84| 7863|Oporowo Fraustadt 
86 7865 dito dito 
87| 7866] dito dito 
89| 78681 dito dito 
90| 7869] dito dito 
92| 7871] dito dito 
94| 7373] dito dito 
7875 ar dito 
148 10464 dito 
34| 5769 Parskó Kosten 
70| 5857 | Posadowo Buk 
71| 5858] dito dito 
72| 5859] dito dito 
73 5860] dito dito 
75 5862] dito dito 
46) 6046 Przysieka niem. |Kosten 
eutsch Presse 
23| 6160| gıkowo ) Posen 
24 6161 dito dito 
37 7066 Paruse wo Wreschen 
381 7067| dito dito 
40 7069] dito dito 
42| 7071| are dito 
95 7398 Pruchnowo Chodziesen 
961 73991 dito dito 
97| 7400] duo dito 
98] 7401| aito dito 
99 7402| dito dito 
101] 7404] dito dito 
105 7408] dite dito 
107 7410| dito dito 
109] 7412] dito dlto 
1111 7414] dito dito 
114 7417] dito dito 
116} 7419 aito dito 
118] 7421) adito dito 
44| 7376| Podolin Wongrowitz 
40 8000} Pigtkowo czarne |Schroda 
41| 8001| ano dito 
44| 8004] dito dito 
45 8005 dito dito 
41 4866 Pakosiaw Buk 
49 6937 Rossoszyce II. Adelnau 
50| 6938] dito ; dito 
52] 6940] dito dito 
24| 7553] Rzegnowo Gnesen 
261 7555 dito dito 
28 7557] dito dito 
30 7559 dito dito 
33| 79410 Rogo w- Kröben 
= 90814 dito dito 
3 2] dito dito 
54 6083 dito dito 
56 9085 dito dito 
944 0 Redoszez Wongrowitz 
95 3304] dito dito 
96| 8305| alto dito 
97 8306 dito dito 
98] 8307| dito dito 
100 8309] dito dito 
102] 8311] dito dito 
110 8334 Rusko Pleschen 
1121 8336] dito dito 
113] 8337] dito dito 
122] 8346 dito dito 
1231 8347 au dito 
1261 8350 dito 
40 1 Stolelyn Wongrowitz 
42 dito dito 
36 7909 Sokolowo Kosten 
31| 8021 |Skape Wreschen 
33| 8023] dito dito 
129| 8101 | Szamotuły Samter 
(Samter) , 
130| 8102] dito dito 
139| 8111] dito dito 
141|. 8113] dito dito 
66011065 Strzelce wielkie |Kröben 
(Gross) 
67|11066] dito dito 
68111067] dito dito 
70011069 dito dito 
72111071] dito dito 
167| 5625|Sierniki Wongrowitz 
31| 5746| Wyeig2kowo Fraustadt 
32| 5747] dito dito 
35| 5750] dito dito 
57| 7278| Winnagöra Schroda 
59] 7280] dito dito 
60| 7281] dito dito 
62| 7283|. -dito dito 
64| 7285 dito dito 
81| 7316] Wroniawy Bomst 
82| 7317| dito dito 
94| 9404| dito dito 
95 9405| alto dito 
59 7340| Wapno Wongrowitz 
61| 7342] dito dito 
64 7345] dito dito 


1878, = 
Pfandbr.- 
‚Nummer. Gut. Kreis. 
LTI Amri. 


66] 7347 Wapno Wongrowitz 
67| 7348| dito S 
68 7349| dito dito 
75| 7664|Więckowice Posen 
78| 7667| dito dito 
79| 7668| dito dito 
80| 7669| dite dito 
83| 7672| dito dito 
87 76764. dito dito 
677| 9834| Wronki(Wronke)|Samter 
678| 9835 dito dito 
679| 9836| dito dito 
680 9837 dito dito 
683| 9840| dito dito 
685 9842] alto dite 
689| 9846) alto dito 
2| 9849| dito dito 
694| 9851| dito dito 
695| 9852] dito dito 
699| 9856| dito dito 
7 9857| dito dito 
701| 9858] dito dito 
703| 9860| dito dito 
708; 9865 dito dito 
709| 9866] dito dito 
711| 9868| dito dito 
719| 9876] dito dito 
720| 9877| dito dito 
722| 9879| dito dito 
25| 9882; dito dito 
727| 9884| dito dito 
729| 9886] dito dito 
731 9388 dito dito 
732| 9889] dito dito 
736| 9893] dito dito 
737| 9894] dito dito 
739| 9896] dito dito 
744| 9901] dito dito 
748| 9905] dito dito 
749| 9906 dito dito 
752] 9009] dito dito 
754| 9911] dito dito 
755| 9912] dito dito 
757 9914] dito dito 
759| 9916] dito dito 
760 9917] dito dito 
762| 9919] dito dito 
764| 9921] dito dito 
765 9922] dito dito 
766| 9923] dito dito 
767| 9924] dito dito 
769| 9926] dito dito 
770| 9927| dito dito 
774| 9931| dito dito 
775 9932] dito dito 
779| 9936] dito dito 
782| 9939} dito dito 
784 9941] dito dito 
786| 9943] dito dito 
789| 9946| dito dito 
790| 9947| dito dito 
795| 9952| dito dito 
796| 9953f dito dito 
797 9954] dito dito 
799| 9956) dito dito 
8U2| 9959] dito dito 
807 9964] dito dito 
808 9965] dito dito 
809 9966| dito dito 
811 9968| dito dito 
812} 9969] dito dito 
814| 9971]: dito dito 
815) 9972| dito dito 
816| 9973] dito dito 
818| 9975| dito dito 
820 9977| dito dito 
824| 9981| dito dito 
825| 9982| dite dito 
828| 9985| dito dito 
829} 9986| dito dito 
831| 9988| dito dito 
835 9992| dito dito 
836| 9993; duo dito 
837| 9994; dito dito 
838| 9995 dito dito 
840| 9997] dito dito 
842 9999| dito dito 
844/1000 dito dito 
81910006 dito dito 
851110008] dito dito 
85510012] dito dito 
85910016] dito dito 
860110017} alto dito 
86110018 dito dito 
865 10022] dito dito 
860 10026] dito dito 
87110028 dito dito 
87310030 dito dito 
879 10036] dito dito 
88010037 dito dito 
45] 5922 Ziemlin Kröben 
25 6488] Zölcz Gnesen 
106} 6829| Zimnawoda Pleschen 
109| 6832| dito dito 
111| 6834| dito dito 
119| 6842| dito dito 
121| 6844| dito dito 
1221 68451 dito dito 
124| 6847 dito dito 
125 6848| dito dito 
127| 6850| dito dito 
129 6852| dito dıto 
131| 6854|, dito dito 
37| 6881 Zegrowo Kosten 
39| 6883 dito 
40 6884| alto dito 
41| 6885| dito dito 
42| 6886 , dito dito 
72| 7489 Zydowa Gnesen 
73| 7490 dito dito 
74| 7491] dito dito 
75 7492| dito dito 
80 7497| dito dito 
82| 7499| dito dito 
101| 9136) dito dito 
102| 9137| dito dito 
103| 9138| dito dito 
104; 9139| , dito dito 
57| 8957 | Zelica | Wongrowitz 
61| 8961| dito dito 
63| 8963| dito dito 


Dieselben werden daher deren Inhabern 
mit der Aufforderun e e solche 
nebst den dazu gehör Zinskupons von 
Weihnachten 1 ab, event, dem 
Talon oder der Rekognition darüber entwe- 


Y 


In meiner Augenklinik, Schubbrücke 32, 
(sur Schildkröte), finden Unbemittelte täglich 4 
von 3—5 Uhr unentgeltliche — ung 
und Arzneien. 1130 

Dr. phil, et med, Hermann Cohn. = 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen | 
und durch A. Goſorhorsky's Dane J 
(L. F. Maske) zu beziehen: 164 ÍA 
Nachrichten für die Benutzung der 

Telegraphen Linien zur Beförde⸗ 4 

rung von Privat⸗Depeſchen 2 j 

dem In- und Auslande. Bears 

beitet nach den Materialien der 
königl. Telegrapben-Directionenin 

Berlin. Ausgegeben im Juli 1866. 

kl. 8. geh Preis 2% Sgr. T 


der in dem bevorstehenden RRE T R 
Termine, namentlich in der Zeit vom 21. 
Juli bis zum 4. August 1866, 
spätestens, aber bis zu dem Einlösungster- 
mine zur vorläufigen Empfangnahme « eines 
Rekognitions-Scheines, oder in dem Ein- 
lösungstermine selbst vom 2. Januar 
bis zum 16. Janunr 1867, in den 
Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr, die 
Sonn- und Festtage ausgenommen, zur Em- 
— des Geldbetrages bei unserer 
asse einzureichen. 

Sollte in diesem Einlösungs-Termine die 
Einlieferung nicht geschehen, so werden 
die Inhaber zufolge der Vorschrift im Ar- 
tikel 4, $ 13 der Verordnung vom 15. April 
1842 unddes Allerhöchsten Erlasses vom 26. 
September 1864 mit ihrem Realrechte auf 


n| 
die in dem gekündigten -Pfandbriefe aus-] Berlin, 10, Juli 1886; y 
gedrückte Spezialhypothek präkludirt, mit ; 5 à 
ihren 2 auf den Pfandbriefswerth Ral Geh. Dber-Hoftuchpruderei (N. v. Deter), 2 a 
nur an die Landschaft verwiesen und der A 
baare Kapitalsbetrag wird auf Gefahr und Ä Das richtigste und zuverlássigste E 
Kosten der Gläubiger zum landschaftlichen A g rr rei * 


Depositorio 
Wer die Rekognition oder die baare 
Valuta durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst 8 Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss 
aber in einem frankirten Schreiben unter 
Beifügung der Rekognition oder des Pfand- 
briefs 14 Tage vorher darauf antragen. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
gehen, 

Alle eingesandten und nicht kursfähigen 
Pfandbriefe werden den Einsendern um 
sie zum öffentlichen Verkehr geeignet zu 
machen, auf ihre Geſahr und een re- 
mittirt. Auch machen wir darauf aufmerk- 
sam, dass der Umtausch der neuen Zins- 
bogen gegen Talons nicht von unserer 
Kasse, sondern von der Provinzial-Land- 
schaftskasse bewirkt wird, weshalb wir 
die mit den Pfandbriefen oder Rekognitio- 
nen bei uns eingehenden Talons ohne 
weiteres den betreffenden Interessenten 
auf deren Kosten zurücksenden lassen 


i 
werden. [1436] à 
d „ Juni 1866. als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Extrakt zu y 
n Bädern bei (344 S. Graetzer, Ring ce = 


enommen werden. A ken ihre Gesundheit wieder- 
A gegeben hat und worüber 
den Regierungen die Be- 

u weise vorliegen, sowie 


mehr als 25.000 Briefe $ > 
von Patienten vor- 


40 


/ 
dr ET RE RR 


Hilte und Unter- 
drückung aller 
Schwindeleien, 


SS 
a 


Schleſiens: 


mer verübt werden. 5 
neueste Bericht des Us = ee 
lichen Bureaus in Leip- 
zig weist im vorigen Jalıre e! 
über 3000 glücklich vellendete N 
Kuren nach. Dieses Buch itini In der 3 


buchhandlung in zer 
zig erschienen und in allen Buc i 
handlungen für 1 Thlr. (= 11,45 kr. = 
rhein., 1 fl. 60 kr. Oe. W)) zu bekommen Wi 


Vorräthig in allen namhaften Buchhandlungen 


GegenGichtu Übenmalismus 


General- Landschafts - Direktion. und in der Holg. Eduard Groß, Neumarkt 42. 


Wollene Geſundheits hemden, 


das Stück zu 25 Ser., 27% Sgr., 1 Thlr. 1% Tblr., 1% Thir, 1% Thlr., 1% Thlr., 2! 
1% Sole, 1% Thlr., 2 Thir, 2% Thlr. 234 Thlr., 2% Thlr., 2% Thlr., 3 Thit. sy Solr, 3 
3% Thlr. und 3% Thlr.: [670] 3 
Wollene Leibbinden, E 

das Stück zu 12% Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. und 1 Thlr., +3 


empfieblt in bekannter Auswahl und Güte: 


Heinrich Adam, Siwednigerft. 50. q 
Gerichtlicher Wusverkauf. = 


Die Waarenvorräthe der Hothenbachíó5n Concursmaſſe, beſtehend in | 
glattem und decorirtem Porzellan, Glasfabrifaten u. Lampen 
aller Art, Petroleum, Liarpin ze. werden in dem bisherigen Lokale, 0 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16, 17, 18, zu Koſtenpreiſen ausverkauft. 


Der gerichtliche Maſſen-Perwalter Menno Milch 
[639] arrid Senne Junkernſtraße Nr 5. > 


Gerichtlicher Musvertant a E 
von Galanterie- und Spielwaaren 


zu den billigſten Preiſen, Blücherplatz Nr. 5, Ecke Herrenſtraße. 
he avi Der Maſſenverwaller, Carl Schwab. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezeptes zur Hernellung 
eines bitteren Liqueurs, welcher durch feine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Drs 
ganismus nach großen Anſtrengungen und Ermüdungen, ſowie bei Magenſchwäche 
oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge (Diarrhoe ıc.) bisher als TES 
Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fa⸗ 
brikat einmal im Großen anzufertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ftellen. 

Wir haben die Genugthuung, bierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort 
angenommen und ſpeziell von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen buld⸗ 
reichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des erſten glorreichen Ge- 
fechts unter Höchſtſeinem Na 


Na ch o d 
beigelegt werde. 


Demnach ftellen wir dieſen Liqueur von heute ab in Originalflaſchen à 10 Sgr., die 
mit unſerem Etiquett und Stempel verſehen ſind, zum Verkauf, und erlauben uns auch 
beſonders in Hinblick auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen 

Cholera ⸗ Erkrankungen 
denſelben ſeiner, dieſer 8 entgegenkämpfenden Wirkung wegen, dringend zu e 
Breslau. im Juli 1866 Seidel & Co., Ring 27. 


Unger Bitter. 


Der von unferem Herrn Otto Unger erfundene, feit circa 30 Jahren ſeines Wohlge⸗ 


ſchmackes wegen berühmte Unger Bitter 


iſt nur allein echt bei uns zu haben und empfehlen wir ferner die [902] 
feinften franz. und italien. Liqueure, beiten Gebirgs⸗Himbeer Limonaden ⸗Saft, 
wie alle in unſer Fach ſchlagende Artikel zur gefälligen ES 
Sohn, 


Otto Unger 


Num-, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2h. 


Dr. Milton’s aromatiſche Leibbinden 


für Unterleibs⸗Leidende und beſonders als ausgezeichnetes rt gegen bie 3 
Cholera, find nur echt zu haben bei Herren W. Wienanz, früher G. B. Strenz, 
Ring 26 in Breslau, und S. G. Burghardt in Liegnitz. 1819] 


Vermittelſt beſter Dampf: und Segel⸗Schiffe 


ab Bremen und ab Hamburg 


expedire ich Auswanderer und Frachtgüter nach Nord⸗ und * 
Süd⸗Amerika zu den billigſten Hafen⸗Preiſen. 3] pa a 
Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, sr] 

von königl. Regierung conceffionirtes Bureau. j 


Natürliche sowie künstliche Mineralbrunnen nd Badesalze 
oflerirt: H. Fengler, Reuschestrasse Nr. J, 3 Mohren. A 


Geſundheits-Flanelle 


in engl. und deutſchem Fabrikat, große Auswahl bei [913] 


C. A. Hildebrandt, V lücherplatz 11. 
Holländiſchen Saat⸗Raps, 4 


2 5 
y. ELE 


1 Ahieti 


» 


y AP" 


ann 


WDR 


i 
N 


Ber 


NR 


1. Abſaat vom Original, vorzügliche Qualität, verkauft zu 15 Sar. pr. Scheffel über höchſte 
Breslauer Notiz das Dominium Pogarth bei Prieborn, Kreis Strehlen, Lieferung franco 
Breslau, Frankenſtein, Grottlau. 537 


Pramiirt auf den Weltausftellungen 
zu Goftyn, Stettin und Dublin. 


Nuſſiſcher Magenbitter 
= Malakoff 2 


3 bon 
M. Cassirer & Co., 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50, 
früher Schwientochlowitz OS. 


Dieſer aus den heilſamſten Kräutern 
extrahirte Bitterliqueur hat ſich einer fo 
allgemeinen Beliebtheit zu erfreuen, daß 
wir denſelben gegen alle jetzt vorkom⸗ 
menden Magen- und Unterleibsbe⸗ 


ſchwerden empfeblen können. Seine 
Berühmtheit überhebt uns jeder ferneren 
Empfehlung. Derſelbe ift vorrätbig in: 
„ Flaſchen à 20 Sgr., Y Flaſchen 
à 11 Sgr., Y Flaſchen à 7% Sgr. 


Ein herrſchaftliches Haus 
mit Garten in Breslau wird 
ohne Einmiſchung eines Dritten 

N zu laufen geſucht. Gewünſchte 
Anzahlung baar geleiſtet. Selbſtverkäufer 
I werden um Angabe ihrer fpeciellen Offerten 
Aunter C. D., Breslau poste rest. franko er: 


ſucht. 
20,000 Thlr. 


a erſte und einzige Hypothek 
auf einem Gute, unweit Breslau, wird ſofort 
zu vergeben geſucht. 

* Näheres im Stangen' ſchen 
Blürcau, Karlsſtr. 28. 


E Neele Preiſe 
il En für gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗ 


leidungsſtücke, Möbel, Betten u. Wäſche 
1971] Nof. Kihr, Schuhbrücke 42. 


Neu arrangirte 


HSieldpoſt⸗Brief⸗Couverk's 


für alle Truppen⸗Gattungen, in 8 verſchiede⸗ 


Annoncen: 
1637] 


nen Sorten, find zu haben bei 


a Joh. Urban Kern, 


A551 Neuſcheſtraße 68. 


CAMA 
i Witter-Wrein 
empfiehlt in jetziger Zeit als ein Magenſtär⸗ 
kendes und erwärmendes Getränk pr. Y, Fl. 
20 Sgr., Y Fl. 10 Sgr. und 1 Glas 2½ Sgr. 
We Auswärtige Aufträge werden gegen Poſt⸗ 
ya vorſchuß pünktlich beſorgt. 
| , migalla, 
han Matthiasſtr. Nr. 17, ruſſ. Kaiſer. 
r In einer Garniſonsſtadt Poſens iſt ein Gaſt 
N hof eriten Nanges mit einem großen 
Garten und Kegelbahn verbunden, worin feit 
30 Jahren ein Spezereie und Scbank-Geſchaft 
| betrieben wird, bei 3000 Thlr. Anzahlung zu 
bperkaufen oder zu verpachten. Näheres auf 
Franco⸗Offerten unter R. E. 3 durch die Grp. 
der Bresl. Zeitung. [922] 


Für Lazarethe. 
 Brief-Papier, 


à Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sor., 
eben ſo billig Couverts, Siegellack 
und Federn. [548] 
8 


N. Ras chkow jun 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Zaum Schutz gegen Cholera 
empfehle ich meinen ſchoͤn feit einer Reihe von 
Jabren rühmlichſt bekannten Cholera⸗Bitter⸗ 
u. Cholera -Liqueur. 

33 Alexander Cohn, 

Liqueur⸗Fabrik, Nikolaiſtraße 67. 


Im Ausverkauf: 


12 ; 

tothe Dordeaur- Meine, pr. Flaſche 9 Sgr. 

2 A Burgunder- Weine, qa 18 

Portwein, Madeira, Malaga, do. 15 „ 
in vorzüglichſter Qualität. 


e Gaebel & Co., 


Altbüſſerſtraße 2, zunächſt der Junkernſtraße. 


Geräucherten Schinken 


empfiehlt beſtens und billigſt [597] 
S. H. Joachimsſohn, Carlsſtr. 28. 
Militär⸗Hemden 
offerirt billigſt 
Guſtav Bettinger, 
s Ohlauerſtraße 82. 


nochen⸗Mehl, fein gemahlen und unver: 
faͤlſcht, offeriren billigſt: 456 
Gebrüder Staats, 
Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 
“ $ Ich erhielt neue Zufuhr (654] 
= Tafel⸗Fett⸗ Heringe, 
De und Matjes⸗Heringe, welche an 
Güte und Geſchmack fih fo aus: 


zeichnen, daß jeder Kenner bei Ge- 
qué ben als feinſte Delikateſſe 
et. 


G. Donner, Hl 


p Herings, und Sardellen⸗Lager. 


*. 


[591] 


wird von Montag ab geöffnet behufs 


Anzeige. 


SS Das Geſchäſts⸗Lokal der Handlung Nofenberger und Galewsky, 


Blücherplatz Nr. 10, 


Schöne große reiſe [385] 


Ananas - Brüchte 


empfing und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


SBopfen, 


60 Centner feinſte ean Waare und 
1100 Centner beſtes Malz offerirt billigſt: 


Breslau. Adolf 


660 Otto. 


Gleiwitzer Kochgeſchirr, 


Complete Kücheneinrſchtungen, 
am allerbilligſten: [873] 


Guttmann € Heilig, 


Herrenſtruße 26, : Nitolaiftrafen = Ecke. 
Für Lazareth⸗Einrichtungen 


als geſündeſte Lagerſtätte: Waldwoll⸗Matratzen 


und Keilkiſſen, von 2½ Thlr. an. 
35 S. Grätzer, Ring 4. 


Leibbinden 


gegen Cholera empfehlen: 669] 


Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Ein feines Nepofitorium 
mit Ladentafel und Pult iſt zu verkaufen. 
Näheres Graupen⸗Straße Nr. 16 im Bano: 
Gewölbe. [881] 


Neue saure Gurken 
bei C. Schampel, Junkernstrasse, 


16. Nikolaiſtraße 16. 
Schwabenpulver à Schachtel 5 u. 10 Sgr. 
Wanzen⸗Aether à Flaſche 3, 5 u. 7% Sgr. 
Motten⸗Tinctur à Fl. 3, 5, 7% u. 10 Sgr. 

[8 D. Wurm, Nifolaiftr. 16. 


evolver, Lefauch.⸗Terzerole, Feldbeſtecke, 
Feldflaſchen empfiehlt: 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. 
16, Nikolaiſtraße 16, Lig-Ro- Ine, rauchfrei, 
empfiehlt billigſt, en gros un en detail 
[908] D. Wurm, Nitolaiftr. 16. 


Schöne Citronen, neue Frucht, empfiehlt 
billigſt: J. Titze, Blücherplatz Nr. 18. 
Kinenkeble in den beliebteften Körnungen 
offeriren: Gebrüder Staats, 
457 Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


Stein⸗Dachpappe 


aus der Fabrik der Herren 
Albert Damcke und Comp. in Berlin, 
empfiehlt die General⸗Niederlage von 


Joſ. Pappenheim in Breslau, 
Junkern⸗ u. Altbüſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 
Auch complette Dachungen unter Garantie, 

fo wie Dedenbelegungen. [261] 


Tüchtige Gourernanten, 
Hauslehrer, Bonnen, Wirthſchafterinnen, 
ſuchen Engagement durch 877 

Frau Ottilie Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Eine junge Dame 
(Oſtpreußin), welche vie Lehrerprüfung gut bez 
ſtanden hat, fertig franzöſiſch ſpricht, auch 
Unterricht im Zeichnen und in der Muſik er⸗ 
tbeilen kann, ſucht zum 1. October c. ein 
Engagement als Erzieherin. Nähere Auskunft 
ertheilt der Rector der höheren Töchterfchule 


zu Krotoſchin. 
[636] Balde. 


Der Lehrer einer Familien⸗Vereinsſchule fucht 
+ eine andere Stelle, gleichv. ob öffentl. od. 
priv., ob in der Stadt oder auf dem Lande, 
jedensfalls aber mit beſcheidener Familien⸗ 
wohnung. Off. erb. sub A. Z. 43 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 1532] 


Ein Commis, Spezeriſt, der im Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Deſtillation be⸗ 
wandert, und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, ſucht ſogleich ein Engagement. Nähe⸗ 
res auf fr. Offerten unter R. E. 3 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [923] 


Ein Buchhalter, 


der doppelten 9 und Correſpon⸗ 
denz kundig, mit guten Referenzen, findet 
Stellung fofort oder zum 1. October in meiz 
nem Colonial⸗Waaren⸗ und Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft. Borinski 

in Kattowitz. 


\ Ein Buchhalter, 
der eine ſehr correcte Handſchrift führt und 
im Beſitze guter Zeugniſſe iſt, wird zur Buch⸗ 
führung und Correſpondence zum 1. Auguſt 
d. J. geſucht. Anerbietungen werden unter 
Chiffre O, poste restante franco Breslau 
entgegen genommen, [892] 


rr A 
Ein Juchdruckergehilſe (Setzer) 
wird für eine kleine Druckerei geſucht. Offerten 
wolle man unter Chiffre A. B. portofrei an 
Herren Luſtig u. Selle in Breslau zur 
Weiterbeförderung gelangen zu laſſen. 


Lebrlung für Specerei⸗Geſchäft u. Comptoir 
findet gegen mäßiges Lehrgeld bald Unter: 
kommen in Breslau, Kloſterſtr. 2. 


1880 


[643] 


Verkaufs des vorhandenen bedeutenden 
Manufactur⸗Waaren⸗Lagers. 
Der Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter Kaufmann Guſtav Friederici. 


Lager nalúrlicher Mineralbrunnen bei Hermann Straka, 


Ring, Rlemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Auch künstliche Struve'sche Wässer empfehle zu Fabrikpreisen. Ebenso Bade-Ingredienzien, nrediz, Seifen . Fr ıchtsäfte, 


 Adoif Sello, Nienezeile 10, Tuft <uwelen, Perlen, Gold und Silber, 


[650] 


Offene Stellen 


für alle Stellenſuchende, als Kaufleute, Land: 
wirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gouvernanten, 
Techniker, Werkführer u. ſ. w. werden fortwäh⸗ 
rend in der „Vacanzen⸗Liſte“ direct mits 
getheilt, ſo daß man ſich ohne Unterhändler 
und ohne weitere Koſten ſelbſt um die vor⸗ 
theilhafteſten Placements bewerben kann. Für 
die Reellität und Vorzüglichkeit bürgt das ſieben⸗ 
jährige Beſtehen dieſes Blattes, auf welches 
don jedem Tage ab abonnirt werden kann. 
Preis: 5 Nummern 1 Thlr., 13 Numme 1 2 
Thlr. prän., wöchentlich franco nach allen Or⸗ 
ten verſandt durch A. Retemeyer's Seibingae 
1328] 


Bureau in Berlin. 


653 Ein Eonditorgebilfe, 

in ſeinem Fach gründlich erfahren, ſucht per 

1, oder 15. Auguſt anderweitig Stellung. 

ra erbitte unter E, M, poste restante 
ofen. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


militärfrei, verheirathet, ſehr gute Atteſte, 
ſpricht auch polniſch, die Frau übernimmt gern 
die Miſchwirthſchaft, ſucht Unterkommen sub 
E. T. 37 poste restante Breslau. 1911 


den berückſichtigt. 676] 
G. Schneider, Schweidnitz. 


e Ein Lehrling, 
der polniſch ſpricht, findet unter günftigen 
Bedingungen Aufnahme beim Apotheker 
882 . L£omnié in Zabrze, 
Hüttenort an der Oberſchleſiſchen Bahn. 


r Nr. 26 im Neubau ift eine herr: | z 


ſchaftliche Wohnung mit Waſſerleitung und 
Ausguß im 2. Stock und per terre im Gan: 
jen oder getheilt, bald over Michaeli zu beziehen. 


Mathiasſtr. Nr. 87 
iſt der 2. Stock zu vermiethen, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Entree und Beigelaß. 


; Zwei Wohnungen, [658] 
reno“irt, trocken, hell und geräumig, mit Bor- 
der⸗(Gasbeleuchtung) und Hintertreppen, eine 
in zweiter Etage (9 Piecen, davon 6 heizbare) 
und eine in dritter Etage (5 Piecen, davon 
4 heizbare) mit Keller u. Bodengelaß, ſind zu 
vermiethen und bald oder zu Michaelis zu be⸗ 
ziehen: Kupferſchmiedeſtr. 36. Näheres 
daſelbſt bei Strehlow u. Laßwitz. Für den 
Fall, daß Miether möblirte Zimmer abtreten 
wollen, werden Reflectanten nachgewieſen. 


Weidenſtraße Nr. 25 („Stadt Paris“) 

iſt eine Wohnung für 190 Thlr. zu ver⸗ 

miethen u. v. Michaelis ab zu beziehen. Das 
f [800] 


Nähere beim Gärtner daſelbſt. 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter und angren⸗ 
zender Wohnung, nahe der Ohlauerſtraße, 
ſofort zu 8 7 alte Taſchenſtr. 6. Näh. 
Antonienſtr. 3, 2 Tr. 18791 
Mottbiasſtraße Nr. 15 iſt eine Wohnung 

von 3 Stuben und Zubehör zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. [878] 


Tauenzienplatz Nr. 9, 
Ecke Neue⸗Schweidnitzerſtraße, 
find die elegant eingerichteten Parterre⸗ 


Lokale im Ganzen oder getheilt zu Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokalen oder Wohnungen zu 
Mich. zu verm. Näh. beim Wirth daf. 


Cin großes Gewölbe, [915] 


zu jedem Geſchaͤft wie auch als Comtoir | W 


geeignet, iſt ſoſort zu beziehen: 
(915) ” alte Sandſtraße Nr. 15. 


Der zweite Stock, 
beſtehend aus drei a und drei 
einfenſtrigen Stuben, nebſt großer Küche und 
Beigelaß, iſt Term. Michaelis d. 
hen alte Sandſtraße Nr. 15. 


Ein großes Geſchäſtslokal 
mit Schaufenſier ift Ohlauer⸗Straße Nr. 83, 
im zweiten Viertel vom Ringe, zu vermiethen 
und Term. Michaelis d. J. zu beziehen. 
Das Nähere ebendaſelbſt in der Leinwand: 
Handlung. 1918] 


J. zu bezie⸗ 
1914) 


Agnesſtraße Nr. 3 
iſt die Hälfte der erſten Etage Termin 
Michaelis zu vermiethen. 1906] 


= Ju vermiethen: 52 
Albrechtsſtraße 52: 
eine renovirte Wohnung, 
ein Gewölbe, 
eine Meftauration. 
Näheres im Kleiderladen. 1884] 


chuhbrücke 43 ist dic vordere 
Hälfte. der 2. Etage an eine ru- 
hige Familie bald oder von Michaeli 
ab zu vermiethen. [917] 


ee — EE oL 
Vorweresſtraße 2a, find Wohnungen, ber 

ftehend aus 3 Stuben, Kabinet, Küche 
und Entree zu Michaeli zu vermiethen. 


Berlinerſtraße Nr. 6 zu vermiethen bald die 

2. Etage beſtehend aus $ Zimmern nebjt Bei⸗ 

gelaß und Gartenbenutzung. 6 
Näheres Nr. 5 par terre beim Wirth. 
Desgleichen die 3. Etage. 


ie Hälfte der zweiten Etage Nof- 


markt 3 iſt Michaeli d. J. zu vermiethen. 
ch J. 3 1805 


[832] [Näheres beim Wirth. 


dito 
71] | Posen. Pfdbr.|4 
dito n 


e Für Jeitungsleſer! 

A Soeben ift erſchienen und in allen Buch⸗ und Landkartenhandlungen zu haben: 
Ueberſichtskarte von Schleſien 

i und der angrenzenden Ländertheile bis ; 

5 E 


Olmütz, Prag und Dresden. 
Gez. u. lithogr. bon R. Flender. 9“ bo ri 1134” breit, in eleg. Umſchlag gebrochen. 


[527] 


re gr. rg 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 2 


OR O 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Geſammtausgabe von Theodor Mügge's Romanen. 


— — 


| Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
| 


Theodor Mügge's Romane 27. u. 28. Band: 
Der Voigt von Syll. 


Ein Roman. 
Zweite Auflage. 


2 Bde. 
Vorher erſchienen: 
líter bis 3ter Band: Der Chevalier. 


8. Eleg. broſchirt. 


3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 


Preis 1 Thlr. | 


Ater bis Ster Band: Tonffaint. 5 Bde. 2. Aufl. 8. 2% Thlr. 
4 Bde. 2. Aufl. 8. 2 Thlr. 


13ter bis 15ter Band: Afraja. 3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 
16ter bis 18ter Band: Tänzerin und Gräfin. 3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 
19ter bis 20fter Band: Die Bendóerin. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 
21ſter Band: Weihnachtsabend. 2. Aufl. 8. % Thlr. 

22ſter und 23ſter Band: Arvor Spang. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 
24 ſter u. 25ſter Band: Verloren und gefunden. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 


8 
| Iter bis 12ter Band: Erich Randal. 
26ſter Band: Die Erbin 2. Aufl. 8. % Thlr. 


Der anerkannte Werth der Mügge’ihen Werke, ihr ſittlicher Kern, der Reichthum 
der Phantaſie und der Glanz der Darſtellung machen ſie vorzüglich geeignet zur Auf» 


nahme in Familien ⸗Bibliotheken. Der billige Preis und die ſaubere Ausſtattung 
follen dieſen Zweck moͤglichſt fördern. [5424] 
DA Y 


E Im Verlage von Eduard Trewendt in 
2 
Pel 


Breslau erſchien foeben und ift in 
allen Buchhandlungen zu haben: [517 


} „Maturwiſſenſchaſtliche 
Blicke in's tägliche Leben. 


5 
Von Karl Ruf. 
Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
8. 27 Bog. Cleg. in illuſtr. Umſchlag mit replies Rückenpreſſung gebunden, 
Preis nur 1 Thlr, f 3 
Der anerkannte Werth der Naturwiſſenſchaft für das tägliche praktiſche Leben macht 
ihre Kenntniß auch für die Frauenwelt faſt unentbehrlich. — Der durch ſeine zahl⸗ 
reichen Alan in den verbreitetſten Zeitſchriften rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat es Y 
S fid) zur Aufgabe geſtellt, in dem vorliegenden Werke nicht ein trockenes pe nia u 
% liefern, fontern in anregender, unterhaltender Form den Yue das für fie ichigfte 
J aus der Chemie, PI ik und Botanik vorzutragen. Der Anhang Ma außerdem E 
beherzigenswerthe Natbihläge aus der Geſundheitsle 
Bffentlichung und Ertlärun fammtlider Geheimmitte 
bis zu der Gegenwart anſchließt. 


TEE 


Schießwerderpla 
2. Etage und eine 
vermiethen. ` 

u vermiethen Berlinerſtraße Nr. 5 die 
3. Etage beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. [672 

Näheres par terre beim Wirth. 

Desgleichen 1 Wohnung beſtehend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Gartenbenutzung. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 1 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung von > 
T gamen nt Aue pam ee d e 
das Nähere hierüber Oblauerftraße : m e la . 

eee zu erfahren. 760 feine, 1565 ord. Maare, 


RETTEN 


re, denen fih eine Vers E 
von den älteren herab % 


RS 


Nr. Y iſt 5 Hälfte der 
terre-Wohnun 
ochparterr: U 17 qa 


1673 


| König’s Hotel, 


38, Albrechts-Sirasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ernebenit, 


Preiſe der Cerealien. 


E . —[Wazen, weiße 078 58—62 Sgr. 
Louie Untheile zur bevorſt. 2. Klaſſe fino dito : wie 70—72 66 5863 
: wieder abzul. und zwar für alle 4 Klaſſen[ Roggen 50-51 49 47—48 „ 
da à 8 Thlr. — Yie à 4 Thlr. — ½ à 2 Thlr. Gerſte 43—44 41 37—39 „ 
ha 1 Thlr. — Nach Ausw. unter Poſtv. de ROO 31-32 30 28—29 „ 
[675] Schleſinger, Breslau, Ring 52. & 6. 62—65 57 52—54 


Notirungen der von der Handelskammer er. 


20. u. 21, Juli Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 21. nannten Commiſſton zur Feſtſtellung der 


Quftor, bei 09 320715 2287797 220 71 |Marttpreife bon Rape uno Kübſen. Pro 
ecos + 104 + 102 + 134 Pair Pfd. * Lp berarojden, 
Thaupuntt +62 +91 17872 Rübſen, Winterfr. 166 156 143 


Dunftfättigun 71p&t, 91pE, 

51 ha W 1 W 2 W 3 Amtliche Börſennotiz für loco Kartofel- 
Wetter heiter bed. Reg. Sonnnenbt. | Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 
Wärme der Oder + 13,0 133 G. 1 B. 


Breslauer Börse vom 21. Juli 1866. Amtliche Notirungen. 
2 Brief. Geld. 21. 
chles. Pfdbr. - |Kosel-Oderb..,4 524 bz, 


Wechsel-Gourse, 


Amsterdam ..|k8 — & 1000 Th. 81 877 871 Opp.-Taruow. 4 73 ,b. 
55 2M — dito Litt. A. 4 94 934 || Ausänd. Fonds, 
Hamburg kS IE dito Rust. 4 | 93} 92 erikaner..|6 75, 4 bz 
dito 2M => dito Litt. C.\4 934 92 Poln Pfndbr. 4 60 bz 
London kS 725 dito Litt. B. ; ak. - Obschl. 4 — 
ito a = à 1000 Th. | — | 93t IDest.Nat.-A...|5 48} tz. 
Paris e.e — dito 091 | oqa [Oester, L. v. 605 561 B. 
Wien öst. W. 2M — Schl. Rentnbr. 4 Ai 913 dito 64 
Frankfurt. . 2 — Posen. dito 89% | — r. St. 100 Fl. E 
Augsburg .. 3. Oest.Silb.A.|5 - 
Leipzig T Brel. -Sch.-Fr.(4 | 882 | — ital. Anleihe 554,4b2.G. 
Warschau dito 4}| 92 sit Ausländ, Bisend 
old. Gold |Kóln-Mind.IV.4 | 84] | 84% | E. 
. = diwo | ES roch.-Wion. 4 60 bz, 
Louisd'or . 11l}! — |Ndrechl.-Mrk.4 | — | — Fr.-W.Nrdb. . 5 * 
Poln. Bank -Bil!, | — — dito Ser. IV. 4 — | — (Gal. en a 5 
Russ. dito, 70% 70  [[Oberschl. D 8% ssi Sub — un 
Oester. Bankn...| 794 | 783 || dito 34) 784 | 77 pe A 18 
diso F. 4 934 — d. -u. Bergw.-A. 4 
Inland. Fonds. Z Kosel-Oderb. 4 — | — schl. Feuer-V. 5 
Preus. A. 185915 | — dito 4 — [—. |Min,-Brgw.-A.|5 35, 4 bz 
dito Stamm-5 | — — Brel. Gas-Act. 


dito dito |4} 


ul. Eisenb.-St.-A. 
Brsl.-Sch.-Fr. [4 (1354 B. 


4 193 G. 
Ndrschl.-Mrk. |4 — 
Obrschl. A. C. 330165, 4 bz, 
— |— dito 331145 G. Darmstädter .|5 LE 
89% 887, Rheinische. .[4 => ester. Credit,4 lg 


Die Börsen-Commission. 
Verantw. Redacteur; Dr. Stein. Druck bon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Freiw. St. A. 4 o 
it 4 87 


Preuss, und ausl. 

Bank-A. u. Obl, |4 109} bz, 
chles. Bank. 4 $ 
Dise.- Com.-A. 4 


II 1118 


3 
Pos. Cred.-Pf.l4 


en f = 
F a 


